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Wegen der Schlägerei im Reichstag 


Drei NS d AP.⸗Abgeordnete verurteilt 


Zu je drei Monaten Gefängnis 


Gregor Straßer freigesprochen 


BR [Telegrapbiſche Meldung) 
Berlin, 13. Mai. Das Schnellſchöffengericht Berlin-Mitte fällte heute nach 


Druck von rechts 


Groener und die Stimmung 
in der Reichswehr 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 13. Mai. Die Anſicht, daß die große 


Reichstagsrede des Reichskanzlers, die 
wegen ihrer ſtarken Betonung des deutſchen Le— 
benswillens in den entſcheidenden Fragen der 
Außenpolitik durchweg Anerkennung gefun⸗ 
den hat, die Stellung der Reichsregierung gefeſtigt 
habe, iſt unter dem Eindruck der politiſchen Vor⸗ 
gänge der letzten Tage erſchüttert. Die glatte 
Verabſchiedung des Kreditermächtigungsgeſetzes 
und die Ablehnung der Mißtrauensanträge mit 
einer Mehrheit, die überraſcht hat, find zwar Ak- 
tivpoſten, aber es kann nicht überſehen werden, 
daß wenigſtens der zweite von ihnen, die Verhin⸗ 
derung des Mißtrauensvotums, nur einer Zuſam⸗ 
menſetzung des Reichstages zu verdanken iſt, die 
nicht die heutige politiſche Stimmung des Volkes 
zum Ausdruck bringt. Der Reichskanzler ſelbſt 
wird das verhinderte Mißtrauensvotum keines- 
wegs als das „klare Vertrauens votum” an- 
ſehen, zu dem das „Berliner Tageblatt“ es zu 
machen ſucht, ſondern ſich darüber klar ſein, daß 
im Falle einer Neuwahl manche Parteien, die 
bei der Abſtimmung von ausſchlaggebender Be⸗ 
deutung waren, ebenſo zerrieben würden, wie ſie 
bereits in Preußen zerrieben worden ſind, und 
daß eine neue Abſtimmung ein ganz anderes Er— 
gebnis haben würde. Die „Deutſche Tageszeitung“ 
dürfte durchaus das Richtige treffen, wenn ſie 
ſchreibt, daß die Hinausſchiebung der Entſcheidung 
über den Regierungskurs ihren Grund in der 
Angſt vor der Auflöſung und der Neu⸗ 
wahl hat. Bedenklicher noch iſt die Aufnahme, 
die das plötzliche Ausſcheiden Groeners 
aus dem Reichswehrminiſterium gefunden hat. 
Allgemein wird dieſer Schritt als eine ſchwere 
Gefahr für die Regierung angeſehen. Trotz aller 
Dementis von amtlicher Stelle, die immer wieder 
auf die geſtern veröffentlichte Erklärung zum 
Groener-Rücktritt hinweiſt und darauf beſteht, 
daß Groener ganz aus den dort angegebenen 
Gründen und freiwillig gehandelt habe, iſt 
man überall davon überzeugt, daß er dem Druck 
gewichen iſt, der von rechtsſtehenden Kreiſen 
innerhalb und außerhalb des Reichswehrminiſte⸗ 
riums ausgeübt wurde. Damit ſteht nicht in 
Widerſpruch, daß Groener ſchon vor zwei Mo- 
naten die Bitte, ihn vom Reichswehrminiſterium 
zu befreien, an den Reichspräſidenten gerichtet 
hat; wenn der Kanzler damals verhindert hat, daß 
dieſem Wunſche entſprochen wurde, ſo beweiſt das 
nur, daß er ſich damals dieſem Druck von rechts 
noch gewachſen gefühlt hat, und daß er jetzt nach 
einem Geſpräch mit General Schleicher, in 
dem dieſer ihn über die 


Stimmung in der Reichswehr 


aufgeklärt hat, ganz überraſchend ſchnell Groener 
den Weg freigegeben hat. Damit iſt tatſächlich 
eine Breſche in die Regierung geſchlagen, und es 
bleibt abzuwarten, wie Brüning die Reichs⸗ 
autorität wieder feſtigen wird. Die „Ger 
mania“ betont zwar, daß der Beſtand und die 
Politik des Kabinetts Brüning „in keiner Weiſe 
berührt“ worden feien; demgegenüber betont, aber 
ſelbſt ein jo loyales Blatt wie die „Kölniſche 
Zeitung“, daß im Brüning ⸗Kabinett die vier 
wichtigſten Miniſterien unbeſetzt ſeien und eine 
gründliche 


Umbildung des Reichskabinetts 


in eine nationale Konzentrationsre⸗ 
gierung vorzubereiten ſei. Das Blatt ſchreibt 
dann weiter: „Wir appellieren nochmals an den 


faſt ſiebenſtündiger Verhandlung in dem Prozeß wegen des geſtrigen Zwiſchen⸗ 


falls im Reichstag folgendes Urteil: 


Die Abgeordneten Heines, Stegmann und Weitzel werden 
wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung in Tateinheit mit tätlicher 
Beleidigung zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt. Der 
Abg. Gregor Straßer wird freigeſprochen. 


ma dem Oberſtgatsanwalt ſprach der Vertreter 
des Nebentläger®, Dr Klotz, der fih im allge⸗ 
meinen den Ausführungen der Stag 'Sanwaltſchaft 
anſchloß und mit Nachdruck darauf hinwies, daß 
die Anwendung des Fauſtrechts nicht nur den 
parlamentariſchen Gepflogenheiten, ſondern auch 
allen Auffaſſungen von Recht und Geſetz 
widerſpreche. 

Die Verteidiger der Angeklagten wand⸗ 
ten ſich dagegen, daß das Vorkommnis, das be⸗ 
reits durch den Sitzungsausſchuß durch 
den Reichstagspräſidenten ſeine Ahndung ge⸗ 
funden habe hier zu einer politiſchen Affäre. a u f- 
gebauſcht werde. Es handle ſich in Wirklich⸗ 
keit um eine Bagatellſache, und es wäre 
nicht einzuſehen, weshalb die Führer einer 
Bewegung ſchwerer beſtraft werden ſollten als 
andere Leute, die ſich des gleichen Vergehens 
ſchuldig gemacht hätten. 

Als beim Schlußwort der Angeklagte Abg. 
85 A erklärte, daß er der Anſicht ſei, die 

hrfeigen hätten dem Zeugen Klotz gut- 
getan, erſchollen im Zuhörerraum Bravo⸗ 
rufe. Darauf ließ der Vorſitzende den Saal 
räumen. Beim Abgang verabſchiedeten ſich 
die Zuhörer mit „Heil Hitler“⸗Rufen. 


die Urteilsbegründung 


[Telearapbiſche Meldung) 

Berlin, 13. Mai. In der Begründung 
führte das Gericht aus, daß aus den Zeugen- 
ausſagen eindeutig bewieſen wurde, daß Heines 
und Stegmann die ihnen zur Laſt gelegte 
Körperverletzung begangen haben, und 
zwar in Tateinheit mit tätlicher Beleidi⸗— 
gung. Der Abg. Weitzel hat die Beteiligung 
an dem zweiten Vorgang in der Wandelhalle 
ſelbſt geſtanden. Mildernde Umſtände muß⸗ 


ziger imſtande iſt, zur Bildung der Einheitsfront 
aufzurufen; er möge die Nationalſozialiſtiſche 
Partei öffentlich zum Eintritt in das Kabinett 
auffordern. Die NS DAP. fann fih einer ſolchen 
Aufforderung nicht entziehen, wenn fie ihren na- 
tionalen Ruf nicht aufs Spiel ſetzen will. Es 
kommt jetzt darauf an, daß gehandelt wird, 
damit ſchon vor der Lauſanner Reparationskon⸗ 
ferenz die außenpolitiſche Einheitsfront fertig iſt. 
Wir kommen in Deutſchland nicht mehr mit Halb- 
heiten weiter. Im Augenblick der außenpolitiſchen 
Entſcheidungen iſt es Wahnſinn, unſere Kräfte im 
Wettſtreit zu zerſplittern.“ 
* 
Lange kann natürlich der Schwebezuſtand der 
Regierung unmöglich andauern, wenn die Staats- 
autorität nicht ſchwerſten Schaden leiden 


ſoll. Der Reichspräſident iſt feit geſtern 


für acht bis zehn Tage nach Neudeck gefahren, 
man nimmt an, daß der Kanzler ihn am Donners- 
tag der kommenden Woche beſuchen und dabei eine 
Entſcheidung über die Neubeſetzung der frei⸗ 


Reichspräſidenten, der zur Zeit als ein⸗J gewordenen Miniſterien getroffen wird. 


ten den Angeklagten verjagt werden, da fie ge- 
nügend Gelegenheit hatten, dem Groll gegen Dr. 
Klotz auf legalem Wege einen Ausweg zu 
verſchaffen. Aber ſelbſt, wenn man eine illegale 
Sühne zugeſtehen wollte, gäbe es einen anderen 
Ort als gerade den Reichstag, der vielen 
Millionen ein geheiligter Boden iſt. Er 
iſt das Haus des deutſchen Volkes und 
nicht das Haus der Nationalſozialiſten, 
wo die mittelalterlichen Methoden des Hausrechts 
nicht hingehören. — Bei dem Angeklagten 
Straßer müſſe auf Freiſpruch erkannt 
werden, da nur eine körperliche Beleidigung, nicht 
aber eine Formalbeleidigung zur Anklage ſtand. 
Die Koſten des Verfahrens fallen, ſoweit nicht 
Freiſpruch erfolgt iſt, den Angeklagten zur 
Laſt. Die Angeklagten wurden aus de Haft 
entlafien. 


Strafantrag 
gegen Dr. Goebbels 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 13. Mai. Der Polizeipräſident teilt 
mit: Während der geſtrigen Reichstagsſitzung 
äußerte der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabge⸗ 
ordnete Dr. Goebbels: „Da kommt das jii- 
diſche Schwein, Herr Weiß, hier herein und 
provoziert uns durch ſeine Anweſenheit“. 

Wegen dieſer beleidigenden Aeußerung, 
für die fih Reichstagsabgeordnete verſchiedener 
Parteien als Zeugen zur Verfügung geſtellt 
haben, hat der Polizeivizepräſident Straf⸗ 
antrag gegen Dr Goebbels geſtellt. 


Polizei und Reichstagsverwaltung 
(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 13. Mai. Donnerstag abend, nach 
dem Krawall im Reichstage, ſollte Gregor 
Straßer verhaftet werden, als er die Sitzung 
des Aelteſtenrates verließ, weil er nach Ausſage 
eines kommuniſtiſchen Redakteurs an der Prü⸗ 
gelei beteiligt geweſen ſein ſoll. Die Be⸗ 
amten der Reichstagsverwaltung haben Gregor 
Straßer den wartenden Kriminaliſten nicht 
namhaft gemacht, ſo ba Straßer unbehelligt in 
die Stadt kam. Das Polizeipräſidium wirf der 
Reichstagsverwaltung vor, daß die Beamten, in 
erſter Linie Geheimrat Galle, eine dringende 
polizeiliche Maßnahme verhindert hätten. Die 
Reichstagsverwaltung, mit Löbe an der Spitze, 
ſteht auf dem Standpunkt, daß die Reichstags 
beamten in den Abgeordneten ihre Vorgeſeß⸗ 
ten ſehen und es daher nicht möglich ſei, daß ſie 
die Abgeordneten der Polizei ausliefern. 


* 

Berlin, 13. Mai. Im Zuſammenhang mit 
dem Prozeß gegen die vier nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Abgeordneten bildete ſich heute nachmittag 
am Kriminalgericht ein Demonſtra⸗ 
tionsumzug von etwa 30 Angehörigen der 


Din Ol ffiuduum 


(Bericht ſ. S. 2) 


Die Krise 
der öffentlichen 


Finanzen 


Reichshilfe für die Gemeinden — aber woher 
nehmen? N 


Das Vierteljahr April Juni wird für die 
Reichsfinanzen neue Entſcheidungen erzwingen. 
Schon zum März⸗Ultimo war ein Kaſſenbedarf 
von 350 Millionen Mark vorhanden, während die 
kommenden drei Monate keine beſonderen Gin- 
nahmen mehr ergeben: Die am 10. April fällige 
Einkommenſteuer⸗Vorauszahlung war bereits am 
10. März für Rechnung des alten Etats zu leiſten; 
eine entſprechende Vorverlegung der Iuli-Bor- 
auszahlung auf den Juni erſcheint nicht möglich, 
wenn nicht ſogar nach Fertigſtellung der Ver⸗ 
anlagungen beträchtliche Rückerſtattungen zu 
leiſten ſind. Nach dem Abfall der laufenden, nor⸗ 
malen Steuereinnahmen in den letzten Monaten 
und unter Berückſichtigung eines noch ſtärkeren 
Rückgangs der Zölle 
ſchrumpfung) und der Umſatzſteuer (Schrump⸗ 
fung der binnenwirtſchaftlichen Umſätze) darf man 
die reinen Reichseinnahmen für das II. Viertel- 
jahr auf höchſtens 1,2 Milliarden Mark veran- 
ſchlagen, denen 1,5 bis 1,6 Milliarden Mark 
ziemlich unveränderliche Ausgaben gegenüber⸗ 
ſtehen, ſodaß man alſo mit einem weiteren 


Fehlbetrag von etwa 420 Millionen RM. 


rechnen muß, die dem beſtehenden Kaſſenfehlbetrag 
hinzuzurechnen wären. Es beſtehen demgegenüber 
keine Reſerven. Die von Dietrich als „letzte Re⸗ 
ſerve“ bezeichnete Umſatzſteuer iſt ausgeſchöpft, die 
Kreditmöglichkeiten ſind erſchöpft (reine Ultimo- 
Geldgeſchäfte find dabei auszuſchalten), eine wei- 
tere Droſſelung der Ausgaben erſcheint unmöglich, 
beſonders nachdem die Regierung alle Gerüchte 
über eine neue Kürzung der Beamtengehälter 
ſchärfſtens dementiert hat, und ſchließlich ſteht 
auch die Sonderreſerve des vergangenen Etats⸗ 
Jahres nicht mehr zur Verfügung: die Ausprä⸗ 
gung von Silbermünzen, aus der das Reich 
einen Sondergewinn von 350 Millionen Mark 
erzielt hatte. Dazu kommt, daß eine weitere Re- 
ferve, auf die das Reich vor Jahresfriſt zuerſt 
zurückgegriffen hat, ſich heute in ihr Gegenteil 
verkehrt: die Länder und Gemeinden. Nachdem 
das Reich damals die ſteigenden Laſten aus der 
Arbeitsloſigkeit auf die Gemeinden abgewälzt hat, 
nur um ſie rechneriſch aus ſeinem Haushalt zu 
eliminieren, wird die ganze angeſammelte Laſt 
durch den bevorſtehenden 


Zuſammenbruch der Gemeindefinanzen 


mit voller Wucht auf das Reich zurückgewälzt. 
Verſtärkt wird die Wucht noch durch die Län⸗ 
der. Auch deren Etats ſtehen gewaltigen Fehl- 
beträgen gegenüber, die man vorläufig dadurch 
zu beſchränken verſucht, daß man die Leiſtungen 
an die Gemeinden kürzt. So ift der Pren- 
ßiſche Etat ohne Rückſicht auf die Gemeinden 
aufgeſtellt. Nach einem Bericht des Oberbürger⸗ 
meiſters von Halle auf der Vorſtandsſitzung des 


TEN EN Aare I BE FRE en ET 
NSDAP. der ſingend durch die Straße mar⸗ 
ſchierte. Die Polizei löfte den Zug auf und 
nahm 22 Nationalſozialiſten feſt. 


(Außenhandels⸗ 
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Deutſchen Städtetages bringt der Preußiſche 
Haushalt darüber hinaus zahlreiche Verringe⸗ 
rungen der Staatsleiſtungen für die Gemeinden 
und einſchneidende Verſchiebungen des Laſtenaus⸗ 
gleichs zugunſten des Staates im Geſamtbetrage 
von mehr als 150 Millionen Mark. Aehnliches 
gilt auch für die anderen Länder. 

Die Tendenz der geſamten öffentlichen Finanz⸗ 
gebarung war alfo bisher, die Flut der drohen⸗ 
den Fehlbeträge immer weiter auf die 
nächſtuntere Stufe zu ſchieben, bis ſie ſich auf der 
unterſten Stufe, bei den Gemeinden und den 
Kreiſen, ſtauen mußten, um nunmehr wiederzu⸗ 
kehren und auch den Reichshaushalt zu ver- 
ſchlingen. Von den Finanzen der Gemeinden ent⸗ 
warf kürzlich Dr Mulert ein troſtloſes Bild. Die 
deutſchen Gemeinden und Gemeindeverbände 
müſſen 1932 mit einem Fehlbetrag von mindeſtens 
750 Millionen Mark rechnen, nachdem das ver⸗ 
gangene Jahr mit 350 Millionen Mark Fehl⸗ 
betrag abgeſchloſſen hat. Typiſch ſind ſolche Ein⸗ 
zelbilder wie Berlin, deſſen Bürgermeiſter bei 
dem Reichskanzler um Reichshilfe bat, wie 
Leipzig, deſſen Fehlbetrag von 20 Millionen 
Mark durch Reichshilfe gedeckt werden ſoll, 
Mainz und eine Reihe anderer großer Städte, 
ganz abgeſehen von den ſchon kurioſen Fällen, in 
denen kleine Gemeinden überhaupt keine Steuer⸗ 
einnahmen mehr verzeichnen, mehr als die Hälfte 
der Bewohner arbeitslos iſt uſw. 

Aehnlich iſt die 


Lage der Kreisfinanzen. 


Die Landräte haben jetzt die Haushalte abge⸗ 
ſchloſſen und aufgeſtellt, und auch hier überwiegen 
die großen Fehlbeträge. Teilweiſe decken die 
Einnahmen nur gerade die Wohlfahrtsausgaben, 
aber nicht die anderen Sad- und Perſonalaus⸗ 
gaben ſowie den Zinſendienſt. Von der unterſten 
Stufe der öffentlichen Finanzen, von den Ge- 
meinden und Kreiſen, wird die öffentliche Finanz⸗ 
kriſe demnächſt aufgerollt werden. Zunächſt wird 
den ſcharf ausgerechneten Fehlbeträgen als Aus⸗ 
gleich die „Hoffnung auf Reichshilfe“ gegenüber⸗ 
geſtellt werden. Geht das Reich darauf ein, ge- 
währt es alſo die notwendige Finanzhilfe, ſo bricht 
die Finanzkriſe ſofort am Reichshaushalt auf — 
wenn nicht ein Kaſſendefizit in der Größenord— 
nung von einer Milliarde durch kreditpolitiſche, 
lredittechniſche Maßnahmen, alſo eigentliche Mani- 
pulationen am Kreditſyſtem gedeckt werden kann. 
Gewährt das Reich aber keine Finanzhilfe, dann 
müſſen zuerſt die Kreiſe und Gemeinden, dann 
die Länder und ſchließlich auch das Reich ſelbſt 
in einen Zuſtand der etappenweiſen Zahlungsein⸗ 
ſtellung übergehen. Zunächſt wäre damit zu rech⸗ 
nen, daß die Kreiſe und Gemeinden den Zinſen⸗ 
dienſt auf ihre Anleihen, Kredite uſw. einſtellen. 
wäre aber nur ein Abſchieben der öffentlichen 
Finanzkriſe auf die öffentlichen Banken. Ferner 
müſſen weitere Schwierigkeiten bei der Auszah⸗ 
lung der Beamtengehälter eintreten, wie 
ſie zum Teil ſchon jetzt zu beobachten ſind. Viel⸗ 
leicht iſt es darüber hinaus noch möglich, gewiſſe 
Sachausgaben durch Nichtbezahlung einzuſchrän⸗ 
ken, aber ſchließlich wird man in der Provinz an 
einen Punkt kommen, wo man beim Ausbleiben 
weiterer Reichszuſchüſſe einfach auf ſich ſelbſt an- 
gewieſen bleibt und zu draſtiſchen Mitteln der 
Selbſthilfe ſchreiten muß, um überhaupt noch 
Leben und öffentliche Sicherheit aufrecht zu erhal- 
ten. Bricht aber die Kriſe an dieſer Stelle ein- 
mal aus, ſo wird ſie wahrſcheinlich auch ſofort auf 
Länder und Reich übergreifen, ſchon weil die 
Steuermittel in der Provinz an der Quelle abge- 
Lidot werden müffen und nicht mehr in die 
eichskaſſe fließen. Die Lage iſt alio tatſächlich 
tryſtlos und erfordert die öußerſte Einſchränkung 
an allen Ecken und Enden. 


Strafe für die Meuterer von Dartmoor 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 13. Mai. Von 30 Inſaſſen des Ge- 
fä ite in Dartmoor, die der Beteiligung 
an der Meuterei im Januar angeklagt waren, 
wurden 21 zu Gefängnisſtrafen von 15 
Monaten bis zu 12 Jahren verurteilt, die im An⸗ 
ſchluß an die gegenwärtig von ihnen zu verbüßen. 
den Gefängnisſtrafen in Kraft treten. Neun 
Angeklagte wurden freigeſprochen. 


In den erſten Frühlingswochen er⸗ 
ae bald nach Sonnenuntergang am noch hel- 
en Abendhimmel ein leuchtender Stern, 
der mit zunehmender Dunkelheit einen ungewöhn⸗ 
lichen Glanz erhält. Es iſt die Venus, die 
ſchon ſeit Monaten als Abendſtern leuchtet, die 
aber in den Mainächten erſt dieſen ſtrahlenden 
Glanz entwickelt. Die Urſache dieſer Zunahme 
ſeiner Helligkeit unſeres Nachbarplaneten iſt ſeine 
immer größere Annäherung an die Erde. In 
der lezten Aprilwoche betrug die Entfer⸗ 
nung der Venus von uns noch 100 Millionen 
Kilometer: Ende Mai ift dieſe Entfernung 
auf 60 Millionen Kilometer verringert. Im 

onat Mai verkleinert fih der Abſtand der bei 
den Planeten um 33 Millionen Kilometer. Dieſer 
Unterſchied um faſt ein Drittel der Entfernung 
müßte einen noch weit helleren Schein der 
Venus zur Folge haben. Daß es nicht ſo iſt, 
liegt daran, daß mit der Abnahme der Entfer⸗ 
a fih auch eine Abnahme der Phaſe, 
des beleuchteten Teiles der Venusſcheibe, einſtellt, 
denn die Venus bewegt ſich wie der übrigens zu⸗ 
nächſt unſichtbare ſonnennächſte Planet Mer⸗ 
kur innerhalb der Erdbahn um die t 
Deswegen können wir die Venus nur dann in 
ihrer ganzen Scheibe beleuchtet ſehen, wenn ſie 
der Erde, von uns aus geſehen, gegenüber 
jenſeits der Sonne ſteht. Bu dieſem Zeitpunkt ift 
ſie aber von uns am weiteſten entfernt, und 
fie kommt uns am nächſte n, wenn fie ga enai 
zwiſchen Erde und Sonne befindet. In dieſer 
Lage iſt ſie uns aber unſichtbar, weil wir nur 


Sonne. M 
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Keine vorzeitige 


Reichstags⸗Einberufung 


Nationalsozialistische Klage gegen 


Weiß? — Stürmische Sitzungen 


in Sicht 
[Telegraphiſche Meldura) 


Berlin, 13. Mai. In der Aelteſtenrats⸗ 
ſitzung am Donnerstag abend ſpielte auch das 


vor kurzem ergangene Urteil des Staats- 
gerichtshofes eine Rolle, durch das der 
Minderheit des Preußiſchen Landtags das 


Recht zugeſprochen worden iſt, die Einberu⸗ 
fung des Landtags auch während einer Tagungs⸗ 
pauſe zu erzwingen. Die Nationalſozialiſten 
forderten, geſtützt auf dieſes Urteil und auf Ar- 
tikel 24 der Reichsverfaſſung, die Einberufung 
des Reichstags ſchon auf Verlangen von 
einem Drittel der Abgeordneten. Staats⸗ 
ſekretär Zweigert vom Reichsinnenminiſte⸗ 
rium, Präſident Löbe, Vizepräſident Eſſer 
und die Vertreter der Mehrheitsparteien blieben 
jedoch bei der Auffaſſung, daß die bisherige 
Praxis des Reichstags unanfechtbar ſei, 
wonach Artikel 24 der Verfaſſung ſich nur auf 
Parlamentspauſen nach einem Seſſionsſchluß be⸗ 
zieht und bei einfachen Vertagungen des Reichs- 
tages die Einberufung der nächſten Sitzung dem 
Präſidenten in Uebereinſtimmung mit Re⸗ 
gierung und Mehrheit der Parteien über⸗ 
laſſen werden kann. 


Die Führer der nationalſozialiſtiſchen Reichs- 
tagsfraktion haben ſich im Laufe der Nacht nach 
München begeben, wo heute eine Beſprechung 
über die letzten parlamentariſchen Vorgänge mit 
Adolf Hitler ſtattfindet. Nur dem Abg. 
Straßer iſt es nicht gelungen, München zu 
erreichen. Von dieſer Führerbeſprechung in 
München hängen die weiteren Schritte ab, die die 
Nationalſozialiſten unternehmen werden. In 
nationalſozialiſtiſchen Kreiſen erwartet man, daß 
der erſte Schritt ein Strafantrag gegen den 
Polizeivizepräſidenten Dr. Weiß fein wird. Dr. 
Weiß hat übrigens den Auftrag, gegen Abge⸗ 
ordnete des Reichstages mit Polizeigewalt vorzu⸗ 
gehen, nur ſehr ungern übernommen. Er war 
jedoch dazu gezwungen, weil Polizeipräſident 
Grzezinſki augenblicklich nicht in Berlin 
weilt und auch ein anderer höherer Polizei⸗ 
beamter für eine ſolche Aufgabe nicht zur Ver. 
fügung ſtand. 


Nachdem ihr Antrag, einen feſten Termin 
für die nächſte Reichstagsſitzung, und zwar noch 
vor dem 6. Juni, feſtzuſetzen, geſtern abend 
im Aelteſtenrat abgelehnt worden ift, wer- 


den die Nationalſozialiſten vorausſichtlich darauf 


verzichten, noch einmal einen Antrag auf Ein⸗ 


berufung des Aelteſtenrats oder des Reichstags 


zu ſtellen. 


Das Ergebnis der heutigen Münchener 
Beſprechung wird wohl das ſein, daß 
ſofort Klage beim Staatsgerichtshof für 
das Deutſche Reich erhoben wird, um ein 
ähnliches Urteil wie das gegen Preußen 
auch für das Reich zu erſtreiten. 


Ein ſolches Urteil könnte jedoch, ſelbſt wenn es für 
die Nationalſozialiſten günſtig ausfiele, kaum 
vor dem 6. Juni ergehen. 


Ueber die geſtern abend noch eingebrachten Be⸗ 
ſchwerden der Nationalſozialiſten gegen die ge- 
ſchäftsordnungsmäßigen Maßnahmen 
des Präſidenten Löbe wird alſo erſt im Juni 
vom Plenum entſchieden werden können. Bei der 
Erregung, die auf beiden Seiten, namentlich 
bei den Nationalſozialiſten und Sozialdemokraten, 
herrſcht, muß man es als ausgeſchloſſen 
betrachten, daß bis zum 6. Juni eine Beruhi⸗ 
gung der Gemüter eingetreten iſt und eine prd» 
nungsmäßige Behandlung dieſer Dinge möglich 
wird. Man hegt ſogar Befürchtungen für den 
Verlauf der nach Pfingſten beginnenden Aus- 


die der Sonnenſeite abgewandte Nach 1 ite vor 
uns haben. Am 22. Mai erreicht die Venus als 
Abendſtern ihren höchſten Glanz. Je 
näher ſie der Stellung zwiſchen Erde und Sonne 
kommt, umſo kleiner wird ihre für uns ſichtbare 
Scheibe, die aaa wie der Mond fidel- 
förmig ſchmaler wird. 37 Tage nach feiner 
größten Helligkeit erreicht der Planet den Vor⸗ 
übergang vor der Sonne, die ſogenannte 
Konjunkkur, die in dieſem Jahr auf den 
29. Juni fällt. Kurz nach der unteren Konjunk⸗ 
tion erſcheint fie auf der anderen Seite des Bene 
tralgeſtirns, aljo weſtlich von der Sonne vor 


deren Aufgang. Venus wird dann alſo Morgen 


tern, wobei ‚ie Helligkeit wieder zunimmt, bis 
ie am 5. Auguſt erneut, dann vor Tagesanbruch, 
ihren größten Glanz erreicht. i 

Da das ſtrahlende Geſtirn augenblicklich feine 
größte nördliche bweichung vom 
Aequator erreicht, ſo bleibt es bis jetzt bis gegen 

itternacht über dem Geſichtskreis; in 
Beſtdeutſchland, wo fih der Unterſchied zwiſchen 
Orts- und mitteleuropäiſcher Zeit beſonders ſtark 
auswirkt, geht Venus ſogar erſt in der erſten 
orgenſtunde tief im Nordweſten unter. 
In vier Wochen verſchwindet Venus aber ſchon 
gegen 23 Uhr. 

Das zweithellſte Geſtirn am Abendhimmel iſt 
der Rieſenplanet Jupiter, der vom Beginn 
der Abenddämmerung an zunächſt bis 2 Uhr 
früh, Ende Mai aber nur noch bis Mitter 
nacht über dem Weſthimmel ſtrahlt. Während 


ßiſchen Landtag ereignen, der am 24. Mai zu feiner 


— 


Der Himmel im Mai und Jun 


ſchußverhandlungen. Die Sitzung des 
handelspolitiſchen Ausſchuſſes, die am 
25. Mai ſtattfinden ſollte, ift übrigens bereits a b⸗ 
gejagt worden, allerdings nicht etwa aus politi- 
ſchen Gründen, ſondern wegen Behinderung 
verſchiedener Ausſchuß⸗Mitglieder. 


General Litzmann 
Landtags⸗Alterspräſident 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 13. Mai. Der nächſte parlamentariſche 
Großkampf in Berlin wird ſich im neuen Preu⸗ 


zuletzt darin, daß die Einlaß karten für das 
Publikum für die erſten beiden Sitzungen ſchon 
jeit einiger Zeit vergeben find. Das älteſte Mit⸗ 
glied des Hauſes, Abg. Litzmann ſen. (Nat.⸗ 
Soz.) wird als Alterspräſident die Sitzung er⸗ 
öffnen. Er wird mitteilen, daß er am 22. Ja- 
nuar 1850 geboren wurde und fragen, ob ein an⸗ 
deres Mitglied des Hauſes noch älter iſt. Da das nach 
Ermittelungen des Landtagsbüros nicht der Fall 
iſt, wird General Litzmann, der im 83. Lebens⸗ 
jahre ſteht, einige einleitende Worte als Alters⸗ 
präſident ſprechen und hierauf ein proviſoriſches 
Büro konſtituieren, in dem er vier Beiſitzer be⸗ 
ruft. - 

Der Aelteſtenrat des neuen Landtags 
wird aus 21 Perſonen beſtehen; die National- 
ſozialiſten dürften in ihm 8 Sitze erhalten, die 
Sozialdemokraten 5, das Zentrum und die Kom⸗ 
muniſten je 3, die Deutſchnationalen 2. 

Die Regierung Braun wird ſich nicht im neuen 
Landtag zeigen. Sie dürfte ihre Rücktrittserklä⸗ 
rung dem Parlament ſchriftlich überreichen und 
abwarten, was darauf erfolgt. Landtagspräſident 
dürfte der Abg. Kerr! (Nat.⸗Soz.) werden, wäh⸗ 
rend für die Vizepräſidenten die Abg. Witt⸗ 
maack (Soz.), Baumhoff (Btr) und Kaſper 
(Kom.) in Frage kommen. Es wird ſich erſt am 


erſten Sitzung zuſammentritt. Das Intereſſe der zweiten Sitzungstag überſehen laffen, ob eine län- 
Oeffentlichkeit am neuen Landtag zeigt fih nicht! gere Plenarſitzungsperiode ſogleich beginnen kann. 


Wie das Lindber 


gh⸗Kind gefunden 


wurde 


Nur noch das Skelett übrig 


(Zelearapbiide 
Trenton (New Jerſey), 13. Mai. 


Melinna 
Aus Lindberghs Haus „Hope⸗ 


well“ wird mitgeteilt, daß von der Leiche des Söhnchens Lindberghs 
infolge fortgeſchrittener Verweſung nicht mehr als das Gte- 


lett übrig war. Es dürfte alſo 


ſchon längere Zeit an der Fundſtelle 


gelegen haben. Die Leiche wurde durch die Kleidung und andere 


Merkmale identifiziert; ſie war faſt 


völlig mit Baumblättern und Erde 


bedeckt. In der Schädeldecke, oberhalb des Stirnknochens, befand 


ſich ein Loch, ungefähr in der Größe eines Markſtückes. 


war verſucht worden, die Leiche mit 


Nach der gerichtsärztlichen Unterſuchung 
iſt das Lindbergh⸗Baby infolge eines komplizier⸗ 
ten Schädelbruchs geſtorben. Von einer 
Kugel oder einem Inſtrument, mit dem cin 
Schlag ausgeführt worden ſein könnte, iſt nichts 
zu entdecken geweſen. Nach dem Urteil erfahre · 
ner Aerzte dürfte das Kind jeit 2 Monaten 
an Ort und Stelle gelegen haben. Es iſt daher 
durchaus möglich, daß ſein Tod bereits in der⸗ 
ſelben Nacht erfolgt iſt, in der es geraubt wurde. 
Oberſt Schwartzkopf von der New Jerſeyer 
Polizei hat alle Vorbereitungen getroffen, um der 
Verbrecher habhaft zu werden, die an dem Tode 
des Söhnchens Lindberghs Schuld tragen. Das 
Schreiben, mit dem ein Löſegeld gefordert 
wurde, befindet fih im Beſitze der Staats» 
anwaltſchaft, die eine Veröfſentlichung ſei⸗ 
nes Inhalts durch die Preſſe unterſagt. 


Der Ort, wo die Leiche gefunden wurde, liegt 
etwa fünf Meilen ſüdweſtlich von Lindberghs 
aus. In ſeiner unmittelbaren Nähe führt eine 
traße zur Hauptverkehrslinie nach New Dorf, 
Alle Leute, die ſich mit den Nachforſchungen be⸗ 
faßten, mußten ſeit Monaten täglich dieſe Stelle 
in unmittelbarer Nähe paſſieren. a 

Auf die Nachricht von dem Auffinden der 
Leiche ſeines Kindes iſt Oberſt Lindbergh wieder 
auf fein Gut bei Hopewell (New Jerſey) 
zurückgekehrt. Er hatte an einem anderen Ort 
mit zwei Vertretern der ur ie a 
Verhandlungen bir bree ie beiden Mit- 
tels männer, die die Verbindung zwiſchen Lind⸗ 
bergh und den angeblichen Entführern vermittel⸗ 
Venus im Mai rechtläufig, d. h. von Weſten 
nach Oſten, das Tierkreisbild der Zwillinge 
durchwandert, iſt Jupiter rechtläufig im Krebs; 
infolge ſeiner weit größeren Entfernung von der 
Sonne. ift jedoch feine ſichtbare Eigen bewe⸗ 
gung unter den Geſtirnen im Gegenſatz zu dem 
weit raſcheren Lauf der Venus nur gering und 
innerhalb eines Monats kaum wahrnehmbar. 

Auch der zweitgrößte Planet, "i 1 
kränzte Saturn, ift in dieſen Frühlingsnäch⸗ 
ten ſichtbar, jedoch zunächſt nur zwei Stunden 
vor Sonnenaufgang. Im Laufe des Monats 
nimmt ſeine Sichtbarkeit aber um zwei 
weitere Stunden zu, und am Monatsſchluß geht 
Saturn, der ſich zur Zeit rückläufig im Bilde 
des Steinbocks befindet, ſchon kurz vor Mit- 
ternacht tief am Südoſthimmel auf. 

Die Sonne ſteigt gegenwärtig in der Ekliptik 
immer höher empor und erreicht Ende Mai eine 
nördliche Abweichung von 22 Grad vom 
Aequator. Sie befindet fih dann ſchon in un- 
mittelbarer Nähe des Wendekreiſes des Kreb⸗ 
ſes und bleibt nur noch eineinhalb Grad von 
dem Punkt der Sonnenwende entfernt, den 
das Tagesgeſtirn am 21. Juni erreicht. Schon in 
der dritten Maiwoche ſteht die Sonne ſo hoch, 
daß fie in Norddeutſchland auch um Mitter- 
nacht nicht mehr als 18 Grad unter den 
Nordhorizont ſinkt. Damit beginnt die Zeit der 
hellen Nächte, in denen völlige Dunkelheit 
ſelbſt um Mitternacht nicht mehr eintritt. 


der ringum-| R 


Anſcheinend 
dem Geſicht nach unten einzugraben. 


ten, wurden auf Anordnung des Polizeichefs einem 
Ver b ör unterzogen und Pollen dann der Staats- 
anwaltſchaft übergeben werden, um dieſer ihr In ⸗ 
e über die Entführer zu über⸗ 
mitteln. 


Der Polizeichef erklärte, daß jetzt mit den 

Zwiſchenmännern etwas ſchärfer verfahren 
werden könne, nachdem das Lindbergh⸗Baby 
tot aufgefunden worden ſei. 


Ueber die Rekognoſzierung der Leiche wird 
noch folgendes bekannt: ie Kinderwärterin 
Betty Cow hat endgültig das Hemd, das man 
an der Leiche des Kindes fand, wiedererkennen 
können; aber der Beamte, der die Todesurſache 
feſtzuſtellen hat, erklärt, daß er pon der Identifi⸗ 
zierung der Leiche durch die Wärterin noch nicht 
voll befriedigt ſei. n werde fein Pe- 
richt über die Todesurſache an einem „unbefann- 
ten Kinde“ gemacht werden. Sollte jedoch die 
Lindberghfamilie das Kind als das ihre bean⸗ 
e io ſoll die Leiche als diejenige von Augue 


— 


tus Lindbergh freigegeben werden. Dr Philipp 
aningen, der das Kind noch etwa 14 Tage 

vor der Entführung unterſucht hatte, hat enda 

Babu die Leiche als diejenige des Lindbergh. 
abys wiedererkannt. 

ſeiner Anſicht. 
Sie erklären, daß die Wunde an der linken 
Seite des Schädels, die etwa 2,5 Zentimeter 
Durchmeſſer hat, von einem Schlag mit 
einem Stock oder einem anderen Gegen- 
ſtande herrührt, oder aber, daß das Baby 
aus dem Automobil herausgeworfen worden 
. ſein muß. 


einer Schauſpielerin. Ueberſetzung aus dem 
Holländiſchen von Franz Dülberg, Berlin, 
1932. Dom⸗Verlag. 


Wir haben in letzter Zeit aus dem Holländi⸗ 
jhen Romane vermittelt bekommen, die im Pros 
blem vertiefter, in der Charakteriſtik erheblicher 
find als das Buch von S. van Vraag; aber 
wenn es in dieſen Dingen fehlt, ſo gewinnt der 
oman an Buntheit und Lebendigkeit der Farben. 
Denn das Schickſal dieſes Zirkusmädchens, das 
ſeine triumföſe Laufbahn aufgibt, um zur Sprech⸗ 
bühne zu kommen, das hier, trotz Intrigen und 
Fußangeln, zu Glanz und Größe gelangt, dieſe 
Leben gdöhe verläßt und ſeinem Kinde lebt, voll⸗ 
ieht fid in krauſem Lauf und baut fih in wech⸗ 
fenden Panoramen auf. Dieſe Menſchen werden 
bin und hergeworfen über den ganzen Kontinent. 

ber es iſt nicht der Sinn des Romans. nur eine 
bunte Gaukler⸗ und Komödiantenwelt 8 ks 
mannigfachen Weſen und Gebilden zu zeichnen 
und farbig auszumalen; ſondern man ſpürt, daß 
der Autor den energier und willensgeladenen 
Menjen jüdiſcher Raſſe zielſicher in feiner 
Volk 1 in ſeiner Gläubigkeit umreißen 
will. Und im Letzten ſiegt: die Mutter, und ſiegt: 
das Kind, das wieder gepackt wird von der Leiden⸗ 
ſchaft zum Zirkus, zum Tier und alfo, aller Ges 
fahr und aller mütterlichen Beſorgtheit trotzend, 
Tiger bändigt. An der Grenze des Reißeriſchen, 
lockt der Roman durch ſein Theater-Milieu, das 
mit geſchickter Hand reizvoll hingeſtellt wird und 
mit ſeiner farbigen Fülle gefangen nimmt. Daß 


ein ſo kultivierter Schriftſteller wie Franz Dül⸗ 
berg als Ueberſetzer vermittelt, kommt der Les⸗ 
barkeit des Romans merklich zu ſtatten. 

Hans Knudsen. 


Auch andere Aerzte ſind 


Siegfried van Praag, „Judith“ Der Roman 


— 


ſeine Typenlehre in Anſehen und Geltung. 
Cuvier war einer der letzten, und war der neuen ormer wieder erſtanden. Zu dieſer Hypo⸗ 
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Manegenluft 


Wer ſie einmal gerochen hat, der vergißt ſie 
nie wieder. Und wer ſie gar liebt, der iſt ihr 
ſein Leben lang verfallen. Denn ſie hat ihren eige⸗ 
nen Zauber, die Manegenluft. 

Am Rokokoplatz in Beuthen iſt eine 
Zeltſtadt aufgebaut, in der Liliputaner 
bauſen. Zu Pfingſten erwarten fie Maſſen⸗ 
beſuch. Der gehört ebenſo zur Manegenluft wie 
der Geruch der Sägeſpäne in der Manege 
und der Geruch der Tiere, die im ſcharfen 
Kegel der Scheinwerfer ihre Künſte zeigen. Es 
gehört dazu der Lärm der Karuſſelle, das Ge- 
ſchrei der Ausrufer und die hundertfältigen Ge⸗ 
räuſche der Schießbuden, Kinderklappern, Glücks⸗ 
räder, Lärmtrompeten und das Stimmgewirr 
einer freudig erregten Menge, die gekommen iſt zu 
ſtaunen, zu [hanen und fidh für billiges Geld 
glänzend zu unterhalten. 

Es gibt wohl niemanden, der dieſen Buden- 
zauber nicht liebt. Denn jeder hat ihn als Kind 
geradezu als den Himmel auf Erden angeſehen, 
und fühlt fih ſtets von neuem durch den Jabr: 
marktsrummel in die Kindheit zurückverſetzt. 
Aber dieſes jelige Rückerin nern iſt es nicht 
allein. Wer die Menſchen mit dem unſtillbaren 
Wandertrieb genauer kennt, der weiß, daß von 
ihnen ein breiter und mächtiger Strom großer 
und echter Menſchlichkeit herkommt, der ge⸗ 
waltig zu wärmen vermag. Wen ſie einmal mit 
ihrem Vertrauen und ihrer Liebe beſchenkt 
baben, von dem laſſen ſie ſo leicht nicht wieder. 
Zirkus menſchen find die treueſten von 
allen Künſtlern. Das kommt wohl daher, daß ſie 
die, ich möchte ſagen, menſchlichſten Menſchen 
ſind, die ihre Verbindung zur Kreatur, 
zum Urſprung des gemeinſamen Lebensbornes, 
zum Tier noch nicht verloren haben. Sie ſind 
ſtark und unmittelbar in ihrem Gefühl, in Haß 
und Liebe, aber in beiden echt. Sie haben die 
Witterung für das Echte. 

Und das liegt wohl an der Manegenluft 

E—s. 


Reviſionsderhandlung 
gegen Morawietz am 2. Juni 


Die Reviſionsverhandlung vor dem 
Reichsgericht gegen den früheren Direktor der 
Hanſabank AG., Morawietz, findet, wie wir 
aus zuverläſſiger Quelle erfahren, am 2. Juni 
ſtatt. Bankdirektor a. D. Morawietz war am 
4. Dezember durch die Außerordentliche 
Große Strafkammer in Beuthen zu 
2 Jahren, 5 Monaten Gefängnis ver- 
urteilt worden. Das Urteil hatte großes Auf 
ſehen erregt, ſo daß man umſo mehr auf die Ent- 
ſcheidung des Reichsgerichts geſpannt ſein kann. 


* Wetterausſichten für Sonnabend: Im 
Oſten und Süden heiter und warm. Im Nord- 
oſten einzelne gewitterartige Regenfälle. 


— t 


Der Vater 


der vergleichenden Anatomie 
Zu Georges Cuviers 100. Todes tage 


i ard, dem jetzigen 
deutſchen 


beffen Todestag fih am 13. Mai zum 100. 
jährte, wohl ein Anrecht auf ehrendes Gedenken 
auch in Deutſchland. 
bewundern in ihm mit Goethe 
Syſtematiker, der Linné s Kunſtbau mit Leben 


1 f f „ſtärker aufdrängte. 
erfüllt bat, den Pahnbrecher der vergleichen erſter, daß die Erde früher von anderen, nicht 


mehr lebenden Tieren und Pflanzen bevölkert 
geweſen iſt, und daß die Fauna und Flora ſogar 
wiederholt ihren Charakter verändert hat. Aber 
alle Schlußfolgerungen auf 1 
förmiges Wachstum aus den vier Wurzeln feiner 
Typen oder gar aus einer einzigen, und auf ver⸗ 
vollkommende Entwickelung wuchtete er mit ſeiner 
kühnen Kataſtrophen Theorie nieder: 


den Anatomie, dem die Biologie eine der 
aufſchlußreichſten Exkenntniſſe, das Geſetz von 
den Wechſelbeziehungen der Körper⸗ 
teile verdankt, den Vater der Paläontolo 
gie, der die in myſtiſches Dunkel gehüllte Tier⸗ 
und Pflanzenwelt der Vorzeit der Forſchung er- 
ſchloſſen hat. Seine Werke, Zeugniſſe für die 
Vielſeitigkeit ſeines Forſcherdrangs und ſeines 
Wiſſens, ſprechen noch heute eine lebendige 
Sprache. 


größte von allen, die ſich in die Breſche geworfen t 
haben, um das brüchige Gemäuer 
Entwicklungstheoretiker, egen die 


Naturphiloſophen und das ſchwere Geſchütz der i 


Erasmus Darwin, Lamarck, Geoffroy Saint | p 
Hilaire — und Goethe zu un er fir Er | Ueberzeugungstreue. 


wurde zur tragiſchen Geſtalt, indem er für feine 
Sache kämpfte und ſiegte und doch im 


klarer als der arme Sir Walter 


ſich den Kopf darüber zerbrochen hatte, wie allel Freunde 


Aus Obeoſchleſten und Schleſten 


1. Auguſt zu räumen. Aus Wut darüber warf er] Arbeiter Duda. Seit ungefähr 3 Jahren wohnt 
am Donnerstag abend ſeinem Hauswirt Friedrich[ Duda in dem Haufe Neuhofſtraße 13 und war 
Muſchalla die Fenſter der im Erdgeſchoß ge» zumeiſt die Urſache von Streitigkeiten. 


Arbeiter Auguſt Kiſchel aus Mikultſchütz und Haus beſitzer⸗ Ehepaar 


derte 
das Fenſter in die Wohnung des Muſchalla. D. daß niemand es wagte en ſeine Schikanen 
hatte eine Apt in der Hand, während Kiſchel eine 5 e Die . n l 
Schere und Steine bei fih trug. Mit der keiten brachten Muſchalla zu dem Entſchluß, gegen geklagten Vertagungsantrag ſtellte. Die 
Drohung, daß Muſchalla mit ; f 4 
nicht davonkommen werde, ging D. mit] zur Räumung der Wohnung am 1. Auguft ver- ſagte vor Gericht aus, daß alle ihre früheren An- 
ſeinen Begleitern in den Hausflur, wo M. ihnen urteilt wurde. Von dieſer Stunde ab war der 
entgegenkam. D. ſtürzte fih auf M., der in jei- Hauswirt ſeines Lebens nicht mehr froh. Mehrere 
ner Bedrängnis aus einer ihm von ſeiner Frau 
gereichten Piſtole einen Schuß abgab. Der daß dieſe Zuſtände 
e FA en Maſtdarm. D. der ane werden, ertrug M. die Schikanen. 
flüchtete mit ſeinem Begleiter auf die Straße einwarf, begab ſich M. zur Polizei 
und ſchlug dort nochmals die Fenſter der inzwi⸗ Strafantrag gegen Duda wegen Bedrohung, 
ſchen verglaſten Wohnung des M. ein. | N 8. 2 
brach er zuſammen und mußte in das Städti⸗ hatte hiervon Kenntnis und ſetzte ſich mit ſeinem 
ſche Krankenhaus Hindenburg gebracht Freunde Kiſchel 
werden. An ſeinem Aufkommen wird ge- 
zweifelt. 


Tierarten — und immer neue wurden aus den 


Kunt und iſſonſchaft i e Ron V Rab geholt Haben fm 
t 


es hundertmal jo viel — das Zugeſtändnis ab- 
trotzte, daß Gott vielleicht nur eine Urart jeder 
Gattung oder gar nur eine 


Geboren auf deutſchem Boden, in Mö mp el ieder Ordnun 
Motu auber erias eo, mie: Sad u 
Vß7 ll. Tiennelt mobelliert, nad vier 
Natkepditofenhen erbittert bejehdet und] Tppen (Wirbeltiere, Weichtiere, Gliedertiere und 

doch dem deutſchen Geiſtesleben dankbar ver-| Strabltiere), deren jeder in fih weiten Spiel⸗ 


bunden — fo hat der franzöſiſche 10% el Fer BE ra hun Biete 


lich. Den Gedanken einer ſinnvoll vom Niederen 
Die Naturwiſſenſchaftler zum Höheren 


; Die Erde ift mehrmals von 
Und noch heute oder heute wieder ſteht alien 


Leben vernichteten, und 


des ſtarren $ 
Schöpfungsdogmas gegen die Angriffe der Mon Pum a Leopold von Buch un 


ſpeknlativen Wlänteleien der Enzyklopadiſten und geichicäte offen vor uns ausgebreitet liegt, iſt fie 


rkennen] Tragik aus. Mit dem Lebenden hat das Schick⸗ 
und Verkennen ihren Untergang vorbereitete. fal es gut men 8 ? 1 

Er ſah die Schwächen ſeiner Poſition, fah fief und Ehren überreichen Daſeins ſtand fein Sieg 
Raleigh, der] in der großen Disputation mit 


A = E e r 
rr ˙ ͤ³ a Zinsen or En Are a — * 3 2 r $ ~ mig O * 


14. Mai 1932 


Blutiges Ende eines Mikultschützer Mietstreites 


Hauswirt ſchießt Mieter 
in Notwehr nieder 


Gewalttätiger Mieter überfüllt den Hauswirt mit der Axt 
[Eigener Bericht 


Hindenburg, 13. Mai. 
Der Arbeiter Wilhelm Duda, wohnhaft in 
Mikultſchütz, Neuhofſtraße 13, war am 12. April 
verurteilt worden, 


Pennet im Gerichtssaal 
verhaftet 


(Eigener Bericht.) 


Ratibor, 13. Mai. 
In einer Verhandlung vor dem Erweiter⸗ 
ten Schöffengericht war Bennek am 


in Tateinheit mit Verleumdung und übler Nad- 
rede angeklagt. In zwei Artikeln der „Ober ⸗ 
ſchleſiſchen Gerichtsgeitung“ hatte er 
den damaligen Gerichtsaſſeſſor und jetzigen 
Rechtsanwalt Strempel ſowie den Referen- 
dar Muſiolek der gemeinſten Handlungen 
bezichtigt. In dem Hauptverhandlungstermin er- 
gab fih die völlige Un wahrheit der in 
den Artikeln enthaltenen Beleidigungen. Bennek 
wurde zu einer Gefängnisſtrafe von 10 Mo- 
naten verurteilt. Gegen dieſes Urteil legte 
er Berufung ein. 

In der heutigen Berufungsverhandlung vor 
der erſten Strafkammer des Landgerichts unter 
welchem er in ſtändigem Streit lebte. Nach Vorſitz von Landgerichtsdirektor Mauſol ff, 
; x ` Schilderungen anderer Hausbewohner übte D. die wegen Sittlichkeitsgefährdung unter Aus- 
eine gefüllte Bierflaſche durch eine derartige Gewaltherrſchaft im Hauſe aus, ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, ergab ſich 
ıleine Reihe neuer Belaſtungsmomente 
gegen Bennet, jo daß der Verteidiger des MAn- 


Zu dem blutigen Ende des Mietsſtreites er⸗ 
fahren wir von anderer Seite: 


Ein ebenſo plötzliches als auch tragiſches Ende 
k nahm hier ein jahrelanger Streit zwi⸗ 
ſeine Wohnung zum ſſchen dem Hausbeſitzer Muſchalla und dem 


Beion- 
legenen Wohnung von der Straße aus ein, Frei- ders hatte es D., der als ſtreitfüchtiger und ge- 
tag gegen 13,30 Uhr erſchien Duda mit dem walttätiger Menſch bekannt war, auf das 
abgeſehen, mit 


noch mit einem anderen im Hofe und ſchleu⸗ 


immerwährenden Mißhellig⸗ 
dem Leben Duda einen Prozeß anzuftrengen, in welchem D. Zeugin Koczor, die bereits 53 mal vorbeſtraft ift, 


gaben un wahr jind. Der Angeklagte Bennek 
habe ſie zu einer falſchen Ausſage verleitet, 
Auch ſei ihr bekannt geworden, daß er ſich im 
Beſitz von Auslandspapieren befindet. Das 
Gericht ſchenkte dieſer Zeugin Glauben, gab dem 
Vertagungsantrag des Verteidigers ſtatt und 
erließ gegen Bennek wegen Verleitung zum 
Meineid einen Haftbefehl. Da Verdun- 
kelungsgefahr beſtand und wegen der Nähe der 
Landesgrenze wurde der Angeklagte ſofort in 
Haft genommen. 


nun der Mieter mit ſeinen Freunden folgte. Am 
Hauſe angekommen, begab ſich D. vor das Küchen⸗ 
fenſter des Wirts und ſchleuderte eine Bierflaſche 


Male warf Duda die Fenſterſcheiben des Hans- 
beſitzers mit Steinen ein. In dem Bewußtſein, 
am 1. Auguſt zu Ende ſein 
Als am Frei- 
daß er getroffen war, tag Duda wieder die Fenſterſcheiben mit Steinen 
und ſtellte 


Später Sachbeſchädigung und Hausfriedensbruchs. Duda 
und anderen Kumpanen in 
einem Gaſthaus feſt, um den Hauswirt auf dem 
Heimwege zur Rede zu ſtellen. Dieſer war aber 
auf Umwegen nach Haus gegangen, wohin ihm 


eo : 9 iviti i 
Für die Pfingst- Ausgabe 
erbte wir alle Anzeigen 
bis fpätefteng 


Sonnabend mittag 1 Uhr 


fen wurde. Nun gingen D. und feine Freunde, 
mit Aexten, Eiſenſtangen und Steinen bewaffnet, 
gegen M. vor. Aus Angſt und Verzweiflung 
ſteckte Frau Muſchalla ihrem Mann eine 9⸗Mil⸗ 
limeter⸗Mauſer⸗Militär-Piſtole in die 
Hand, die bisher in der Wohnung verſteckt war. 
M. ſchoß nun, ohne eigentlich recht zu zielen, in 
feiner verſtändlichen Aufregung gegen ſeinen An- 
greifer und traf D. in den Unterleib. Trotz der 
ſchweren 1 die Duda nicht bemerkte, 
ging er auf bie zmie, hob einen ungefähr 25 

ilogramm ſchweren Stein und ſchleuderte ihn 
in die Muſchalla⸗Wohnung hinein. Damit ihien 
ſein Tatendrang die geweſen zu ſein. Er 
begab ſich in ſeine Wohnung, wo ihn Frau Mu⸗ 
ſchalla durch das Ueberfallabwehrkommando her⸗ 
ausholen ließ. Auch hier ſprang D. allein vom 
Wagen. Erſt bei der Vernehmung wurde er ſich 
feiner ſchweren Verletzung bewußt. Dr. 
Gladiſch veranlaßte die fleberfäbrung in das 
Städtiſche Krankenhaus Hindenburg. Die Kugel 
hatte den Darm durchſchoſſen. Für den V 
ten beſteht unmittelbar Lebensgefahr. 


Saint Hilaire in der Pariſer Akademie, die 
ſich über das ganze Frühjahr 1830 erſtreckte und 
an der der greiſe Goethe ſo regen Anteil nahm, 
daß er ſie für wichtiger als die Februarrevolution 
erklärte und jede Phase mit bewunderswerter 
Sachkenntnis und Gewiſſenhaftigkeit beſchrieb. Es 
handelte ſich zunächſt um eine ſcheinbar unbe⸗ 
deutende zoologiſche Fachfrage. Aber hinter ihr 
türmte ſich hoch und ſchwer, von Leidenſchaft um⸗ 
lodert, das Problem der Entwickelung über- 
haupt, erhob ſich der „Januskopf der Natur“, der 
ſchaffenden und der erſchaffenen, der 
Denker und Forſcher ſeit der grauen Vorzeit ge- 
feſſelt und verwirrt, die Menſchheit zerklüftet und 
Glaubenskriege geſchürt hat und der ſeine Rätſel 
aufgeben wird, ſolange fih der menſchliche Ver- 
ſtand der Natur zuwendet. 


in der 
t haben könnten. Er 

e klarer als Linné, dem das Heer der 
iere — knapp 5000 Arten kannte er, jetzt ſind 


Stammform 
erſchaffen hätte. Cuvier ging 
nur vier verſchiedenen, ſtreng 
und unvermengbaren 


Generalmuſikdirektor Band verläßt Sr 
Mit einer Rigoletto-Einftudierung nahm Gene- 
ralmuſikdirektor Erich Band Abſchied vom 
Stadttheater Halle, an dem er ſeit 1924 tätig 
war. Seine Liebe galt vor allem Mozart, der ita- 
lieniſchen Oper und Richard Strauß. 
Kommunalpolitik gegen Kunſt. In der Frant- 
furter Stadtverordnetenverſammlung wurde um 
Fritz von Unruhs neues Werk der über 
deſſen a wir 7 haben, ein þef- 


Aber die ſo ent⸗ 
ſtändig und unveränder⸗ 


aufſteigenden Entwicklun Cu vi der Schöpfungsdogmatiker, ſiegte tiger Kampf entfeſſelt. Ein Antrag der Natio- 
den großen pre er ab. Auch dann noch, als er fich ihm bel weniger 1 55 S 82 ee | ealg in Fraktion forderte, daß der In⸗ 
ſeinen paläontologiſchen Unterſuchungen immer mit dem Gewicht feiner größeren Autorität.] tendant Dr Kronacher ſowie der Theaterre⸗ 


\ = dtrat Dr Michel für den Einnahme⸗ 
Grollend zog fih Geoffroy mit frinen Anhängern a x A 5 

rá 0 % idenerſatzpflichtig gemacht würden, und 
zurück. Unter ihnen auch Goethe, der den Ent daß dem Dichter Fritz von ah ie ihm von der 


wicklungsgedanken durch eigene Unterſuchungen in Stadt j l 
Fein Intuition gefördert hatte Ihm, jagt exignget würde. Hef der Abf. 


Helmholtz, gebührt der große Ruhm, die lei⸗ 5 = 2 
tenden Ideen vorgeſchaut zu haben. Den großen 111 ee Ba ng erklärten, das Stück 


d : mit 40 gegen 38 S - 
Umſchwung, den geräuſchpollen Triumph der un- ſchloſſen, das Stück — Spielplan 11 155 
entwegten Darwinianer hat Goethe längſt nicht f eg en, — Dieſer Fall, der leider nicht allein da⸗ 
mehr erlebt, ſo wenig wie Cuvier und Geoffroy. tieit ſollte dem Bühnenverein Anlaß jein, 
Aber wäre es ihm vergönnt geweſen, jo wäre ſich prinzipiell hinter den Bühnenleiter zu ſtellen 
ſeinen Seheraugen gewiß nicht verborgen ge- f und grunbjäßliche Vorkehrungen dagegen zu. tref- 
blieben, daß der Pendel der Erkenntnis über den] fen, daß Kommunalpolitik in den künſtleriſchen 
Hypotheſen Darwins und den „Thefen“ feiner 
übereifrigen Vorkämpfer ſchon wieder ins Stocken 

eriet, und daß aus dem Grabe Cuviers junge 
Triebe keimten, die neue Früchte verhießen. 

3 Dr. E. Rauschenplat. 


r erkannte und lehrte als 


ein ſtammbaum⸗ 


gewaltigen Im» 
heimgeſucht worden, die alles 


jedesmal iſt dieſes in Betrieb des Theaters hineingetragen wird. 


Hindemith: „Das Unaufhörliche“ 


Geſtern abend wurde durch den Berliner 
Sender Hindemiths Oratorium „Das Un⸗ 
aufhörliche“ auch über Breslau geſandt. 
Gottfried Benn, der Textdichter, ſprach ein⸗ 
führende Worte. Klemperer am Pult und 
Rüdel mit feinen. Chören jowie. das Funk⸗ 
orcheſter verhalften dem ungeheuer ſchwierigen 
Werk zu einer überwältigend ſtarken Aufführung. 
Wix kommen noch ausführlich auf dieſe wert⸗ 
volle Abendſtunde zurück. E. 


heſe ernſte Forſcher wie Alexander 


aben ſi 


aber heute, wo die Erd- 


aum noch zu verteidigen. Sie gehört der Ge- 
chichte an, belächelt und verſpottet von den einen, 


AR ins ältejte terleiter 7. Im Alter 
ewundert von den anderen als Zeugnis tragiſcher Berlins ältejter Zhenterleiter f 87 y 


bon 72 Jahren iſt Berlins älteſter Theaterdirek⸗ 
tor, Max Sa m ft, nach längerer Krankheit geſtor⸗ 
ben. 48 Jahre lang war er in Berlin im Theater- 
leben tätig. Er kam als junger Schauspieler in 
den 70er Jahren nach Berlin und ſpielte am 
Nationaltheater, wo auch Ludwig Bar- 
nay fein Kollege war. Kainz gaitierte bei ihm 
am Oſtendtheater, dem jetzigen Roſetheater.! 


Aber erſt nach ſeinem Tode wirkte ſich die 
Am Ende ſeines an Ruhm 


ſeinem alten 


und ſpäteren Gegner Geoffroy 


3. März der öffentlichen Beleidigung 


nach der Wirtin, die glücklicherweiſe nicht getrof- 


AE 
N 


ee GNE a ER T SR ER 


Der falsche „Herr Obersekretär“ 


| Einen Gefunden in eine Irrenanſtalt gebracht 
H. 1 Jahr 7 Monate Gefängnis für ein raffiniertes Gnunerftüd 


* [Eigener Bericht) 


Beuthen, 13. Mai. brachte er es fertig, den armen Mann in 
aee erſt vor En . au ehr An eine Anſtalt für geiſtia Minderwertige 
fängnis verurteilte npa ermann zu ſchaffen. Sch. hatte ſich fo geſchickt 
zen aus e Ye ae Bar als F aus. 
neg an eine ögenickade grenzen A \ 
Gaunerſtückchens unter Anklage des Rückfall. gegeben. daß die Aufnahme ohne Schwie- 
betruges vor Gericht. Er hatte einen Inva⸗ rigkeiten vonſtatten ging. Die Frau hatte 
liden, der eine Erbſchaftsteilung zu erledigen hatte, ſpäter die größten Schwierigkeiten, ihren 
zu bewegen verſtanden, die Sache nicht einem Mann aus der unangenehmen Lage zu 
br eg er zu befte en. Er Berne (fm. babei befreien. ä 
dor, er zu maßgebenden Perſonen des Als der Schwindel herauskam und die Geldgeber 
richte Be: 1 riin habe, die ihm gegen ſich nicht mehr länger an der Naſe herumführen 
Baer ao 2 . ließen, ja energiſch auf die Zurückzahlung des 
en würden. koſte aber natürlich Geld. Der Geldes drangen, jagte fie Sch. mit einer Schreck. 
gutgläubige Mann gab auch zunächſt kleinere Bee ſchußpiſtole aus dem Hauſe. Jetzt vor Gericht 
träge, die ſich aber immer mehr erhöhten, bis ſie b e3 mit ihm wieder dieſelben unangenehmen 
— e e ausmachten. — en wie man fie aus früheren Prozeſſen ge⸗ 
e alte unternammen halb. db aud | wohnt ift. Shega suchte fih in jeder Weile tein- 
= B 15 * unternommen 2 En zuaſchen und fing, als die Zeugen ihn ſtark be- 
Präſenttörbe Wel zufolge er an Beamten ſaſteten, in unerhörter Weiſe zu toben an, ſodaß 
räſentkörbe, Wein und 1 . Geſchen ke gege- das Gericht beſchloß, ihn für die ganze Dauer der 
ben a Nee er al eiſeſpeſen et N eis aus dem Saale zu entfernen. Der 
m, anten“ wurde die Sache Ichlieh- Staatsanwalt fand berechtigterweiſe ſcharfe Worte 
lich aber doch zu dumm und er drängte immer ga dieſen ae oh 9 eine 


Etatberatungen in Peiskretſcham 


Wohlfahrtsausgaben von 66 000 Mark auf 118 000 Mark geſtiegen 
(Eigener Bericht) 


Peiskretſcham. 13. Mai. J Ausgabe von insgeſamt 24 100 RM. gegen 34 000 
Stadtverordnetenporſteher Buchwald leitet die RM. im Vorjahre ab. An Einnahmen wurden 
he eingeſetzt: Zinseinnahmen 273,24 RM., Pacht⸗ 
über den Wohlfahrtsetat eröffnet. An einnahmen 908,50 RM., Rur- und Verpflegungs- 
Ausgaben jind in den Woblfahrtsetat einge- loſten 15750 RM., Beihilfen und Zuſchüſſe 
Auzwand für Sozialrentner 77866650 RM. Die Einnahmen werden mit 24 100 
RM. für Kleinrentner 7006 RM. für ſonſtige RM. ausgeglichen und betragen rund 10.000 RM. 
575 72 22 292 RM. für Minderjährigen- | weniger als im Vorjahre. Stadtverordneter 
Fürſorge 3411 RM., Säuglingsfürſorge und Olawſki bemängelt die hohe Ausgabe für Gas 
Mütterberatung 1100 RM., Fürſorge für Er- und regt die Elektriſierung des Krankenhauſes 
werbsloſe 71 200 RM., Winterhilfe und Not⸗ an. Der Krankenhausetet wird einſtimmig ange- 
tandsküche 1400 RM., Schulfürſorge 650 RM. nommen. 

nsgejamt find die Ausgaben mit 118 300 RM. Der Etat der höheren Anaben, und 


Dieſer Geſamtausgabe ſtehen an Einnahmen aus Mädchenſchule 


be ab pan 20 det. ec ar Teen eg 
; h „ f niſche Beratung Z 
Te N obre, 10 b, 8 ar Erteilung nebenamtlichen Unterrichts 1120 RNR, 
etzt werden konnte. ſteigt der Zuſchuß in dielem ag 3a S un ale Art 
cg n Bor ohn. Dir dine 26440 Spt. hen Anta 5000 Pin, Bertretungskoſten 150 
ar als im Vorjahre. Die Anträge der Stadt- Noe n h Fehlbeträg 1 10 R MR. 
verordneten Altmann (Rom.) und Lindner N., zur na von è gen 211, 
(SPD.), einzelne Ausgabetitel erhöhen, Die Geſamtausgaben belaufen fid auf 40 800 
werden abgelehnt. Der Etat wird angenommen.] RM. gegen 48 000 RM. im Vorjahre. An Ein- 
nahmen wurden eingeſetzt: Schulgldeinnahme 
Der Krankenhausetat 10 635 RM., Beſchulungsgeld 3015 RM., Zuſchuß 


weiſt an Ausgaben auf: Abgaben und Laſten] des Staats und des Kreiſes 17000 RM. Die 
18170 Neat, Venda tagen 14 11884 S „JEinnahmen betragen 30900 RM. gegen 33 950 
Ergänzung des Inventars 770 RM. Ver RM im Vorjahre. Der Zuschuß der Kammerei⸗ 
pflegungs ko den 7200 RM., ſonſtige Aus⸗ kaſſe beträgt 9900 RM. gegen 14050 RM. im 
gaben 1 509,82 RM. Der Etat flieht mit einer | Vorjahre. 
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mehr. e n rate 125 ps Jaion. pa 9 1 

. a3 ri teg noch einma t walten un 

Um ſich des läſtigen Mahners zu ent⸗ erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 

| É ledigen, erjann Sch. einen ganz raffinier⸗ und 7 Monaten. Außerdem wurde Haftbefehl 
E=. ten Plan. Mittels irgendwelcher Papiere erlaſſen. i 


CCC ² AAA A E SE ETENEE BE E A TATE E S ESSENSE, 


feiertan, vorm. 11 be, Beben ber Banale Großhandelspreife 


Ausbau des Unterrichts und der Wanderungen 

Eo Boutfen und Krets für bie Sommerszeit Beſchlüſſe gefaßt. Mit Bes ag ag ee ai ofeidon“. Der CBV: unter- im Verkehr mit dem Ein 
E * Silberne Hochzeit. Der Buchhändler Adam ginn des Monats Mai find ein edeſchrift ein nimmt am Pfingſtfonntag und Pfingstmontag eine zwei⸗ eſtgeſtellt durch den Verein der 5 
* Kowatz (Eichendorffbuchhandlung), Donners Fortbildungs. und ein Anfängerkurſus in Ein- tägige Radtour nach dem Peg? ee) ieber Pansier n der Provinz Oberſchleſten €. B. Sitz Beuthen. 
=: marckſtraße 3, feiert mit feiner Gemahlin, Ottilie, heitskurzſchrift eingeleitet worden. — Ueber opse Irre ae tnet Gaya Beuthen- Gleimis, Preiſe für 26 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

| am Pfingſtſonnabend Silberhochzeit. Pfingſten macht eine Gruppe von 40 + Sri Roifer-Fra sten bh. Plat Cafe a Bir am er in wee. 
. * Die Wiedergeburt des Jacob Hirnmoſer — | eme dreitägige Wanderung durch das Alwater früh 5 Ay i Ek i i e Beuthen OS., den 13. Mai 1932 
CRA Tegernſeer Gaſtſpiel. Dieſe unglaubliche Geſchichte gebirge. i ungmännerverein. Der Verein nimmt Inlandezucker Baſis Melis | Auszug 0.22028 
en behandelt die Verjüngungsmethode Steinachs,, * Promenadenkonzert im Stadtpark. Das gr et Simia Aer e ar inkl. Sad Sieb I 35,15 | Weizengrien 0.23½—0.24 
r e ee, ß Nana [OOR te Cae "TR 
Jacob Hirnmoſer war mit beffen Vorſatz, fih| Leitung von Peter Cyganek ſpielt am 1. Feier. dau nzerte im Walt Dombrowa an den „| imil. Sack Sieb I 35,65 06 


berjüngen zu laffen, freudig einvperſtanden. tag in der Zeit von 12—13 Uhr am Landgericht 
Und als der verjüngte Bauer in Geſtalt ſeines im Stadtpark mit folgendem Programm: 
VVV 
Exiſtenz das Dorf nichts wußte, heimkehrt, iſt 5 5 KN dem Süden, Walzer 


Dilog * Tran 0,055—0,, 
tagen. Am 1 Pfingſtfeiertag ift im Waldſchloß Dombrowa | Röfttaftee, Santos 2,00—2,40 | Siedeſalz in Säcken 0,045 
um 6,30 Uhr kühlonzert und um 16 Uhr Waldkon ] dito. Zentr.⸗Am.2,60—3,40 » gepackt 00 0,06 
dert, ausgeführt vom Beuthener nzert-Orcheſter] gebr. Gerſtenkaftee 0,19—0,21 Schwarzer Pfeffer 1,00—1,10 
unter Peter Cy gane k. 2. Feiertag und am Mittwoch] gebr. Roggenkaffee v,19—0,21 | Weirer Pfeffer 1,25—1,35 
fotos Dombrowa jeweils um 16 Uhr die] Tee 8 00 | Piment 0, 5 


r icht ſpielt im Wald 5 x 

die Freude unbeſchreiblich. Doch Jugend hat n i F ten ⸗ Cent „Grube unter | Rafaopulv 0,70—1.50] Bari-Mandeln 1,20—1,40 
feine Tugend. Das muß auch bald Frau gathi von Straub, 4 Schön ift die Jugend. Liederpote| geikung von ga ein. ran © ebiga. (Siehe Snferat) | Rataoidalen 007—010 | Rielen- Mandeln 140—160 
erfahren. Das ganze Dorf geriet in helle Auf⸗ pourri von Rhode. 5. Homme und Triumph-| e zein (gegründet 1895). Gente Aus“ Reis, Burmon 0,13—0,14 | Noſinen 0,45—0.55 
regung über bie tollen Streiche des jungen marſch aus „Aida“ von Verdi. flug nach dem Altvatergebirge. Treffpunkt Tafelrets, Patna 0,23—0,28 et 15 Kein 
t | i TS Sgu Döcisunen. Aosiägiee Drinan ernannten Sioana RED aoas 
Frau Kathi ihren alten Jacob zurückwünſcht, den | grund. 8 Städtiſche Betriebsamtſwanderung, Sonn ag, 5,15 Uhr, mit an Geſch. Mittelerbſen d. 280.27] Schmalz t. Kit. 0,38—0,37 
fie auch wieder mit offenen Armen zurück-] wird verſuchsweiſe entſprechend den Wünſchen karten nach Mieder, Radfahrer treffen ſich an der Tank. 8 13 Margarine billigſto, 45—9.60 


Weize Bohnen 0,12—0,13 Ungez. Condensmilch 28,00 


empfängt. Otto H. Lindner als Jacob Hirn- weiter Kreiſe der Bürgerſchaft billige Gefell ſtelle Friebrich⸗Ebert⸗ Straße. 


Q zuppe RDF. Die Pfingſtwanderer Gerſtengraupe und Grütze ; 
treffen 1 * 5 5 N ringe je To. 


moſer und Ern eyden als beffen Sohn ſchafts fahrten nach den entfernt gelegenen 
a gut in ee Genta er ishia landſchaftlich Kasse Gegenden Dberiäleftens 27 ‚30 Uhr in der Trinitatis-Kirche. Nad- Bengta C 0,19—0,20 town Medium se 
Höjer und Friedl Kern waren rechte haye-|beranitalten. Die erite Gejellichaftsfahrt findet ber. Amorf gur Bahn, Pie am Pfingftfonnabend zaupe % 0,22—0,24 | Darm. a 60.008200 
riſche Madeln. Gretl Lindner als Magd bei genügender Nen erf am 1. Bfingit- fäuige ess erf ne hit die Turn. | 9 gen 00 Saßerkraur 9.06007 
8 Benzi mit ihrem derben, urwüchſigen Humor feiertag nach dem herrlich 1 N Wild kunden in der Pfingſtwoche fallen aus, dafür wird am Cierſchnittnud,loſe 0,45-0,47 Kernſeife 0,26—0,27 
3 gefiel beionber. Benno Hirtrefter als grund bei Neuftadt tat. Der Fahrpreis | Freitag, 20 Uhr, ein Mannfdaftsabenh in Ver | Cierfadennudein „ 0,49-0,51 10% Seiſenpulver 0,14—0,15 
Be Schuſter Sandberger war köſtlich im feiner burge fr bie Sir mar en 1 e nE einslofal, Tarnowiger Straße 4 (Stöhr) für Turner und en Auer Otreichhälger A 
es ee f ; ie nfahr erfo i rer 
Rn triebenen derhubelten Komik. In den Zwiſchen⸗ Kaiser Franz Joſenb- Hlas über Groß Strehliz— 


r a Bobrek-Karf Roggenmehl 0,15—0.15½ aushaltsware 0, 26,5 
BR} alten ſpielte das beliebte Tegernſeer Konzert- Neuſtadt. Ankunft in Neuſtadt 8.45 Uhr, in Weizenmehl 0,19—0,20 elthölzer 0,30 
8 Terzett. Das ausverkaufte Haus ſpendete reich. Wildgrund 930 Uhr. Die Rückfahrt beginnt 
AR lihen Beifall. um 20 As 


* * Juſammengebrochen und geſtorben. Gegen] ſtadt. Für Ausflüge in das mähriſch⸗ſchleſiſche 


i in Spiet b 83 1910. Ber die 
beiden ingſtfeiertage unternimmt er Serei der Wunſch, ein eigenes Heim zu beſitzen. 
einen Ausflug nad Ratibor, wo Freundſchafts⸗ Jetzt iſt $ möglich re dieſen Wunſch in 


. 13.15 Uhr brach die ledige Auguſte Pella im] Gebirge ſtehen alio ab Neuſtadt 12 Stunden, ab ſpiele in Schlag“ und Fauſtball ausgetragen wer- die Tat umzuſetzen; und jo erfolgte die Grund ⸗ 

xi Hausflur ihrer Wohnung blutüberſtrömt zu- ne nt 1175 Pe — Verfügung. Es Fe am 15. 5, 6 Uhr morgens, vom ſteinlegung des Schießſtandes im ſogenannten 

Bi jommen. Beim Eintreffen eines Arztes war ſie können daher bequeme Ausſlüge nach der & mes Marktplatz aus. Grabowiez. Der 1. Vorſitzende, Zahnarzt Dr. 

ER bereits tot. Der Tod war infolge Blutſturzes] denſchanze, Eichhäufel, Silberkoppe, Biſchofskoppe, Mi i Kloſſek, betonte nach Begrüßungsworten, daß 

f eingetreten. Die Leiche wurde in das Kranken-] Zuckmantel, Arnoldsdorf, Ziegenbals u. a, untere iech o w * 5 Iidie ita iederzahl auf 60 geltiegen iſt. Nach 
baus gebracht. nommen werden. Bei genügender Beteiligung * Die Kleinkaliberſchützen bauen ihr Heim. feiner Feſtrede nahm er die 


. e vor. 
Als vor Jahren ein Kleinkaliber -Das Protokoll, eine Urkunde und zwei Bilder des 


* Stenographenverein 1895. Die gut beſuchte wird diefe Fahrt am 2. Pfingſtfeiertag $ 3 
` Schützenverein gegründet wurde, erwachte] Geländes wurden in die Fundamente eingemauert. 


Monatsverſammlung hatte über den weiteren] wiederholt. 


„Wahrheits⸗Serum“ gefunden 
Wie Scopolamin das Gedächtnis weckt 


Im Jahre 1903 benutzte der Grazer Gynäko⸗ 
loge Steinbüchel als erſter eine Miſchung 
der beiden Giftſtoffe Morphium und Sco- 
polamin, um Frauen während einer ſchmerz⸗ 
genes Geburt in „Dämmerſchlaf“ zu verſetzen. 

n der Grazer Uniberfität wirkte damals auch 
der berühmte Profeſſor Hans Groß, eine der 
. der modernen Juris ru denz, der 
der Vater der modernen Strafunterſuchung ge- 
nannt wird. 


Siebzehn gabre age etwa perwendete ber 
Amerikaner Robert E. Hauſe dieſes Ber- 
oe bei einer Geburt in der Stadt Ferris in 

exas. Das Baby war jhon da und er wollte es 
nun wägen und meſſen. Er verlangte ein Benti- 
metermaß. Der Hausherr konnte es nicht finden. 
Aber plötzlich ſagte die im tiefſten Schlafe liegende 


Sammlung von Spielkaxten ausgeboten, darunter 
das vollſtändige Kartenſpiel des Peter Flötner 
aus Nürnberg (1535). 


lügen, als ihm nur möglich ſei. Denn es sollte] progentige Zuverläſſigleit des Wahrheitsſerums 
Dr. Arnold H a h n. 


Vornamen ſeines Vaters, den Geburtsort feiner tadttheater« 
Mutter und gab es in einen Briefumſchlag, der „ 
verſiegelt wurde. Die darauf bezüglichen Fra en 
waren auf ein anderes Blatt geſchrieben, das der beſucher ſich dagegen verwahrt, daß bei der 
Unterſuchungsleiter erhielt Nun wurde der „Fauſt“ Aufführung die Darſtellerin des Gret- 
Mann in die Scopolaminnarkoſe verſetzt und die chens in ihrem eigenen, brünetten Haar auftritt. 
ü 


ſten iſt. hrzehntelang * die Stadt Wer ⸗ 
biz 3 der irdiſche Kälte- 
pol. Seltſamerweiſe fällt nämlich der Kältepol 
mit dem Nordpol nicht zufammen: Die größte 
Kälte iſt weder im Nordpolareis zu finden 
noch überhaupt in der Arktis, ſondern in © ib i= 
rien. Hier wurden im Jahresdurchſchnitt 
tiefſte Temperaturen von 69 Grad feſtgeſtellt. 
Dept hat man einen neuen Kältepol ente 
deckt: er liegt ſüdöſtlich von dem bisherigen, der 
vielleicht gewandert ift. Hier wurden tief ſte 
emperaturen bis zu 72 Grad gemeſſen. 
Woher dieſe gewaltige Kälte kommt, ift noch 
unbekannt. Das Rätſel des Kältepoles iſt um 
ſo größer, als weit nördlicher Temperaturen 
gemeſſen werden, die bis zu 30 Grad höher ſind 
als die Temperaturen des Kältepoles. 

Liturgie und Mujit im Gottesdienſt. Das Volksbil⸗ 
dungshaus Heimgarten, Neife-Neuland weiſt auf 
den Kurſus für praktiſche Auswertung von Liturgie und 
Muſik im Gottesdienſt von Pfiroftmontag, dem 16 Mai, 


Werke] bis Freitag, den 20. Mai, Programme. verfendet 
koſtenlos der Heimgarten. 


ragen an ihn geſtellt. Trotz feines Willens zur Von der zehnten Vorſtellung ab hat daraufhin der 
ige ſagte er die richtigen Antworten, Nur Intendant das Gretchen mit einer blonden 
bei einem einzigen ſtimmte ein Punkt nicht. Er Perücke ſpielen laffen. 


wurde gefragt, ob er einmal wegen Verletzung i Prei ; ie Di⸗ 
der Verkehrsordnung verhaftet worden ſei. Wo⸗ De . en ar 


rauf er mit Ja, antwortete. In feinem Bogen ſchreibt ein Preisausſchreiben aus. Der Schöpfer 
ſtand aber „Nein“ Es ſtellte id aber ſpäter her: einer packenden Komposition in Form eines Wal⸗ 
aus, daß er tatſſchlich vor vielen Jahren einmal zer s oder eines anderen Werkes leichter Natur 
in Virginia aik wi worden war und es ver: für kleines Orcheſter erhält einen Preis von 1000 
„ 1 ale erwies fid das] Holländiihen Gulden. Vorſitzender des Preis 
Wöchnerin: „ 3 ift in der Küche an dem Nagel dacht SER eri als ein Wecker des Ge⸗gerichtes iſt Dr. Wilhelm Mengelberg. 
binter dem Bild. Ks re E T zer .. Rheiniſche Dichtertagung in Trier. Die jhon 
q Ein Molizeioffizier hatte den Namen einer ſeit längerer Zeit geplante Tagung aller Dichter 
ebört und hatte eine präziſe Antwort gegeben. ee vergeſſen und konnte fih mit] des Rheinlandes ift jetzt auf Mitte Juni feft- 
aller An annj nicht daran erinnern. In eſetzt; als Treffpunkt wurde Trier beſtimmt. 
Scopolaminnarkoſe verſetzt jagte er ſofort di 85 werden mindeſtens 50 Schriftſteller erwartet. 
richtige Firma an. Bei einer Anzahl brutale Eine geſchloſſene Ausſtellung iol möalichſt von 
die Wirkung des Scopolamins alle jene Gehirn- Mörder wollte es der Polizei nicht gelingen, jedem der Dichter eine Ausgabe ſeiner 
zonen, die man zu Hilfe ruft, um eine ſchöne, aber lie er Tat = überführen. In der Scopolamin⸗ ſowie einige Orininalmanuifripte zeigen. 
unwahre Geſchichte zu erzählen, gelähmt werden, nar oſe konnte man bei allen jenen, die ſchon vor⸗ Heliumporfommen in Europa. Helium 


icht her dringend verdächtig waren, ein Geſtänd⸗ ; ia 4 
tnismagazin nicht nis erreichen. Als man ihnen nach ihrem funde, von denen man annimmt, daß ſie im Ge 


A 7 i i feſtgeſtellten 
Wiedererwachen das Stenogramm vorlas, brachen pemet zu den bisher in Europa feſtgeſ 
2 „ orkommen ergiebig genug ſeien, um neben den 
Le qujemmen und geitanden aus freien omerifeniihen deer prattiſche een a 

A y k s 2 i „ſind jetzt in i ema 

Einen Haken freilich bat die Scopolamin- 5 al Enibedunn 9 sch im ber Nähe des 
methode, das „Wahrheitsſerum“, doch. Nämlich ſüdfranzöſiſchen Kriegshafens Toulon. 
ben, daß kein Verbrecher gezwungen werden Die Bibliothek des Zaren wird berſteigert. Die 
kann, fih in Narkoſe verſezen zu laffen. Das Bibliothek des letzten Fare n von Rußland wird 
Geſetz müßte erſt geſchaffen werden. Und es wird pemeinfam mit den Bücherraritäten der Samm- 
nicht wenige Stimmen geben, die ſich dagegen | lungen Herzog Albrechts von Sachſen⸗ 
aussprechen werden. Aber es wäre jhon eine un-| Teihen und Dr. Albert Figdor, Wien, am 14. 
geheure Bereicherung unſerer Rechtspflege, wenn Juni bei Gilhofer und Rauſchburg in Luzern 
es dem Angeklagten erlaubt wäre, mittels der | verſteigert werden. Neben Inkunabeln des Bud- 
Scopolamin⸗Narkoſe feine Unſchuld zu erhär⸗ druds, unter denen ſich die erſte Ausgabe der auf 
ten. Unendlich viele Juſtizmorde könnten Pergament gedruckten Summa des Thomas ‚bon 
dadurch verhindert werden. Vorausſetzung] Aquin (Mainz 1467) befindet, und neben illu- 
allerdings ift, daß die Wiſſenſchaft die hundert» i ftrierten Büchern des 18. Jahrhunderts wird eine 


Pfingſt⸗Spielplan der Breslauer Theater 


Lobetheater: Pfingſt- Sonntag bis einſchl. Freitag: 
Marguerite 88 ee Ar es eh 
heute“ bis einſchl. Sonntag, den 22. Mai. 

aliatheater: Pfingſt⸗Sonntag, 15,30 Uhr, „Der 
Wir Beine “; 20,15 Uhr „Weekend 
im Paradies“; Bringt ontag bis einſchl. Freitag 
Weekend im Paradies“; Sonnabend „Der 
Tag 8; bis einſchl. Sonntag, den 22. Mai. 


Durch dieſen Umſtand iſt das Lügen in der 
Scopolaminnarkoſe fo gut wie ausgeſchloſ⸗ 
ſen. Es »enügt, das Gehörzentrum zu erregen, 
um von dort aus die Erinnerungsbilder in Be- 
wegung zu ſetzen. So war der Schritt nur jelbit- 
verſtänd ich, mit Hilfe von Scopolamininjek - 
tionen, alfo mit dem reinen „Wahrheitsſerum“ die 
Ermittlungen der Kriminalogie zu unter 
ſtützen. 

A Calvin Goddard e die Verſuche, die 
2 im einig wa may erbrecherentdeckungs labo⸗ 
xc8ctorium der Northweſtern Univerſität Chicago 
SI mit dem Wahrheitsſerum gemacht werden. Mite 
arbeiter des Laboratoriums ſtellten ſich zu dieſen 
* Verſuchen zur n, Ein jeder mußte 
E ſich verpflichten, während der Narkoſe fo viel zu 


$ u 
Braut“; Pfingſt⸗Montag, 14,30 Uhr, Tannhäu⸗ 
fer“; 20 Uhr „N f 5 : 
941 el oder Ernſt“; a he Mittwo 
onnerstag „Tri⸗ 
tan und Iſolde“; Freitag „Leben in dieſer 
eit“; „Spiel oder . Sonnabend „Die 
auberflöte“; Sonntag, den 20. Mai, Spiel 
oder Erni”; „Coppe lic“, 


j N Š 3 8 
rene ie 


Pae 
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Der Vertraute des Marschalls Tschang-Hsüeliang erzählt 


14 Ein Deutscher zwischen Chinesen, Japanern und Räubern. Erlebnisse des 
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Selbſtverſtändlich verbreitete fih die Nachricht] den Aufſtand in der Ukraine gegen die Sowjets] Häuſer, fort aus dieſem ausſichtsloſen Kampf 
don dieſem e wie ein Lauffeuer durchſentfeſſelt hatte, dieſer weißgardiſtiſche Schrecken mit Knüppeln gegen die Polizei. Dieſe Hand- 
die Chinejenitadt. Hunderte von Ruffen rannten] — Abgott aller ruſſiſchen Emigranten — ſollte bewegung war ſeltſam maleriſch, fie war eine 
mit "es Be kanal heran, um für ihren a eingetroffen fein. Warnung, aber auch eine Verheißung. 
5 ph een A ae i è 0. Ich habe ihn dann mit eigenen Augen geſehen Als wir müde nach Hauſe kamen, war eine 
izei, die fi ihnen ſchwer e enigegen- falls jemand auf den Gedanken kommen folte zu böſe Nachricht für mich eingelaufen. Die Bahn 
ſtellten. Ein paar Muffen blieben er a — ſagen, Seminow wäre nicht in Charbin geweſen. zwiſchen Mukden und Charbin war unterbrochen. 
der Straße liegen, aber dann kamen die Minne Schon waren aus allen Gaſſen und Stra-] Die Kämpfe der Japaner gegen die Chineſen 
wenn auch unter ſchweren Verluſten, ſchließlich Ben, aus allen Häuſern und Verſtecken die Ruf- und der Kirinarmee gegen die Charbinarmee ipiel« 
ins Chineſenviertel, ſtürmten den Laden, 11 *. ſen wieder hervorgekommen, ſchon ſtanden ĝi wie-| ten fih in dem Gebiet ab, durch das die Bahn 
den Jungen und den Kaufmann tot und wollten] der auf der Lauer, um über einzelne Polizei- lief; die Gleiſe waren 1 IE oeg bie 

ſtreifen herzufallen, da ging der Ruffe Seminow] Züge waren gar nicht erft von Mukden ab- 
durch die Stadt. gefahren. i 

Der große Mann trug einen ſchweren Perſia⸗ Ich war von meiner Frau getrennt. 
nerpelz und . ütze aus demſelben Fell. Es folgten für mich ein paar ſchreckliche Tage. 
Er ging in der Mitte von fünf oder En eu-] Um mich herum tobten Krieg und Aufruhr, das 
ten, die ebenſo groß waren wie er ſelbſt, und die] Bild der Stadt veränderte ſich. Die Ruffen wur- 
Ruſſen erſtarrten bei feinem Anblick. Erf ben immer ſelbſtſicherer, die Polizei wagte ſich 
aber winkte ununterbrochen mit der Hand und nicht mehr an fie heran, Seminows Schatten 
jagte feine Leute von den Straßen fort in ihre] lag dunkel über der Stadt. 


Grauen um Hugo 


Der Schnellzug nach Graz feucht über den] Mit dieſem Ruf ſtürzt e Wolf in fein 


das Haus anzünden, worauf ohne Zweifel 
ein paar Stra enzüge der Chineſenſtadt mit 
ihren leichten Häuſern niedergebrannt wären. 

Soweit war es, als wir in der Gegend des 
Aufruhrs ankamen. 

Da aber erſchien chineſiſche Polizei und chine⸗ 
ſiſches Militär kompanieweiſe. Die Ruffen 
ſchlugen noch die Vorhut mit ihren Knüppeln 
nieder, ſelbſtverſtändlich wieder unter großen Ber- 
— aber dann zerſtreuten ſie ſich blitzſchnell, 
enn 


ein Kampf mit Knüppeln gegen 
Maſchinengewehre 


war reichlich ausſichtslos. In der Stadt aber 
geſchah nun etwas anderes. 

Die zahlloſen Kinder der Ruſſen waren von 
irgendjemand auf eine ſataniſche Idee gebracht 
worden. In ihren Händen befanden ſich plötzlich 
die großen chineſiſchen Feuer werksfröſche, 
die, zur Entzündung gebracht, unentwegt krachen 
wie ein Maſchinengewehr. 

Da, wo einſame chineſiſche Poſten im Ruffen- 
viertel ſtanden, krachte plötzlich hinter ihnen eir 
ſolcher Feuerwerksfroſch auf, der wie ein Majhi- 
nengewehr losdonnerte. Die Poſten, immer in 
Angſt um ihr Leben, ſchoſſen blindlings in die 
Gegend. Aber Dutzende von Fröſchen krachten 
ſo überall verſtreut plötzlich los. Dann ſchrie es 
in allen Gaſſen, daß die Kirintruppen in der 
Stadt ſeien und ſich als chineſiſche Polizei ver⸗ 
kleidet hätten. 

Nun ſchoß eine chineſiſche Patrouille auf 

die andere, 

nun fiel auch ſchon mal ein Schuß, der von 
einem Ruſſen gezielt war, nun war die Stadt 
Ae Aufruhr und in unbeſchreib⸗ 
licher Verwirrung. i 


tiefverſchneiten Semmering hinauf. Hugo Wolf Stammlokal und wirft den Schlapphut auf den 
ſteht am Fenſter und beugt ſich hinaus, um vor] Tiſch, die Kellner und der Pikkolo umdrängen 
dem nächſten Tunnel noch einmal die ganze Pracht] ihn und gratulieren, während ſich ſeine Freunde 
H 3 5 — ae don N r it 5 verblüfft anſtarren: 
ährt jäh zurück und drückt raſch die Hand au, In ganz Wien weiß kein Menſch etwas von 
das linke Tige: E 4 Wolfs 'ofoperndirektor! 
e e ee ee ee a de e een 0 gleich bar- 
une tränt und ſchmerg immer heftiger, Hugo auf in Beſturzung, denn Wolf sieht jezt etliche 
Wolf verſucht, fih mit dem Taſchentuch zu bels engbeſchrie He Bogas "ons ber Lasche und teilt 
r | mi, da er den „Bo r1e0 E0. Sage Ms 
zündet, draußen gleiten die ſchneeflimmernden „ p aik 9 — e 
oberſteiriſchen Berge vorbei, aber der Komponiſt Partien bereits Neuengagements durchführe und 
pemeri eae 1 ie S aniidolt jan: daß die Oper ein ungeheurer Erfolg fein werde! 
noch immer, den Koblenſplitter zu entfernen „Er ſtürzt ein Glas Wein hinunter und merkt 
In Graz ift fein erſter Weg zum Arzt, der nicht, während er über ſeine Pläne als Hof⸗ 
ihn lächelnd ü r das kleine ißgeſchick tröftet operndirektor weiter berichtet, welche Toten» 
und das Ange untersucht. Ar am y'i e hy lig fist er 
Aber plötzli indet das Löcheln des le verloren, T pr ſich hin und aurig: 
ö A b t. g s 800 Bo ; „Die Wiener Hofoper braucht 
entfernt 2 leicht. Aber er ſieht zugleich etwas ja meinen „Corregidor“ nicht! Für die General⸗ 


pte. Spät in der 


wieder hergeſtellt, begannen mit einemmal die 
Ruſſen fih auf allen Straßen zuſammenzurotten, 


acht, die Ordnung war faſt VVV 
Er konſtatiert Rupilt $ n ſt a : 12 das un- jetzt ſelbſt daran, daß er etwas überarbeitet fei. 
aralyſe! yzy 1 5 


und da geſchah etwas Seltſames. nd er muß alle Kraft zuſammennehmen, um ji 
Mit Windeseile lief ein Wort durch das dem ahnungsloſen Muſiker mit der gleichen. Ein Jahr ſpöter. Hugo Woli iit N 
Ruſſenquartier, und dieſes Wort nahm bald] Heiterkeit wie früher den winzigen Kohlenſplitter in qualvoller Unraſt durch die Steiermark 


Fleiſch und Blut an. 
Seminom iſt in der Stadt“, hieß es. 
Seminow, dieſer furchtbare Held aus zahl- 

loſen Pogromen und Bürgerkriegsſchlachten, der g 


auf einem Stück Papier zu demonſtrieren. das Salzkammergut Weist und kommt im Herbſt 
; 2 ah Gmunden. An einem düſteren Sep- 


n 
„Ich bin ſoeben Direktor der Wiener Hofoper | tembertag ſtürzt er ſich angekleidet in den Trom- 
eworden!“ jee, ſchwimmt zum zurück, tritt triefend und 


Die Totenstad£von Jukatan 


16 von. Kari Schmid!. 


ritten durch immer dichter werdenden Wald. 
Dickichte, durch die es kein Durchkommen gab, 
zwangen uns zu mühevollen Umwegen, und ſo 
am es, daß wir zwar den 1 erreichten, 
aber erſt 2 Stunden ſpäter ich geglaubt hatte. 
ch wurde hundemüde und nervös von dem ſtun⸗ 
denlangen Suchen und Aufpaſſen und war der 
Verzweiflung nahe. Der Aben rückte heran, und 
noch war der Lagerplatz, die Pyramide, die auf 
der Karte angegeben war, nicht erreicht. Viertel ⸗ 
ſtunde um Viertelſtunde verrann, und ſie wurden 
zu Unendlichkeiten. Schon trug ich mich mit dem 
Gedanken, die Uebernachtung im Dickicht zu 
wagen, da bemerkte ich, daß der Wald lichter und 
22 i hügeliger wurde, und neue Hoffnung 
erfüllte mich. 
Aber noch eine gute Viertelſtunde verſtrich, 
bis ſich der Wald vor mir öffnete. 
„Galopp!“ rief ich zurück, und wir 7 vor- 
wärts. Ueberraſcht hielten wir plötzlich an. Eine 


Es war eine der ſchwierigſten Situationen] den einen Weg zu unſerem Ziel, und dieſen tonn- 
meines an ungewöhnlichen Abenteuern gewiß ften wir nicht gehen. Mußte es eben ohne Weg 
nicht armen Lebens. In unſerer Mitte lag blaß gehen. f 
und ſtarr mit im Krampfe gekrümmten Fingern] „Aufſitzen!“ befahl ich. 
die Leiche des Führers, der allein den Weg durch Sechs bleiche Geſichter ſtarrten mich einen 
die ungeheuren Wildniſſe dieſes Waldmeeres] Augenblick verſtändnislos an 
wußte. Vor uns dehnte ſich in unheimlicher „Aufſitzen! Die Gewehr ſchußbereit und die 
Gleichförmigkeit der Urwald, aus deffen Dickich⸗ Augen offen. Bazter und ich reiten an der Spitze, 
ten Giftpfeile drohten. Der Weiterritt mußte fih | Did und Freene machen den Schluß. Wir müſſen 
eng gefährlichen Spiel mit unferem Leben einet dich fn a e ud ich 
geſtalten. ; f im ; 

Was tun? ritt auf Wege, den wir gekommen waren, 

Zunächſt gebot ich den Matroſen, die Leiche zurück, eine gute halte Stunde lang. Niemand 
in ein ſeitwärts gelegenes Gebüſch zu ſchleppen nr ein Wort, niemand zeigte Intereſſe für bie 
und mit Zweigen zuzudecken. Dick und ich gaben | Wunder des Urwaldes. Da vorne lag einer tot, 
dabei ſcharf auf die Umgebung acht. Doch nichts 5 emordet, der noch vor kurzer Zeit 
Verdächtiges war zu bemerken. Als wir dieſe] isch und geſund an unſerer Spitze geritten hatte 
traurige Arbeit beſorgt hatten und in einiger Wann würde und fein Gchidjal erkeicht haben? 

e f A Ich hatte keine Zeit, über das Geſchehene nach⸗ 

Deckung beieinander ſtanden, ſagte ich zu Viola, zudenken. Dazu war am Abend Gelegenheit, 
25 en 1 fti das Ungeheure über ſich er- wenn der Wille deſſen, ohne deſſen Zuſtimmung 
pi f Re 5 PR 5 Fair Haar von unſerem Haupte fällt, uns dieſen 
pitän und Freene werden Sie nach Merida zurüd- — 7 ließ. ebt galt es die Augen offen zu 


tiſche Fläche von zirka 200 Meter im Geviert lag 
vor uns. In deren Mitte erhob ſich ein regel- 
mäßiger, pyramidenförmiger Hügel von ſicher 
30 Meter Höhe. Das wars, was wir ſuchten. Hier 
waren wir geborgen. Von der Höhe der Pyra- 
mide aus beherrſchten wir mit unſeren Geweh⸗ 
ren in der hellen Mond- und Sternennacht die 
ganze Fläche rings um uns. 

Ich wartete auf die letzten, Dick und Freene, 
dann ritten wir hinüber und flommen, die 
Bier an den Bügeln poran e Br 
A 18 türmten Hügel empor. Jedenfalls hatte 
bringen. i ti krfprüngli oben auf dem Plateau ein Tempel 

Sie, fah 27 . an bann | nervös die Gewehre 30 8 Eigmal ſah ich mich 1 le Quader mit ſeltſamen 
popa poe Dn e pipu er au den Waldwildniſſen nach Viola um. Ihre Lippen bewegten fich leiſe, Skulpturen, die wir oben fanden, beſtätigte meine 
Ei Tr Slüben, als ſuchten fie dort etwas. | fie betete. Ich mußte dieſes ſchöne junge Men- Annahme. 

Van e bone yes ihre bräunlichblaſſe ſchenkind heil und geſund zu ſeiner alten Mutter Müde ſetzten wir uns nieder, todmüde. Ich 
E fte lese aber e ei zu haben, | zurüdbringen, ſah Viola an, daß fie am Ende ihrer Kräfte war. 

Nein, S 8 b En i Der Mond ſtand jhon über den Baumkronen, 
Wenn 81 tefan, ich werde nicht umkehren. faßter. i g ase] und raſch brach die Dämmerung herein. Wie oft 

enn die Indianer unſeren Tod beſchloſſen ich in einem ſpitzen Winkel nach Süden ab, Dieſe babe ich ſchon den Silberſchein des frühen 
aben, jo werde ich mich auch dadurch nicht retten, neue Richtung verfolgte ich J eine Stunde. Monds Hi zauberhaften, beruhigenden Troſt 
Ne — umkehre. Ihr Pfeil wird mich] Nicht allzu dichte Baum- und Buſchbeſtände ftell- empfunden, der Leid und Not pergeſſen ließ. Hier 
überall erreichen. der e 45 

Was fie ſagte, war wahr. Wenn es die In Schwierigkeiten entgegen. Dann, es war ſchon erregten uns die fahlen Wellen ſeines Lichts. 
dianer auf unfer aller Leben abgeſehen hatten, ſo] um die 0 ittag; 0 re ne Kanten gei 5 a Her um 
konnte uns nur noch Gott retten, gleichviel ob nach Weiten ab. Wenn wir Mefe Richtung etwa be er ene, San a ene 
wir weiterritten oder umkehrten. 1 Stunden weiter verfolgten, mußten wir dort] bergen ſchienen Prächtig funkelten die Sterne 
„Did, gib mir die Karte“, ſagte ich, und ich auf den alten Pfad treffen, den ich erreichen im tiefblauen Samt des Nachthimmels. í 
fühlte, wie mein Qera zum Zerſpringen klopfte wollte, ein gutes Stück hinter dem Unglüdsplag| Wir hatten kein Feuer entzündet, es hätte 
Je, zündete nervös eine Zigarette an, während pon heute mittag. Und dann mußte bald ein] nur die Aufmerkfamkeit der Indianer auf uns 
Dick umſtändlich, mit unſicheren Händen die Karte Bor Plaz mit einer Mayapyramide kommen. Re und uns durch feine Blendwirkung in der 
hervorkramte. i ; 198 ort wollte ich die Nacht verbringen. eobachtung des unter uns liegenden Geländes 

Krampfhaft bemüht, die Faſſung wieder zul Nach nicht ganz einer halben Stunde trafen] behindert, von der unter Umſtänden unſer Leben 
gewinnen, ſuchte ich auf der Karte. Es gab nur wir wieder auf das Flüßchen, überquerten es und] abhing, 


. 


Bei jedem verdächtigen Geräuſch riſſen wir 


von wenigen Büſchen beſtandene, faſt quadra- Mte 


Sportlehrers Herbert Böcher von der chinesischen Universität Mukden 


Schließlich löſte ſich alles. Dem deutſchen 
Konſulat gelang es, ſich drahtlos mit meiner 
Frau in Verbindung zu ſetzen. Sie fuhr nach 

airen, der japaniſchen die pen in der. 
Mandſchurei. Von dort kam ſie heil auf einen 
deutſchen Dampfer. 

Ich ſelbſt bekam ſchließlich meine Viſen und 
überſchritt am Mittag des 30. Januar 1932, ohne 
angehalten zu werden, als einziger Reiſender 
von Charbin nach Berlin die ruſſiſche 
Grenze. Als wir nach Rußland hineinrollten, 
ſtand ich an dem Ausblickfenſter des letzten 
Wagens. 5 

Aus der zurückfliehenden 3 Ebene 
ſtiegen von zahlloſen Stellen aus Rauch und 
Feuer gen Himmel. 

Die Mandſchurei ſtand in Flammen. 


— Ende. — 


Wolf 


totenblaß unter die zuſammengelaufene Me 
und beginnt zu en. Nach einer e 
ſchließt ſich die Pforte der Wiener Irrenanſtalt 
hinter ihm. 

Und jetzt beginnt das traumhaft⸗geſpenſtiſche 
Schlußkapitel dieſer Tragödie: 

Hugo Wolf und Eichendorff. 

H. Wolf hält den Irrenwärter Eichinger 
für 1 lebten Eichendorff, er zitiert ihm 
ſtundenlang Eichendorffſche Gedichte und ſingt 
ihm alle Lieder vor, die er komponierte. Der 
biedere Eichinger nickt ſtumm zu dieſen Phanda⸗ 
ſien eines kranken Gehirns und hört als einziger 
— einem ſchweren Anfall den erſchütternden 

ſchrei des Unglücklichen: 

„Ekelhafte Muſik!“ 

Der Reſt der letzten Lebenstage Hugo Wolfs 
iſt Grauen und Stumpfheit. Erſt acht 
nach jener Fahrt über den Semmering löſcht 
„ Senſen mann das Licht eines Genius. 

Dr. Volkmar Iro. 


Dr. Dreilles 
Rasiercreme 


macht das Rasieren 
zum Genuß 


Große Tube nur noch 50 Pf. 


Rauchend und leiſe miteinander flüfternd lagen 
wir im Kreiſe hinter den uralten Quadern. 
Viola ruhte mit halboffenen Augen in der Mitte 
des ar i ‚Neben mir lag der Kapitän. Dick 
atte ich mit Joe auf die Gegenſeite geſchickt. 
o verharrten wir faſt zwei Stunden, das Ge- 
wehr ſchußbereit, und ich dachte bereits daran, 
die eine Hälfte unſerer Leute zur Ruhe g 
ſchicken. Die anderen genügten, um zu wachen. 
glitt plötzlich Joe an meine Seite. 

„Dick iſt fort. Drüben hinunter. Er läßt 
Ihnen das ſagen,“ hörte ich ihn flüſtern. Dann 
wollte er wieder zurückkriechen. 0 

„Halt! Bleiben Sie hier!“ befahl ich ihm. Er 
ehorchte, und ich kroch an feinen Platz hinüber: 

enn Dick ſeinen Poſten ale hatte, mußte 
etwas Außerordentliches vorgefallen ſein. Ich hob 
leicht den Kopf, um hinabſehen zu können und 
hielt auf das geringſte Geräuſch lauſchend den 


m an. 
Minuten vergingen. Dann hörte ich drei kurze 
und einen langen fiit raſch hintereinander, Es 
war eines der Signale, die ich mit Dick feit Yah- 
ren verabredet hatte, und bedeutete: „Sofort 
kommen!“ 

In vorſichtiger Eile kletterte 7 zwiſchen Ge- 
büſch und Steintrümmern zirka zehn Meter hin- 
ab, dann hielt ich an und horchte. Dick hatte 
ns wahrſcheinlich kommen ſehen, denn 10 hörte 
wieder, eine kurze Strecke vor mir, den Pfiff. 

Als ich weitere fünf Meter hinabgeſtiegen 
war, ſah ich neben einem der höchſten Büſche Dick 
auf einem dunklen, heftig zappelnden Körper 
knien. Raſch war ich vollends bei ihm. 

„War höchſte Zeit, der Kerl hat eine Bären- 
kraft!“ flüſterte er, als ich ihm beiſprang und 
den Gefangenen mit feſtem Griff an den Hand. 
gelenken packte. ; 
„Die Arme nicht loslaſſen! Nimm du den 
linken, ich den rechten! Er könnte dergiftete Waf.⸗ 
fen bei ſich haben,“ rief ich Dick halblaut zu, 
„dann hinauf mit ihm!“ 

Plötzlich ließ der Widerſtand des e e 
nach. Wir riffen ihn empor und ſahen im Mond- 
licht ein ſtolzes, braunes Geſicht, aus dem uns 

wei lebhafte Augen entgegenfunkelten. Der 
do begann in gutem Spaniſch zu ſprechen: 

„Der gute Geiſt war gegen mich. Die Frem ⸗ 
den mögen mich 'n ihr Lager führen und. hören, 
was ich ihnen zu ſagen habe. Ich werde mit 
ihnen gehen, ohne mich zu wehren.“ 


(JFortſetzung folgt.) 
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Heute nacht verschied sanft mein über alles geliebter 
Lebensgefährte, unser innigstgeliebter herzenzguter Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Holzkaufmanı Hermann Schüttenberg 
im 58. Lebensjahre, 


Tieftrauernd im Namen der Hinterbliebenen 
ida Schüttenberg, geb. Aschner 
nebst Söhnen Fritz und Hans 
General Pico S$. A., Stettin. 


Beuthen OS., Dyngosstraße 23/24, 13. Mai 1932 


Beerdigung Sonntag, den 15. d. Mts., nachm. 3 Uhr vom 
Trauerhaus. 

Von Kranzspenden und Beileidsbesuchen bitte Abstand zu 
nehmen. 


9 Ü 
Conrad Kissling 
Beuthen 05., Bahnhofstraße, Eingang Gymnasialsttr, (fr. Bobrek) 


empfiehlt seinen neuen Spezialausschank 


Spezialitäten ab 6 Uhr abends: 


anerkannt gute Küche, Schoppenweine 
(führende Marken), die Kißling-Qualitätsbiere 
in Literkrügen und Siphons außer Haus. 


Zum Pfingstfest empfehle ich meine anerkannt gute Küche 
Dazu Spatenbräu-Export / 40 Pfg. 


Tägl. abends 


Noch 


ALKAZAR 


BEUTHEN O0.-S. 
Kl. Blottnitzastraße 


J Safes d 


muß man gesehen 


. haben. 
Verreist Eintritt frei! 


Verein der ehemaligen Moltkefüsiliere 38er, Beuthen 0S. 


Unser Kamerad 


- Herr Theodor Klytta 


ist gestorben. Wir werden sein An- 
denken in Ehren halten. Beerdigung 
findet am 2. Pfingstfeiertag, nachm. 


Haselbach-Pilsner 9/0 25 Pig. 


Sämtliche Biere in erstklassiger Abfüllung, in 1-, 2- u. 3-Liter- 
kannen und Siphons auch außer Haus zu billigsten Preisen. 


Beuthener Stadtkeller Ins 


Sonnabend. den 14. Mai, 2030 Uhr 
Beuthener Sommerbühne 


Kabarett, Gesellschaftstanz 


Dl. Kallabisp gg 4 5-Urr-Tee 


Facharzt für Lungenkrankheiten PI yili Ohne Diät U M N | 
Beuthen 08, i „4| -Platten billigst! [ein ich in kurzer Beiti H Aus eiropo 
Be Gymnasialstr a Bitte Fotoliste verlangen 20Pfd.leichter 2 Os. 


-Wi geword. durch ein einf, 
folo-W²ieczorel. Witt. das 10 jom 82.2211 
Hindenburg OS., gern koſtenlos mitteile. 1. und 2. Pfingst-Feiertag 
É = Noahstraße 1. au kara lsst. nem bf 2l[ has große Kabarett-Programm 


2 Uhr, v. Knappschaftslazarett aus statt. 

Zur Erweisung der letzten Ehre 
treten die Kameraden nachmittag um 
13° Uhr, vor der Fahne, Gustav-Freytag- 


Straße 6, an. Der Vorstand. 


Warum 


5 MARINELLO- TREE RETTET WERTEN WR mit 5-Uhr-Tee 
$ N abends: Familien-Tanzl 
y Weil er frei ist von Stärke- 0 N l oi rowa Unsere Künstier: 


zusatz, der in den Poren 
keimt — und doch wun- 
dervoll haftet! 


The Windsors 
Die internationalen Film- und Revue-Stars 
in ihrem sensationellen Mimodram: Eine 


Sonntag, den 15. Mai (1. Plingstleierlag) 


ae si RUE "OTSEN A iu e 


Konzerthaus Beuthen OS. 


Der Not gehorchend ... . 


Radikaler Preisabbau! 
Schultheiß hell % Glas 20 Pfg. 


Pfingst-Sonnabend, -Sonntag u. -Montag 
das mondäne u. exzentrische Tanzpaar 


Charles u. Nora 


die frühere Beuthener Turnier-Tänzerin I. Kulmbacher . . . % „ 36 „ 
8 Korn weiß und gelb. TE 
Eleonore M u ch e Weinbrand-Verschnitt. . „ 20 „ 
Vat Verschiedene Liköre . . „ 27 „ 
Tanzsportkapelle 8 A Pi 
The Herthus-Jazz-Mixers Ab Dienstag: Jeden Mittag in Abwechslung 
Eintritt 20 Pfg. Tellergericht 


ur, . DORAE 
Hausfrauen-Topf bürgerlich 59 Pfg. 


Alle Speisen und Getränke in bester 
Qualität u. Zubereitung. Bitte versuchen 
Tanzdiele und Bar Sie! Essen Sie im Sommer im Garten 


und Sie werden wieder lebensfroh. 


Franz Oppawsky. 


Ab 11 Uhr bis 3 resp. 4 Uhr Fortsetzung 
des gesamten Programms in der 


Einige fesche Eintänzerinnen sorgen 
für gute Unterhaltung 


Eintritt frei. 


= 


ZUM PFINGSTFEST 


bieten wir in bekannten erstklassigen Qualitäten an: 


Ia Mastochsenfleisch 
Ia Mastkalbjfleisch 
Ia junges Landschweinefleisch 


wie Keule, Rücken 


Ia junges Lammfleisch ! X 


Ferner empfehlen wir ganz besonders unsere delikate Knoblauch 
wurst, Polnische u. Krakaner (fir Wiederverkäufer Engrospreise) 


GEBRÜDER KOJ 


FLEISCHWAREN-, WURST- UND KONSERVEN-FABRIK 
Beuthen OS., Piekarer Straße 13, Tel. 4873 


Filialen: Dyngosstraße Ecke: Gojstraße — Krakauer Straße 
Friedrich-Ebert-Straße — Königshütter Chaussee. 


Sämtliche Reichsgutscheine werden in unserem Hauptgeschäft und 


6½ Ihr: Frühkonzert 
16 Ihr: Gr.Gartenkonzert 


ausgeführt vom Beuthener Konzert- 
Orchester. Leitung: Peter Cyganek. 


Montag, den 16. Mai (2. Plingstleiertag) und 
Mittwoch, den 18. Mai 
16 Uhr: Große Gartenkonzerte 


ausgeführt von der Kapelle d. Karsten-] i rra 
Centrumgrube. Leitung: Kapellmeister 
Franz Gediga. 


Weil er keine künstlichen Duftessenzen 
enthält, die zarte Haut leicht reizen — 
und doch angenehm voll parfümiert ist! 
Für trockene Haut: 

Marinello-Puder „Light“, 
Für fettige Haut: 

Marinello-Puder „Heavy“. 


Parfümerie und Drogerie 


Apotheker Preuß 


Beuthen, Kais.-Franz-Josef-Platz 


erhalten Sie 


Engelhardts - Spezialausschank 


Beuthen OS., Hohenzollernstraße / Telefon 3085 


Inh. Erich Niekisch === 


. Gutes Familien-Lokal 


Empfehle meine anerkannt gute Kliehe 
sowie bestgepflegten Biere. 
Ausschank von Gottesberger Pilsner 
und Engelhardt. 
Versand in Siphons und Kannen frei Haus. 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der 3 fon 
am 21. Mai 1932, 10 Uhr, an der Gerichts. 
ſtelle — im Zivilgerichtsgebäude (Stadtpark) 
— Zimmer 35, verſteigert werden das im 
Grundbuche von Stollarzowitz, Band 2, Blatt 
Nr. 14, auf den Namen der verehel. Gruben- 
arbeiter Marie May, geb. Sobotta, 
Stollarzowitz eingetragene Grundſtück, be- 
ſtehend aus bebautem Hofraum in Größe 
von 105 qm. 
Amtsgericht in Beuthen OS. 


Schwere Arbeitsloſenunruhen 
im Kreiſe Rybnik 


Rybnik, 13. Mai. 
Heute iſt es in der Gemeinde Klein⸗Paniow 
bei Rybnik zu ſchweren Ausſchreitun⸗ 
gen der Arbeitsloſen gekommen. Vom Arbeits- 
Iojen-Hilfsfomitee wurden Lebensmittel für die 
Pfingſtfeiertage verteilt. Da die Arbeitsloſen 
größere Rationen haben wollten, begannen ſie 
einen Streit mit den Komiteemitgliedern, in 
deſſen Verlauf der Arbeitsloſe Szomberſki 
den Angehörigen des Ausſchuſſes, Badu ra, mit 
einem Stock ſo heftig vor den Kopf ſchlug, daß 
dieſer beſinnungslos mit erheblichen Ver⸗ 
letzungen ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Darauf drang die Menge in das Gemeindeamt 
ein, um den Gemeinde vorſteher zu vers 
prügeln, der ſich zum Glück nicht im Rat- 
haus befand. Die Arbeitsloſen lärmten noch 
über eine Stunde lang vor dem Rathaus, bis ſie 
von einem ſtärkeren Polizeiaufgebot zerſtreut 
wurden. Der Kommandant der Rybniker Kreis 
polizei hat für die Gemeinde Klein⸗Paniow den 
Alarmzuſtand angeordnet. 


Verhaftung eines Bankvorſtehers 


Leobſchütz, 13. Mai. 
Der Leiter der vor 4 Jahren gegründeten 
Kreditbank in Deutſch⸗Raſſelwitz, Franz 
Fuchs, iſt unter der Anſchuldigung ſchwerer 
Scheck- und Urkundenfälſchungen zum 
Nachteile der Bank verhaftet worden. Dem 
Vernehmen nach ſoll ſich der Fehlbetrag der Bank 
auf rund 173 000 R M. belaufen. Die Betrii« 

gereien ſollen ſich ſchon Jahre lang hinziehen. 


N 


stets frisch 


A. Mittek's Nachf. 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6 


Papier- und 
Schreihmaterial-Lieferung. 


Die Lieferung, getrennt für Papier und 
Schreibmaterial, fol für 1 Jahr vergeben 
werden. Schriftliche Angebote ſind bis zum 
15. Juni 1902 verſchloſſen mit der Aufſchrift 
„Bürobedarf“ einzuſenden. Die Bedingun⸗ 
gen, die auch Art und Umfang der Lieferung 
enthalten, werden gegen vorherige Einſen⸗ 
dung von 0,50 RM. für jede Lieferungsart 
abgegeben. Oeffnung der Angebote am 
16. Juni 1932, 10 Uhr. 
Gleiwitz, den 11. Mai 1992. 


Der Polizeipräſident. 
J. V. Boldt. 
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hl. Mefe, S. = Segen, d. = deutſch, p. 


Pfarrkirche St. Trinitatis 
Pfingſtſonntag: 3,30 Uhr M. p.; 6,30 
9 Uh 


W 


% 
Ar 


IR 


r Soli, gem. Chor u. Streichorcheſter); 


6,30, 7 und 8 Uhr M. Täglich um 19,15 


= 


ee ra 


tag und Freitag früh 9 Uhr. 


Hochheiliges Pfingſtfeſt 
1. Feiertag: 6 Uhr d. Singm.; 7,15 


verft. Th. Broll; 9 Uhr feierl. d. H. 


Trojok; 9 Uhr d. er f. d. Parochianen; 1 
verſt. Joh. tu 


andacht. — An den Wochentagen: 6, 6,30, 
Die Maiand. findet tägl. um 19,15 


zwar Dienstag, Mittwoch, Freitag u. 
Donnerstag p. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen 


tag: 10 Uhr Taubſtummengottesdienſt. 


d. Geſang; 7,45 Uhr H. 


verſt. Eltern Franz u. Johanna Kompalka, 


Nacht am Montmartre, Paris. Das Tages- 
gespräch sämtlicher Theater des Kontinents 


Eröffnung des Rosenfestes! 


Gastspiel 


LLI Å 
Für Ihren Pfingstausflug J rr e windsors | _Bertneien, 
Filme u. Platten en 


Fred Humpert mit leinem Künstler-Orchelter 


Täglich Tanz! 
Programmbeginn 8.30 Uhr abends 
Darbietungen bis in die Morgenstunden 


Gut erhaltenes, modernes 


Nönisch-Plano 


Kirchliche Nachrichten 


Abkürzungen: H. — Hochamt, P. = Predigt, M. — 


P.; r Schulm.; 9 Uhr p. H. m. Ausſ. u. P.; 10 Uhr d. 
H. m. Ausf. u. P. (W. A. Mozart: Miſſa brevis in D 
fü 


M. m. d. P. 14 Uhr d. Roſenkranzand.; 15 Uhr p. Mai- 
andacht u. theoph. Proz.; 19 Uhr d. Maiand. u. theoph. 
Proz. — Pfingſtmontag: Die hl. Meſſen u. Andachten 
wie am Sonntag. 10 Uhr H. In der Woche: tägl. 6, 


und zwar Dienstag und Freitag p., Mittwoch und Gonn- 
abend d. — Mit Ablauf dieſer Woche wird die Oſterzeit 
geſchloſſen. — Nächſte Woche find Quatembertage, Mitt- 
woch u. Sonnabend Faſttag o. Abſt. — Die Taufe wird 
geſpendet am Pfingſtmontag um 14,30 Uhr und Diens: 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 


Geſang, Int. d. Rofe. Spallek; 8 Uhr Kindergottesd. f. 


Parochianen; 10,30 Uhr p. P., darauf feierl. H.; 11,45 
Uhr ſtille M. f. verſt. Bruno Kroll. 14,30 Uhr p. Mai- 
andacht; 19 Uhr d. Maiand. 2. Pfingſtfeiertag: 6 Uhr 
p. Singm., Int. d. Rofe Glomb; 7,15 Uhr d. Singmeſſe, 
Int. Rofe Wallis; 8 Uhr Kindergottesd., Int. Nofe 


ek; 11,45 Uhr d. Singmeſſe f. verſt. 
Laura Urbainſki; 14,30 Uhr p. Maiand.; 19 Uhr d. Maie 


Am hochheiligen Pfingſtfeſt: 8 Uhr feierl.⸗ H. f. verſt. 
Marie Popa, Int. Roſe Gogolok. Am 2. Pfingſtfeier⸗ 


St.⸗Barbara⸗Kirche, Beuthen 
1. Pfingſtfeiertag (Kirchweihſeſt): 6 Uhr ſtille M. m. 
N hr H. m. P. u. S.; 9 Uhr 


11 Uhr H. m. P.; 15 Uhr Maiand. — 2. Pfingſtfeiertag: 
6 Uhr ſtille M. m. p. Geſang u. p. P. 7,45 Uhr H. f. 


H. f. verſt. Joh. Bochynek, Ehefr. Marie u. Söhne; 


allen Filialen in Zahlung genommen. 


Berthelen ` . 

Der eigenartige Conferencier u. aktuelle 2 22 2 
Plauderer * 

Salina 


Die Vortragssoubrette der Neuzeit Gelinde abführend u. waſſertreibend entfernen ſie die Harnſäure aus dem Körper. Ganz 
Eintritt frei! Preise werden nieht erhöht!] überraſchende Erfolge werden berichtet. 1 Schachtel (ausreichend für 1—2 Monate) 
onzert-ca Ab 16. Mai M. 1.50. Nur in Apoth. Herſt. u. Berf.: Schützenapotheke, München, Schützenſtr. 2. 


In Beuthen OS. vorrätig: Adler, Barbaras, Engel-, Glückauf⸗, Hahn's⸗, Marien», Stern-Apotheke. 


Dermietung Stellen -Angebote 
Eckladen Provisions- 
l Vertreter 


lage von Oppeln, per 1. 7. (bezw. nach 
Uebereinkunft) zu vermieten. Gefl. Anfr 

für das Induſtriegebiet vom befte 
eingeführten 


u. L. m. 405 an d. G. d. Ztg. Beuthen OS. 
I Laden, iporellan-Engroshaus 
per ſofort geſucht. Angebote unter 


176 qm groß, gut ausgebaut, bisher von der 
nenn enn C. d. 401 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


bewohnt, iſt für ſofort oder zum 15. Mai zu 
mne 


Die große Lokaldekoration 
Eintritt frei! 


Selina, die Vortragssoubrette der Neuzeit 


vermieten. Hotel „Goldene Gans“, Gleiwitz. 


Große 


Einen großen 


Lagerkeller Adlerwagen, (7000 An. | waneer 
’ * 
m. Straßeneingang [über die Feiertage zuſnur zur erſten Stelle Wildungol-Tee 
ſchwarz, kdeuzſaitig, verkauft billigit) ſofort zu vermicten| vermieten evtl. auchſauf hieſiges Grund. 

2 15 und p. 1. Juni zuſ preiswert zu verfausjftüd abzugeben. Ber- bei Blasen- 
Musikhaus R. Staschik, beziehen bei fen. Anfragen bei Imittler verbeten, Anf una Niärenleidai 
Beuthen DS, Große Blottnitzaſtraße HIM. Schall, Beuthen |s. Buchhalter, Beuth., gebote unter B. 1107 
Cde Sarpila, Ritterſtraſße 2. Bergſtraße 40. la. d. G. d. g. Bth. erb. In allen Apotheken 


11 Uhr Hochamt, f. verſt. Eltern u. Verw. des Silberp. B. Vereins nachrichten. 
Adam und Ottilie Kowatz; 15 Uhr Maiand. — An den Von Sonnabend, den 14. Mai, bis Montag, den 
Wochentagen um 7 u. 8 Uhr M. Am Mittwoch, Freitag 16. Mai, Freizeit des Evangel. Jungmädchenvereins im 
und Sonnabend ſind Quatembertage. Waldjugendheim Miechowitz. 


— polniſch. á s Donnerstag, den 19. Mai, 4,30 Uhr nachm. Bezirks⸗ 
e . Tee r x mütterverſammlung der Evangel. Frauenhilfe im Gen 
Hochheiliges Pfingſtfeſt: Erſtkommunionfeier. 6 15 meindehaufe. 
e 93 Fier. 0 m. Anſpr.; 7 Uhr Kinderm. o. Anſpr.; 8 Uhr * 
Uhr d. M. mit feierl. Einhol. d. Erſtkommunikanten. Anſpr. m. Taufe 


gelübde, Amt u. S. Zugl. Gemeinſchaftskomm. d. Jung- 
frauen. 10 Uhr Akademikermeſſe m. Anſpr.; 11 Uhr 
feierl. Levitenamt m. P. u. S. 14,30 Uhr Segensandacht 
J. d. Erſtkommunikanten u. ihre Angeh. m. Te Deum u. 
S. 19 Uhr Maiand. m. S. — Pfingſtmontag: Geboten. 
Feiertag. Der Gottesdienſt ift wie an gewöhnl. Sonn⸗ 
tagen. Mittwoch, Freitag u. Sonnabend find Quatem⸗ 
bertage. — Tägl. 19,30 Uhr Maiand. — Hauskranken w. 
d. Offerfomm. Donnerstag gebracht. Anmeldungen an 
der Pforte. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 
Pfingſtſonnabend: 5,30 Uhr Waſſerweihe. Der Sonn» 


Evangel.⸗luth. Gemeinde Gleiwitz, Kronprinzenſtr. 19. 


Am 1. Pfingſtfeiertag, 9,30 Uhr, Predigtgottes⸗ 
dienſt. Nachm. 3,30 Uhr in Beuthen Predigtgottes. 
dienſt mit Feier des hl. Abendmahls: Paſtor Schulz. 
Am 2. Pfingſtfeiertage 9,30 Uhr Leſegottesdienſt. 
Mittwoch, den 18. Mai, abends 8 Uhr Uebung des 
Kirchenchores, Dienstag, den 17. d. Mts., nachm. 3 Uhr 
Zuſammenſein des Seide eR im Stadtwalde. 


11,30 Uhr ſtille 


Uhr Maiand., 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 


1. Pfingſtfeiertag, 15. Mai, 7,30 Uhr: Frühgottesdienſt, 
j > Paſtor Albertz, 9,30 Uhr Feſtgottesdienſt, Paftor Schulz. 
abend iſt Faſttag ohne Abſt. Pfingſtſonntag: Oberkirche: In Laband: 9,30 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Kiehr. In 
5,15 Uhr ſtille Pfarrm.; 6 Uhr p. Singm.; 7,30 Uhr] Preſchlebie: 3 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Albertz. Kollekte 
Kinder- u. Schulgottesd.; 8,30 Uhr d. P.; 9 Uhr feier. | für den Kirchbaufonds. 

9. m. Aſſ.; 10,30 Uhr p. P.; 11 Uhr H.; 14,30 Uhr p. Pfingſtmontag, den 16. Mai, 7,30 Uhr Beichte und 
Uhr M. m. d.] Maiand.; 19 Uhr feiert. d. Befp. u. Maſand. Unterkirche: eilig. Abendmahl an Stelle des Frühgottesdienſtes, 
der Gottesdienſt f. d. Mittelſchule fällt während der | Paftor Schulz. 9,30 Uhr: Hauptgottesdienſt, Paſtor 
Pfingſtferien aus, um 11 Uhr d. Singm. m. P. Pfingſt. Alberz. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Kiehr. In 
montag: Gottesdienſt wie an Sonntagen. — In der ler 8 Uhr Gottesdienft, Paftor Albertz. Kollekte 
Woche früh um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhe M.; 19,15 Uhr] für die Preußiſche Hau tbibelgeſellſchaft. Taufen 
Maiand., u. zw. Mittwoch u. Freitag d., Dienstag, Don- 
nerstag u. Sonnabend p. Donnerstag, 19,45 Uhr, p. 
Oelbergsand. Mittwoch, Freitag u. Sonnabend find Qua- 
tembertage. Pfingſtſonntag: 14 Uhr Brautexamen. 


Evangelifhe Kirchengemeinde Beuthen DE. 
A. Gottesdienſte: 


Sonntag, den 15. Mai (1. Pfingſtfeiertag), 8 Uhr 
vorm. en geen Sup. Schmula. 9.30 Uhr vorm. 
Hauptgottesdienſt: P. Heidenreich, 9,30 Uhr: Gottes- 
dienſt im Gemeindehaufe: P. Lic. Bunzel. Kollekte 
für die Parochialarmen. 9,30 Uhr: Gottesdienft in 
Hohenlinde: Sup. Schmula. 11,15 Uhr: Jugendgottes. 
dienſt. Montag, den 16. Mai (2. Pfingſtfeiertag), 
8 Uhr vorm. polniſcher Gottesdienſt: P. Heidenreich, 
9.30 Uhr vorm. Hauptgottesdienſt: Sup. Schmula. 
Kollekte für die Preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft. 
9,30 Uhr vorm. Gottesdienſt in Scharley: P. Lie. 
Bunzel. 11 Uhr Taufen. 


Donnerstag, den 19. Mai, 8 Uhr abends: Miffions- 
ſtunde im Gemeindehauſe: Sup. Schmula. 


m. P. für die 


werden nur am 1. Pfingſtſeiertag gehalten. 
* 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 


für das Pfingſtfeſt, den 15. und 16. Mai. 

Friedenskirche: 1. Pfingſtfeiertag, 7 Uhr: Früh. 
gottesdienſt, P. Hoffmann; 9,30 Uhr Haupt ottesdienſt 
anſchl. Abendmahlsfeier, P. Wahn; Mikult chütz: 9,30 
Uhr: Gottesdienſt. 2. Pfingſtfeiertag: 9,30 Uhr: 
Gottesdienſt, P. Hoffmann, 11 Uhr W 
12 Uhr Taufen. athesdorf: 9,30 Uhr: Gottesdienſt, 
P. Wahn. Donnerstag: Die Wochenandacht fällt aus. 

Königin-Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 1. Pfingſtfeiertag: 
7,30 Uhr Gottesdienſt in Gleiwitz⸗Sosnitza, 9,30 Uhr 
Hauptgottesdienſt in der Kirche, 10,45 Uhr Taufen, 
11 Uhr Kindergottesdienſt. 2. Pfingſtfeiertag: 7,30 Uhr 
Gottesdienft im Zechenſaale der Belbrückſchächte, 9,30 
Uhr Gottesdienſt in der Kirche, anſchl. Beichte u. Abend. 
mahlsfeier, 11 Uhr Taufen. 


1 Uhr p. H. f. 


7,15 u. 8 Uhr 
Uhr ſtatt, und 
Sonnabend d., 


u. H.; 


m. S.; 9 Uhr 10,30 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier. 2. Pfingſtfeier 


tag: 9,30 Uhr Gottesdienſt, 10,30 Uhr Kindergottesdienſt. 


« © or $ f y 
r GEL. Walch 
a u Ne S 


„Borſigwerk: 1. Pfingſtfeiertag: 9,30 Uhr Gottesdienſt, 


FP ·²àꝛ—ꝛL( „C1 n RI ARAT AA 


Den Geliebten auf Wunsch erschossen 


Freiſpruch einer Mörderin wider Willen 


Neiße, 18. Mai. faericht entſtehenden Verhandlung die Frage, ob 

Am 15. Februar erſchoß die am 12. Februar] die Angeklagte fih bei Begehung der Tat in einem 
1918 in Breslau geborene Haustochter Sujanne | Zuſtande von Bewußztloſigkeit oder krankhafter 
Herda ihren Geliebten, den Volontär und Störung der Geiſtestätigkeit befand, durch die 
Zeichner Siegfried An torf in beffen Wohnung ihre freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war. 
mit einem dem Getöteten gehörenden Terzerol] Auf Grund dieſer Gutachten wurde die Ange⸗ 


Proteſtkundgebung gegen Mißbrauch bei 
Schulanmeldungen 


Kattowitz, 13. Mai. Stadtverordnete machte einen beſonderen Fall 
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten namhaft und richtete an den anweſenden Ber- 
wurde von einem Vertreter des Deutſchenltreter des Stadtpräſidenten eine entſprechende 
Khubs die Feſtſtellung gemacht, daß gewiſſe Anfrage. Dieſer erklärte, dieſe Anfrage aus 
Elemente, die an einer Schädigung der Minder- formellen Gründen nicht zur Kenntnis nehmen 


durch zwei Schüſſe in die Schläfe. klagte unter Zubilligung des § 51 Reichsſtraf⸗ heitsſchule ein Intereſſe haben, in den Beſitz von zu können. Es kam zu einer heftigen Aus⸗ 
Schon die erſte Unterſuchung ergab, daß die geſetzbuch auf Koſten der Staatskaſſe frei- Adreſſen ſolcher Erziehungsberechtigten gelangt einanderſetzung zwiſchen den deutſchen Stadtver- 
Neunzehnjährige die Tat auf ausdrückliches Ver⸗ geſprochen und der Haftbefehl aufgehoben. find, die ihre Kinder zur Minderheitsſchule an⸗ ordneten und den Stadtverordneten der Sanacja. 


langen ihres Geliebten getan hatte, um ſich dann 
gleichfalls zu töten. Nachdem ſie ſo durch ihren 
Geliebten zur Mörderin geworden war, 
gebrach es ihr am nötigen Mut, auch Hand an 
ſich ſelbſt zu legen. Sie irrte zunächſt planlos 
umher, ging dann in ein Café und ließ ſich dort 
von einem Kriminalbeamten willig feſtneh⸗ 
men, um alsbald auch ein umfaſſendes Ge⸗ 
ſtändnis abzulegen, das durch beiderſeitig 
hinterlaſſene Abſchiedsbriefe vollauf be- 
ſtätigt wurde. Die mediziniſchen Sachverſtän⸗ 


Die Hauptverhandlung ergab noch, daß Andorf 
am Vorabend der Tat die Angeklagte abgeholt 
hatte und mit ihr auf den Bahnhof ging, wo ſie 
an ihre Angehörigen Abſchied sb riefe 
ſchrieben. Dann begaben ſich beide in das 
Zimmer des Getöteten. Dort habe ihr Geliebter 
ſie die ganze Nacht hindurch dringend gebeten, 
ihn zu erſchießen, da er ſich ſtrafbar ge⸗ 
macht hätte und ſein Arbeitgeber ihn ent⸗ 
laſſen würde. Sie habe ſich fortwährend gegen 
das Anſuchen ihres Freundes gewehrt, ſeinem 


Die deutſchen Stadwerordneten erklärten ſich be⸗ 
reit, eine diesbezügliche Anfrage für die nächſte 
Sitzung ſchriftlich zu formulieren und erhoben 
ſchon jetzt Proteſt gegen eine derartige Hand. 
habung der Behandlung von Anträgen auf Zu- 
laſſung zur Minderheitsſchule. 


melden wollen. Da die Schulabteilung beim 
Magiſtrat die Anmeldungen im Auftrage der 
Woiwodſchaft erledigt und deshalb in den Be- 
fib der Adreſſen deutſcher Eltern gelangt, be- 
ſtünde die Möglichkeit, daß die erwähnten Cle- 
mente fih ſolche Adreſſen auf unrecht 
mäßige Weiſe aneigneten. Der deutſche 
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digen bejahten in der jetzt vor dem Schöffen⸗ 


Glot wit 
Entlaſſungen 
in den Eiſenbahnwerkſtätten 


In den Eiſenbahnwerkſtätten ſind 


in dieſen Tagen 400 Arbeiter entlaſſen 
worden. In der letzten Zeit haben die Werk⸗ 
ſtätten zahlreiche Feierſchichten eingelegt. 


Von der Entlaſſung werden zum Teil auch ältere 
Arbeiter betroffen, die über 10 Jahre hindurch 
und länger in den Werkſtätten beſchäftigt waren. 
Oberbürgermeiſter Dr Geisler hat bereits 
Schritte eingeleitet, um die drohende Stille ⸗ 


Erfolg dieſer Aktion muß erſt abgewartet werden. 
. 


„Schiedsmänner: Vereinigung des Landgerichts. 
bezirks Gleiwitz. In der letzten Quartals- 
igung, die vom Vorſitzenden. Schiedsmann 

euß ner, geleitet wurde, hielt Schiedsmann 
Pieſtrzonek, Laband, einen Vortrag über 
„Die Auswirkung des § 7 der 3. Notperordnung 
auf das Schiedsmannsamt“. Dieſe Beſtimmung 
* bekanntlich den Zweck, die Zahl der 

echtsklagen einzuſchränken. Wenn 
die uld des Täters gering ift, wird das 
fahren durch Gerichtsbeſchluß eingeſtellt. 
Vortragende legte dar, daß diefe Notverordnung 
den Shiebömenn zwar nicht direkt angehe, den · 
noch aber für ſeine Schlichtertätigkeit von großer 
Bedeutung iſt. Der Schriftführer, Schiedsmann 
Goliaſch berichtete über den mit den Behörden 
und der Berliner Vereinigung geführten Mei⸗ 
nungsaustauſch. 


Schluß der Hallenſchwim m Saifon hatte 
der Stadtſportverein Gleiwitz im ſtädtiſchen ae 
lenſchwimmbad auf der „ eine Ver⸗ 
anſtaltung vorbereitet. Hier war allerdings nur 
die Herrenſchwimmabteilung aktiv tätig. Die 
Damenſchwimmabteilung hatte im letzten Augen- 
blick die Beteiligung abgelagt. Der erſte Bor- 
ſitzende, Bürgermeiſter Dr. Colditz, nahm Gele 
enheit, die Erichienenen zu begrüßen. Unter der 
eitung des Obmannes und Trainers der Stadt⸗ 
Iportihwimmer, Reichel, wurde mit einer 4X50- 
Meter-Lagenſtaffel das Wettſchwimmen eröffnet, 
wobei eine gute Zeit herausgeholt wurde. Das 
0 Meter-Bruſtſchwimmen für Herren über 30 
Jahre ſah 6 Teilnehmer am Start. Die beſte Zeit 
olte Tabus heraus. Auch im 100-Meter⸗Kraul⸗ 
Schwimmen der Senioren war eine zufrieden ⸗ 
ſtellende Leiſtung zu verzeichnen. Nun ri 
bie Bruftihwimmen der Herren und Jugen 
worauf ein Rettungsſchwimmen vorge” 
führt wurde. Schwimmeiſter Wichart gab die 
erforderlichen Erläuterungen. Im Hinder ni- 


Der Direktion bes 
gen Berhandlungen g die weltberühmten Film- 
und 


Windſors, zur Eröffnung 


ſpiel zu verpflichten. 

The Windſors kamen von ihrer erfolgreichen Tournee 
n, Norwegen und mark und gaftierten 

zuletzt mit ſenſationellem Erfolg in der Skala. 
und Tanzkünſtle⸗ 
i dramatiſch eine 
Senſation, was fih im beiten Zuſammenſpiel mit ihrem 
Partner dem Mimodram ine Nacht am Mont» 
— blendend offenbart. Man muß ſie ſehen, ein 

rleben. 


Ebenſo amüſant als unterhaltend ſchon in ſeiner 
ip de = und des ausgezeichneten Vortrages ift 
der beliebte Plauderer Berthelen. Sellna, die 
charmante Vortrags ſoubrette, wird neben den anderen 
Künſtlern für die nötige Stimmung forgen. 

Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag finden die artiſtiſchen 
Darbietungen nachmittags und abends im großen Fejt- 
foal ſtatt. — Eintritt frei. 
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Gr. 7-33 Modell 4432-00 
Praktischer weisser, grauer oder brauner 
Leinenschuh mit Gummisohle. Haltbar und 
unerhört billig. Damen 1.29, Herren 1,89 


gung der Werkſtätten zu verhindern. Der G 


Wer 


- * Klubwettkampf des Stadtſportvereins. Zum b 


ab, I 
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Kroll aus Borislawitz (Cofel) vom 1. 5. ab an 
Schule 5, Kolonieſtraße. Dem evangeliſchen 
Schulamtsbewerber Karl Wehe iſt rückwirkend 
vom 1. 5. ab eine Vertretungsſtelle in Heiders⸗ 
dorf, Kreis Falkenberg, übertragen worden. Auch 
erhielt die katholiſche Schulamtsbewerberin 
Gertrud Martin eine Vertretungsſtelle in 


Rogau. 

57 Eae Grenzbeamte uh auf 
Schmuggler. Am Freitag gegen 1.45 Uhr ſchoſſen 
in der Nähe der Grenzdienſtſtelle Hindenburg⸗ 
Baborze (eler Straße) polniſche Grenz. 
eamte nach Schmugglern. Es wurden bier 
Karabinerſchüſſe abgegeben Ein Schuß traf 
ein auf deutſcher Seite ſtehendes Haus. Verletzt 
wurde niemand. 


Ratibor 


* Bon Räubern überfallen. Als 
Donnerstag vormittag der Verſicherungsinſpektor 
Ptok aus Buchenan fih auf dem Heimwege be⸗ 
fand, wurde er im Walde von Guret nach 
Schymotzütz in einem Hohlwege bon zwei 
Männern angehalten. Einer der Männer 
verlangte von Ptok Feuer, als Ptol ihm ein 
Streichholz reichte, hielt ihm plötzlich der zweite 
Burſche eine Piſtole vor die Bruſt, worauf 
fie dem Ueberfallenen die von ihm kaſſierten Ver. 
ſicherungsgelder im Betrage von über 
70.— RM. raubten und damit im Walde 
verſchwanden. 


Drängen gegen Morgen aber doch ſtattgegeben. 


ſchwimmen kam die Gewandtheit der Schwim⸗ 
mer zum Ausdruck. Es folgten dann noch eine 
50 Meter⸗Bruſtſtaffel und ein Waſſerballſpiel. 
n einem Schauſchwimmen wurde vorbildliches 
Schwimmen gezeigt. Im Klubzimmer des Haus 
Sberſchleſien fand dann ein gemütliches 
Beijammenjein ſtatt. Hier erfolgte nach 
Begrüßung die Preisverteilung durch den 
geſchäftsführenden Vorſitzenden. Dieſer hob her- 
vor, daß die befte Leiſtung vom Klubſchwimmer 
Reimann im 100-MeterBruft- und Kraul - 
ſchwimmen gezeigt wurde. Preiſe erhielten Rei- 
mann, Labus, Biskupek, Naſſadowfki, 
Goretzki und Kaldonek. $ 

* Einziehung von Gerichtskoſtenmarken. 
Koftenmarten, die über eine Reichsmark 
oder mehr lauten, verlieren mit dem 31. Mai die 
üligkeit, wenn ſie keine Jahreszahl tragen oder 
wenn der Aufdruck links und rechts auf der 
Marke auf das Jahr 1928 oder ein noch weiter 
zurückliegendes Jahr hinweiſt. Vom 1. Juni bis 
30. September 1932 können die ungültig gewor- 
denen Marken bei der Gerichtskaſſe gegen 
gültige Koſten marken n werden. 

2 rſammlung der heſtandsbeamten. Die 
Ortsgruppe der Ruheſtandsbeamten 
hielt eine außerordentliche Verſammlung ab, die 
ſtark beſucht war. Nach der Begrüßun durch 
den Vorſitzenden hielt ein Vertreter des Provin- 
zial-Verbandes in Breslau einen mit großem 


cs aufgenommenen Vortrag über die 
ntereſſen der Penſionäre, worauf der Vor- 


ſitzende, Cao rnit, über 
tagung in Breslau Bericht erſtattete und u. a. 


| Beuthen 
„Lady Dianas Perlen“ in den Thalia: 


Lichtſpielen 


Im Mittelpunkt der Handlung des amerikaniſchen 
Bildftreifens ſteht die ſchöne Filmſchauſpielerin Norma 
Shearer. Sie ſpielt eine entzückende Frau. Ein 
Lord ertappt ſie bei einem Perlendiebſtahl. Die junge 
er zeigt großen Edelmut gegenüber der in anderer 

eziehung fragwürdigen Geſellſchaft. Die vornehmen 
Leute erkennen, daß die Frau trotz des Diebſtahls ane 
dan iſt als die anderen. Der Lord, der ſie ertappt 
atte, heiratete ſie. 


gin- 
Schluß wurde 
Radium ge- 


ung und 

ung am Nachmit⸗ 

tag unter 8 A Kapelle in 4 sr 

enſchenmenge umſäumte die 

Straßen und beobachtete den Einmarſch. „Der Frechdachs“ in den Kammerlicht 
ſpielen 


ſo: Es lebt in Paris ein Architekt, 


Sindonburg 


Profeſſor Lubrich Vorſitzender 
des Meiſterſchen Geſangvereins 


(Eigener Bericht.) 
Kattowitz, 13. Mai. 

In der heute abend abgehaltenen Vorſtands⸗ 
ſitzung wurde Profeſſor Fritz Lubrich, der Di- 
rigent des Meiſterſchen Geſangvereins, nach Aus- 
ſcheiden des bisherigen Erſten Vorſitzenden Bieg 
ler, zum Erſten Vorſitzenden gewählt. 
Damit ift die zu Meiſters Zeiten übliche Per- 
ſonalunion zwiſchen Dirigent und Vor- 
ſitzenden wieder hergeſtellt. — Aus Anlaß des 
50jährigen Beſtehens des Vereins wurde beſchloſ⸗ 
jen, im Frühjahr 1983 ein großes Muſikfeſt 
abzuhalten, bei dem das „Dunkle Reich“ von 
Pfitzner, der 100. Pſalm von Reger und bie 
Matthäuspaſſion von Bach zur Aufführung ge⸗ 
langen ſollen. 


Verlängerte Geſchäftszeit 
im Induſtriegebiet 


Die kaufmänniſchen Verbände von Beuthen, 
Gleiwitz und Hindenburg weiſen darauf hin, daß 
auf Grund einer Verfügung des Polizeipräſiben⸗ 
ten Gleiwitz die Geſchäfte am Sonnabend, dem 
14. Mai, für den geſchäftlichen Verkehr bis 
8 Uhr abends geöffnet ſein dürſen. 


Was der Film Neues bringt 


at an dieſer leicht und flüſſig dahinlaufenden Komzbdi 
ah 5 ch flüſſig dahinlauf e 


„Der fliegende Cowboy“ im Palaſt⸗ 
Theater 


Das Stück iſt auf n eingeſtellt und 
ſpielt in der romantiſchen Um ebung einer als Erho- 
lüngsheim eingerichteten amerikani chen Farm. 
den äften des Heims befindet ſich ein 
Großſtadtmädel, das Gaunern in die Hände fällt. 
überlegenen Kunſt eines Cowboys gelingt es, die 
Banditen einzufangen und ihnen den Raub zunehmen. 
Als Belo nung darf er das Mädchen in ſeine Arme 
ſchließen. Die Senſationen Pi? oot Gibſon aus, 
der auch mit Flugzeug und Fa ſchirm arbeitet. 


„Die vom Rummelplatz“ in der 
Schauburg 


Dieſer Tonfilm, in dem Anny Ondra, Siegfried 


Arno, Margarete Kupfer, Viktor Schwannecke 


der ſchon einige Lenze hinter ch hat, vor ſich jedoch 
* Abgeſchoben! Auf der Unfallwache der imme i eht. Was, morali trachtet, und Max Ehrlich die Hauptrollen ſpielen, paßt ſo 
Arbeiter⸗Samariter een ift. Und jx 1 — auch Teie ſchten Triebe Moin bie Pfingfttage hinein. Befonders die abel 


f fand ſich eine von den Polen 
ausgewieſene für Deutſchland optierende Fami- 
ie ein, die vollkommen mittellos über die 
Grenze ab Beigaben worden war. Die Frau 
und das ſechs Wochen alte Kind waren vollkom⸗ 
men erſchöpft und mußten dem Kranken- 
haus zugeführt werden, während der Ehe- 
mann und das andere Kind zunächſt im Städti- 
ſchen Obdachloſenaſyl untergebracht wurden. 

* RAV, m Donnerstag, 19. Mai, 
abends 8,15 Uhr, hält der RRB. im Admirals. 
palaſt ſeine General-Verſammlung ab. 

» Schulnachrichten. In freie Stellen ſind 
weitere Vertretungskräfte durch die Regierung 
berufen worden. Schulamtsbewerber Georg 
Franke aus Hindenburg, rückwirkend vom 
1. April ab an Schule 4, Blücherſtraße; Shul- 


üdens 
lang, 
beachte 
N oag trozdem ſehr „mies“. 
in fein 


„Ich geh' aus, und Du bleibſt da“ 
im Deli⸗Theater 


Wenn auch die Ueberſchrift dem „Stu w elpe- 
ter“, unſterblichen Angedenkens, entnommen iſt, ſo hat 
die Geſchichte außer ihrer grotesken Luſtigkeit mit jenem 
Bengel nichts zu tun. Dieſer Luſtſpielfilm iſt nach dem 


; Romanverfaſſer Wilhelm Speyer gedreht, und Theo 

5 Borl Pry lif 1275 Ratibor Moe e fl machte zu Diefem AAE aise en Wert 
an Schule 4, Dlacherſtrahe hu e den ee 
$ Jahren.“ „Her uhr ich im Autobus 

40 4 ag un Sa Klein aus 1 vom ne Br 15 Mabel = 1 hg gn a R 
16. N n e N i i h i m f: 10 t er onfektion. eſes 
Sisulamisbewertin ted deze he T ns Baba M aant Gamilla $ orn jauberaft und boh na. 
(Ratibor) vom 1. 5. ab mit Ueberweiſung an Pi E har 1722 Pe ei en 
. . ans Behren 1 er begabte elleiter, dem es 

Schule 35, Mathesdorf. Schulamtsbewerber Paul Unicht an hübſchen, ſzeniſchen Einfällen mangelt. Man 
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Gr. 20-26 Modell 2851-05 
Kinderspangenschuh aus Lack oder weichem 
braunen Leder. Bequeme, Sreite Form- das 
Wichtigste bei Kinderschuhen, 


Modell 8165-11 
„Oponke“ der beliebte Sommerschuh in 
vielen verschiedenen Farben und Aus- 
führungen. 


Muſikſchülerin Anny (Ondra), die zehn Jahre vom 
Elternhauſe fern war und gar nicht weiß, daß die El. 
tern nur arme Rummelplatz. Komödianten ſind, gibt 
dieſem Luſtſpiel die heiterſten Merkmale. 


„Der tolle Bomberg“ im Capitol 


auf um dem tollen Bomberg zu neuzeitlichem 
au 


wandlun 
nicht 3 Bee Hier 
ſo. Möge es ihm bekommen! 


Modell 4667-30 

Ber parento Samen Venen mit Gummisohle, 
U r Ë 

Ausflüge. 5 1.20 


in grosser Auswahl und besonders billig. 
Kronprinzenstraße 284, Gleiwitz, Wilhelmstraße 25. 


Kindersöckchen, Damenstrümpfe, Herrensocken 
Beuthen, Gleiwitzer Straße 1-2, Hindenburg, 


Kaum daß die Schiedsrichter die Spiele ab- 
gegepfiffen haben, beginnt die Sorge der hohen 
Bundesleitung um die Paarung der verbliebenen 
Mannſchaften für die nächſte Run de. Das 
gemiſchte Syſtem, nach welchem der Dent- 
ſche Fußball⸗Bund ſeinen Meiſter ermittelt 
(Meiſterſchaft nach Pokalbeſtimmungen unter 
Ausſchaltung des Loſes), macht beſondere 
Schwierigkeiten, denn es heißt nun, es 
allen Beteiligten recht zu machen; den Vereinen, 
den Verbänden und dem Bund ſelbſt (wegen der 
Kalle). Darum werden die einzelnen Runden 
auch durch 


Mehrheitsbeſchluß des Geſchäftsführenden 
Vorſtandes gemeinſam mit dem Spiel⸗ 
ausſchuß 


angeſetzt. Daß es dennoch nicht immer reibungs⸗ 
los abgeht, haben wir in den letzten Jahren mehr 
als einmal geſehen. Oft mußte ein Machtwert 
des Bundes den „Knoten durchhauen“, mitunter 
gar mit mehr oder minder energiſchem Hinweis 
auf den $ 124 der Bundesſatzungen, der nicht⸗ 
antretende Vereine zum vollen Schaden⸗ 
erſatz [Einnahmeausfall!) verpflichtet. 


Tun wir nun einmal einen Blick hinter die 
Kuliſſen einer ſolchen Rundenpaarung. Woher 
kommen die Nöte und Sorgen der Bundes⸗ 
leitung, wenn es heißt, die Gegner für die nächſte 


Runde zuſammenzuſtellen? Wer da z. B. 
glaubt, daß die Beſetzuna der diesmaligen 
Zwiſchen runde eine leichte Aufgabe darſtellte, 


nachdem in den acht Vorrundenſpielen die Fa- 
voriten ſiegreich geblieben waren, der irrt ſich. 
Volle vier Stunden ſaßen die Bundesgewaltigen 
an Tiſchen und in Telephonzellen, bevor fie ihre 
Wahl do getroffen hatten, daß fie fih der Hoff- 
nung hingeben konnten, nunmehr allen möglichen 
Einwendungen die Spitze abgebrochen zu haben. 
Man ſtelle ſich folgende Lage vor, um die Dinge 
richtig erkennen zu können: In einem Sport- 
hotel Berlins ſitzt der allgewaltige Bundesvor⸗ 
ſtand und „brütet“ über die beſte Paarung für 
die nächſte Runde. Trotz der Favoritenſiege ſoll 
ausgerechnet ein Ergebnis den berühmten dicken 
Strich durch die Vorrundenrechnung gemacht 
baben, denn die erſte Runde hatte man ja nach 
allgemeiner Anſicht ihon fo gngeſetzt, daß die 
zweite Runde zum „Kinderſpiel“ wurde. Beu⸗ 
then 09 oder Chemnitz, wie man will, ſoll der 
Bundesleitung den Streich geſpielt haben. 
war alio. beim DFB. Ravorit!). So hatte man 
nur zwei Vereine zur Verfügung, die ſich durch 
ibre Reiſe in der Vorrunde das Anrecht erwor⸗ 
ben hatten, in der Zwiſchenrunde daheim zu 
ſpielen: Eintracht Frankfurt und Holſtein 
Kiel. Endlich war man fertig. Des Bundes 
immer freundlicher Sekretär ſtürzt in die Tele⸗ 


phonzentrale und erteilt den Auftrag, ſogleich mit] B 


Freiburg zu verbinden. Dort ſitzt der Obmann 
des Spielausſchuſſes. Ihm wird das Er- 


gebnis der Beratung des Bundesvorſtandes mit- | Al 


geteilt und ſeine Zuſtimmung erbeten. Nach 
einer halben Stunde ba man ihn. Den Plan 
des Bundesvorſtandes gibt man ihm zur Erwä⸗ 
gung und zur Beſprechung mit feinen Kollegen, 
die in Duisburg und Hamburg ihren Sitz haben 
und dort irgendwo am Fernſprecher hocken. 
30 Minuten Pauſe. Dann ſchrillt der Fern- 
ſprecher. Der Bundesgeſchäftsführer ſtürzt in die 
Zelle; gleich wird er der wartenden Preſſe die 
Nachricht verkünden können, wer gegen wen pielt. 
Aber, o Graus, der Spielausſchuß hat einen 
eigenen Plan. Den enthüllt er dem Vor⸗ 
ſtand, der ſeinerſeits wieder zur Beratung zu⸗ 
ſammentritt. Schicken wir Tennis Boruſſia zu 
Schalke, oder Chemnitz nach Hamburg? Wollen 
wir den 1. FC. Nürnberg [den Geheimtip 
vieler) in Leipzig mit dem HSV. paaren? Alles 
iſt durcheinonder, Pläne tauchen auf und ver⸗ 
ſchwinden, es wird kombiniert, beraten, verwor⸗ 
fen, neu aufgeſtellt und zwiſchendurch natürlich 
immerzu telephoniert. 


Man iſt alſo wieder ſo weit wie zu Beginn, 
die Arbeit fängt von vorn an. Eine dringende 
Verbindung nach Freiburg! Inzwiſchen beruhigt 
man die allmählich ungeduldig werdende Preſſe. 
Endlich kommt Freiburg, aber man erhält nur 
die Antwort: „Die Herren beraten noch. Als 
Freiburg das Ergebnis der Beratung endlich mit⸗ 
teilen kann, lautet der Beſchluß des Bundes⸗ 
vorſtandes unannehmbar! Inzwiſchen 

te der „ſiegesſichere“ Spielausſchuß einigen 
weſtdeutſchen Journaliſten „ſeine“ Paarung ſchon 
milgeteit und nun ging das Telephonieren 
innerhalb der Preſſe los. Rückfragen in Berlin, 
Antwort: abwarten, es iſt noch gar nicht ſo 
weit! 


Freiburg ſpricht wieder mit Duisburg und 
Hamburg. Die drei ſind die Fachleute für die 
sportliche Seite der Paarung, dem Bundesvor⸗ 
ſtand liegt daran, daß auch das Materielle 
nicht vergeſſen wird, denn davon lebt der Bund 
ein ganzes Jahr. Eins iſt ſo wichtig wie das 
andere und darum auch ſo heiß umkämpft wie 
das andere. Endlich hat man ſich geeinigt. Viele 
Dutzende von Ferngeſprächen die Koſten 
waren notwendig. (Und alles das, weil wahr⸗ 
ſcheinlich der Schiedsrichter Hok in Chemnitz 
dem Südoſtdeutſchen Meiſter Beuthen 09 in der 
erſten Spielminute durch eine viel zu harte 
Entſcheidung Ruhe und Selbitvertrauen 
genommen hat.] Jetzt ſtürzt ſich die Preſſe auf 
die Nachricht, es iſt mittlerweile Redaktionsſchluß 
für die Montag⸗Frühnummer geworden. Wir 
aber fragen uns: wie wäre es geworden, wenn 
Stolp Tennis Boruſſia geſchlagen hätte und 
Minerva die Bayern und Plauen die Schalker? 
Nicht auszudenken, obwohl alles möglich geweſen 


— 


(09 f 


wäre. Freuen wir uns, daß der DB. vor dieſer 
Doktorfrage verſchont geblieben iſt. C. K. 


Fußballmüde? 


Nur 93 500 ſehen die Vorrunde 


93 500 haben die Spiele der Vorrunde um 
die Deutſche Fußballmeiſterſchaft 
geſehen. Es iſt die „amtliche“ Ziffer, und der 
DF B. zählt genau. Im vergangenen Jahre waren 
es 95 500. Das Ergebnis hat den Deutſchen 
Fußball⸗Bund überraſcht. Nicht ſo ſehr das 
verhältnismäßig kleine Defizit gegen 1931 als die 
Tatſache, daß ſich in Teilen Deutſchlands eine 
Fußballmüdigkeit 
ſcheint. Zum mindeſten hat man für manche 
Spiele gar kein Intereſſe mehr. Der DFB. hat 
dieſe Ueberlegungen nicht gekannt. Er hat eine 
Reihe von ſchweren Fehlern gemacht, die 
ihm viel Geld gekoſtet haben werden. Die 
88 260 Mark des Vorjahres ſind beſtimmt nicht 


erreicht worden. 


Das Fazit wäre überhaupt kataſtrophal ge- 
worden, wenn die Weſtdeutſchen nicht die Retter 
geweſen wären. Das Spiel Schalke 04 gegen 
Sp. u. BC. Plauen hat 32 000 Menſchen auf die 
Beine gebracht! Ein Drittel aller! Gegen 1931 
ift das eine außerordentliche Steige- 
rung; zu dem Kampf Hertha Bielefeld in 
Dortmund waren im vergangenen Jahre 11 500 
Zuſchauer gekommen, und die Paarung Hertha — 
Bielefeld war doch beſtimmt beſſer und verhei- 
ßungsvoller! Dieſer Aufſchwung von 11000 auf 
32.000 ift kaum zu erklären. Eine unmögliche 
Entſcheidung war: Tennis —Stolp in Ber- 
lin. Für jede große Provinzſtadt wäre, wie Bei⸗ 
ſpiele aus Breslau und Chemnitz lehren, Tennis- 
Boruſſia eine große Attraktion geweſen. Eine 
Stadt wie Stettin, die beide Vereine gern geſehen 
hätte, kann 7000 oder 8000 Zuſchauer mobil 
machen. Aber das Kapitalmatch fand in der 
Reichshauptſtadt ſtatt, wo Tennis wirklich nicht 
mehr ganz unbekannt iſt und die Leute ſich wegen 
Stolp nicht um Karten anſtellen. 4000 Zuſchauer 
waren gekommen, die prompt eine Enttäu- 
ung erlebten. Vorher hatten fie ein Cin- 
trittsgeld bezahlt, das gegen das Vorjahr noch 
geſchraubt war. Außerdem hat ein Jahr Berliner 
Fußball manches verändert. 1931 waren die Ber- 
liner noch optimiſtiſcher; obwohl ſie auch keinen 
großartigen Gegner, VfB. Liegnitz, hier hatten, 
waren zu dem Spiel gegen Tennis noch 13 600 
Zuſchauer gekommen. Das Spiel für Berlin war 
ahern München gegen Minerva. Die Paarung 
hat auch in München „gezogen“, d. h. 14000 
Zuſchauer gebracht, wir ſind ja ſo beſcheiden. 
tona war für den DFB. völlig verun⸗ 

lidt. Es war nach dem Berliner Spiel das 
Fiasko. Ein Vergleichsmöglichkeit mit dem Yor- 
jahr fehlt, es war wirklich eine ganz neue Idee 
des Bundes. 5000 Zuſchauer!! Von Königs 
berg hat man nicht mehr erwartet. 5500 Bu- 
ſchauer ſind immerhin etwas. Mehr hätte auch 
Frankfurt nicht gebracht, wenn man Allenſtein 
in die Heimatſtadt der Eintracht geſchickt hätte. 
Mehr Intereſſe hätten die Königsberger für 
ihren VfB. gehabt, der 1931 vor 9200 Enthufia- 
ſten gegen den Dresdener SC. ſpielte. 10 000 
waren bei dem Kampf Holſteins Kiel in Bres⸗ 
Da u. Das ift gia aet hübſches Ergebnis. Beuthen 
ſtellte beim HSV.⸗Spiel im vorigen Jahre 
11700 Zuſchauer. Auch das Ergebnis von C hem- 


K ijt gut. Beuthen 09 hat 11000 gezogen. 
Fulda war in Fürth. Es war für den 1. FC. 


keine Senſation, 12 000 Zuſchauer. 


Nürnberger Endſpiel⸗Tips 


Optimismus für den 1 FC. N. 


Das gute Abſchneiden des 1. FC. Nürn- 
berg in den Spielen der letzten Zeit hat in 
Nürnberg Hoffnungen auf einen neuen Erfolg 
in der Deutſchen Fußball⸗Meiſter⸗ 
ſchaft wach werden laſſen. Die Spieler der 
Klub⸗Mannſchaft find im allgemeinen ſehr opti⸗ 
miſtiſch. 

„Wir haben das Herz dazu, es mit jedem 
Gegner aufzunehmen“, erklärte Hans Kal b. Der 
Torwart Köhl meinte: „Wenn wir die Form 
durchhalten wie bei unſeren letzten Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfen, dann haben wir beſte Ausſichten 
auf den Endſieg. Der alte Internationale Popp 
erklärte: „Meiner Anſicht nach ſtehen unſere 
Aktien ſehr gut. Die ſchärfſten Gegner dürften 
HSV. und Eintracht Frankfurt abgeben.“ Hor- 
nauer gab ſeiner Anſicht wie folgt Ausdruck: 
„Wenn wir uns von den Anſtrengungen der 
letzten Wochen richtig erholen, gehen wir mit guten 
Ausſichten an die weiteren Aufgaben heran. HSV., 
Schalke und Eintracht ſind die gefährlichſten 
Rivalen.“ 


Dieſe Auffaſſung wird in Nürnberg von den 
anderen Spielern der Mannſchaft geteilt. Man 
iſt der ee daß der Club zum minde⸗ 
ften die gleichen Ausſichten wie alle ande- 
ren noch im Rennen befindlichen Mannſchaften 
beſitzt. Bemerkenswert iſt, daß man in Nürnberg 
den Club in der e egen Holſtein 
Kiel in Hamburg er in ront er- 
wartet. 


bemerkbar zu machen | p 


83. e Hindenburg 
5: 


Beide Mannſchaften traten mit Exſatz an. Sie 
lieferten ſich aber ein ſchönes, faires Spiel. Durch 
beſſere Stürmerleiſtungen gewannen die Miedo- 
witzer nach und nach die Oberhand und ſchoſſen 
bis zum Schlußpfiff fünf Tore, während Deich⸗ 
jel einmal durch Verſchulden des linken Miedo- 
witzer Verteidigers und dann durch einen Weit⸗ 
ſchuß zu drei Toren kam. 


Teutonia Berlin gegen 
Viktoria Hindenburg 3:3 


Nur einige Unentwegte wurden Zeuge eines 
bis in die Schlußminuten intereſſanten Kampfes. 
Die Berliner hatten ihre Mannſchaft — beſon⸗ 
ders die Angriffs reihe — vorteilhaft umge⸗ 
ſtellt und zeigten ein weit gefälligeres Spiel 
als am Vortage, obwohl ihnen der ungewohnte 
Aſchenplatz wieder viel zu ſchaffen machte! Kör⸗ 
perlich war die Berliner Mannſchaft den Hinden⸗ 
urgern weit voraus. Auch in bezug auf die 
Ballbehandlung und das Stellungsſpiel darf 
ihnen, mit einigen Ausnahmen, ein Lob ausge⸗ 
ſprochen werden. Ganz ausgezeichnet arbeitete 
die Hintermannſchaft mit einem ſehr wendigen 
und fangſicheren, aber leider etwas leichtfertigen 
Tormann. Viktoria erſchien in der angekündigten 
Aufſtellung. Das Zuſammengrbeiten der Stür- 
merreihe läßt noch manche Wünſche offen. Bei 
faſt allen Läufern fiel das zu lange Ballhalten 
unangenehm auf. Sehr ſchlagſicher zeigte ſich die 
Verteidigung, die aber durch öfteres Aufrücken 
für die Tore verantwortlich gemacht werden muß. 
Der neue Torwart bekam wenig Gelegenheit, ſein 
Können unter Beweis zu ſtellen: an den Toren 
iſt ex jedenfalls ſchuldlos. r 

is zur Halbzeit hat Viktoria mehr vom 
Spiel und bringt dies auch durch zwei Tore zum 
Ausdruck, während der Gegner nur eins ſchießt. 
In der zweiten Spielhälfte werden die Berliner 
zuſehends beſſer. Im abwechſlungsreichen Kampf 
kommt es ſchließlich zu dem 3: 3⸗Ergebnis. 


Weſtoberſchleſien— 
Atoberſchleſien 


Am 22. Mai im Beuthener Stadion 


Am 22. Mai findet im Beuthener Stadion der 
traditionelle Fußball⸗Länderkampf zwiſchen Weſt⸗ 
und 1 ſtatt. ſtoberſchleſien 
veröffentlicht ſeine Mannſchaftsaufſtel⸗ 
lung, in der hauptſächlich Spieler des in ganz 
Schleſien bekannten 1. FC. Kattowitz Berid- 
ſichtigung gefunden haben: Grzonziel (Polizei 
Kattowitz) Görlitz (1. FC.), Michalſki 
[Naprzod Lipine); Schaiblich (Naprzod Qi- 
pine), Jo ſchke (1. FC.). Knapozyk (1. FC.]: 
Stefan (Naprzod Lipine), Nowak (Eiſenbahn 
Kattowitz), Görlitz (1. FC.), Poſpich (1. FC.), 
Olbrich (Slonſk Schwientochlowitzl. Erſatz: 
Napieralſki (Domb), Demſki (Slonſkl, Kuchta 
(Amatorſki Königshütte), Brylla (Slonfk Schwien⸗ 
tochlowitz!. 


Slonſt Schwientochlowitz — 
BfB. Gleiwitz 4:2 


„Die Verpflichtung der Oſtoberſchleſier war 
ein ſehr guter Griff. Der VfB. hielt in ſeinen 
Leiſtungen nicht alles, was man von ihm erwar⸗ 
tet hatte. Beſonders der Sturm der Gleiwitzer 
ſpielte ſehr zerfahren, dazu ließ der Tormann 
zwei leichte Bälle paſſieren. Die Gäſte dagegen 
zeigten techniſch ſchönen Fußball, die Mannſchaft 
ſpielte eifrig und beſonders flink. Man ſah auch 
dort die beſſere Zuſammenarbeit. In der 10. und 
35. Minute fielen die erſten Tore für die 
Schwientochlowitzer, die dann nach der Halbzeit 
mit vier Toren in Führung lagen. Erſt als die 
Gleiwitzer umſtellten, wurden ſie gefährlicher. 
Es gelang ihnen, zwei Tore aufzuholen. 


Eintrittspreiſe zu England — Deutſchland 
im Breslauer Stadion 


„Der Südoſtdeutſche Fußball-Verband gibt die 
Eintrittspreiſe je die am Pfingſtmontag, dem 
16. Mai, im Breslauer Stadion ſtattfindenden 
Fußballkampf Deutſchland Everton wie folgt 
bekannt: eſt⸗Tribüne: Sitzplatz, Vorverkauf 
2 Mark, Kaſſe 2,50 Mark. Oſt⸗Tribüne: Sitz⸗ 
platz, Seen 1,75 Mart, Kaffe 2,— Mark. 
Weſt⸗Tribüne: Stehplatz, Vorverkauf 0,75 Mark, 
Kaſſe 1.— Mark. Oſt⸗Tribüne: Stehplatz, Bor- 
verkauf 0,60 Mark, Kaffe 1,— Mark. Schüler⸗ 
farten nur an der Kaſſe 0,50 Mark. Aus wär⸗ 
tige Beſucher können Sitz⸗ und Stehplatz⸗ 
karten direkt bei der Verbandsgeſchäftsſtelle, 
Breslau 1, Piaſtenſtraße 31, gegen vorherige Ein- 
ſendung des Betrages, zuzüglich Porto, gezahlt 
e 57 9 Poſtſcheckkonto Breslau 64 996 SOFY. 
erhalten. 


Internationales Motorradrennen 


im Myslowitzer Stadion 


Der Myslowitzer Motorradklub 
veranſtaltet ſein erſtes großes internationales 
Aſchenbahnrennen in dieſer Saiſon am 15. Mai 
(1. Pfingftfeiertan) im Myslowitzer Sta- 
dion. Von den deutſchen Fahrern, die verpflich- 
tet wurden, ſind die bekannteſten: Graf 
Schweidnitz (Breslau), Gebrüder Ryll 
(Berlin), Sedan⸗Graf (Hamburg) und Fritz 


Köhler. Aus Defterreih kommen Schnee ⸗ 
weiß und Killmeyer (beide Wien). Ferner 


find Danzig, Bielitz, Tſchechoſlowakei und Dft 
oberſchleſien mit guten Fahrern vertreten. 


SPORT- BEILAGE 


Beuthen 09 war Favorit 


Aus der Meiſterſchaftswerkſtatt des DFB. 


—— ——ñ̃́—äfÿ nn rn En S R 


2 r 
er 5 


Leichtathletil⸗ Mannſchaftsmehrlampf 
Meiſterſchaft 


Germania Gleiwitz — Reichsbahn Gleiwitz 
j 50:42 

Zahlreiche Zuſchauer hatten ſich auf dem Jahn- 
platz eingefunden, die ſchöne Kämpfe zu ſehen bes 
kamen. Die einzelnen Uebungen wickelten ſich 
rajh ab. Germania hatte einen guten Tag. Ob- 
wohl RSV. die Kurzſtrecken, die Sprünge und 
das Diskuswerfen mit erſten Plätzen belegte, 
reichte es nicht zum Siege. Germania entſchied 
durch die ausgezeichneten Staffeln den Kampf 
für ſich. 


Syring ſtartet wieder 


Die Erkrankung unſeres Rekordläufers Ernſt 
Syring (Wittenberg) iſt doch nicht ſo ſchwer als 
zuerſt angenommen wurde. Syring, der leicht zu 
Erkältungen neigt, ift jetzt wieder völlig ge- 
fund und hat das Training bereits aufgenom⸗ 
men. Sein erſter Start erfolgt am Pfingſtſonntag 
in Wittenberg bei dem Vierklubkampf zwi⸗ 
ſchen dem KTV. Wittenberg, Schönberger STC., 
SC. Charlottenburg und Viktoria 06 Magdeburg 
im 5000-Meter⸗Laufen und in der Zmal⸗1000- 
Meter⸗Staffel. 


Neue Weltrekorde von Elfe Jacobjen 

Die ſchwerſte Gegnerin für unſere Rekord- 
ſchwimmerin Liſa Rocke, Magdeburg, wird bei 
den Olympiſchen Spielen die Dänin Elſe Ya cv p- 
ſen ſein, der es in Kopenhagen gelang, zwei 
Weltrekorde im Bruſtſchwimmen aufzuſtellen. Sie 
verbeſſerte die bisherige 100⸗Meter⸗Zeit auf 1:26 
und erreichte über 200 Meter mit 3:03,4 eine 
Höchſtleiſtung, die um 5 Sekunden beſſer iſt als 
der bisherige Weltrekord. 


Torreiche Handballtrefien in Beuthen 


Handballwerbetag der Turner 


Die vom MTV. Frieſen und vom ATV. 
Beuthen aufgezogenen Handballwerbeſpiele auf 
dem Schulſportplatz in der Promenade brachten 
leider nicht den erwarteten Eriola. Die verpflich 
teten Mannſchaften erwieſen ſich nicht als beſon⸗ 
ders ſpielſtark und unterlagen zum Teil mit hohen 
Torzahlen. Lediglich die Mannſchaft des Eval. 
Jugendvereins Königshütte war für den 
MID. Frieſen Beuthen ein ebenbürtiger Gegner. 

Zunächſt lieferten ſich die erſten Mannſchaften 
vom TV. Bobrek und vom TV. Heinitzgrube Bens 
then einen ausgeglichenen Kampf, der auch ſchließ⸗ 
lich mit 3:3 unentſchieden endete. Die zweite 
Mannſchaft des ATV. Beuthen ſchlug danach die 
gleiche Elf des Spielvereins Laband hoch mit 8:0. 


MTV. Frieſen Beuthen — Jugendverein 
Königshütte 7:5 


Obwohl die Frieſen mit ihrer ſtärkſten Elf an⸗ 
traten — auch Kruppa war diesmal wieder 
dabei — hatten ſie ſehr zu kämpfen, um die 
Königshütter niederzuhalten. Die Beuthener hat- 
ten es auch nur der Schußkraft von Kruppa 
und des Rechtsaußen Rack zu verdanken, daß ſie 
am Schluß das Feld behaupteten. Bei den Gäſten 
war das Innentrio ebenfalls ſehr ſchußſtark. Wes 
ſentlich leichter ſchlug der 


ATV. Beuthen — Spielverein Laband 15:6 


Die Gäſte, die u. a. einen 2:1-Cieg über 
Wartburg Gleiwitz als Empfehlung mit- 
brachten, waren eine Enttäuſchung. Die Einhei⸗ 
miſchen, die nicht einmal mit ihrer ſtärkſten Elf 
antraten, waren keinen Augenblick in Gefahr. 
Baron II ſchoß allein neun Tore. Am Vormit- 
tag ſtand der Spielverein Laband mit feinen beiden. 
Mannſchaften dem Reichsbahnſportverein Ben- 
then gegenüber. Auch in dieſen Spielen wurden 
die Labander ſchwer geſchlagen. Die erſte Mann⸗ 
ſchaft von Reichs bahn ſiegte hoch mit 11:5. 
Im Spiel der zweiten Garnituren blieb Reids- 
bahn ebenfalls hoch mit 11:3 ſiegreich. 


Metalle 


Berlin, 13. Mai. Kupfer 44,25 B., 43.75 G., 
Blei 16,50 B., 15,50 G., Zink 20 B., 19,75 G. 

London, 13. Mai. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 29—29!/ıw, per 3 Monate 
29°/1s—2934, Settl. Preis 29, Elektrolyt 34— 
34%, best selected 3 4—32%, Elektrowirebars 
34%, Zinn, Tendenz unregelmäßig, Standard per 


Kasse 10% —121. per 3 Monate 12 %—12X, 


Settl. Preis 121, Banka 133, Straits 15%, Blei 
Tendenz ruhig, ausländ. prompt 10%, entf. Sich- 
ten 11%, Settl. Preis 10%, Zink, Tendenz stetig, 
gewöhnl. prompt 12%, entf. Sichten 12½¼18, Setti. 
Preis 12%, Silber (Pence per Ounce) 17%, Lie- 
kerung 174. 


Wasserstände am 13, Mai: 


Ratibor 1,98, fällt langſam, trübe 
Coſel 0,97 

Oppeln 2,16 

Tauchtiefe 1,50 

Waſſertemperatur 11,70 
Lufttemperatur + 150 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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Die Leiche müſſe etwa 2 Monate im Freien ge 

legen haben, ſo daß die Möglichkeit be tehe, daß Amerika ift erſchüttert 

die Entführer des Kindes ſich ſeiner ent⸗ . ; 5 
ledigten, als ſie fürchteten, enkdeckt zu In den letzten zehn Jahren hat kein Ereignis 
werden. einen derart erſchütternden Eindruck 
Der Negerchauffeur Williams Allan, der auf alle Schichten der amerikaniſchen Bevölkerung 
die Leiche gefunden hat, erklärte, daß ſein Laſt- gemacht wie die Auffindung von Lindberghs totem 
kraftwagen mitten im Walde eine Panne Kind, insbeſondere nachdem es ſich herausgeſtellt 
hatte. Während ſein weißer Begleiter bei dem hat, daß der Kleine län g ſt nicht mehr am 
Wagen blieb, begab er ſich in den Buſch und ſah Lebe n war, als die Eltern fih noch der Hoffe 
einen Körper im Dickicht Er babe gedacht, es nung hingaben, durch Verh andlungen mit 
jei ein Kin d, beffen einer Fuß aus dem Boden b Een er ach ya 3 11 
beransjehe. Offenbar jei etwas Erde um die den Entführern ihn zurückzuerhalten. 
Leiche herum angehäuft worden. Er ließ die Ganz allgemein macht ſich flammende Ent- 
Leiche unberührt und begab fid auf die Suche T i It u ng über den Jonismus geltend, mit dem 
nach dem Polizeichef, der bald darauf in die Entführer verſucht haben, den Eltern einen 
einem Friſeurladen gefunden wurde, und nahm] rieſigen Geldbetrag zu entlocken, indem fie 
dieſen dann nach dem Fundort mit. ihnen vergebliche Hoffn ungen erweckten. 


Eine gewiſſe Tragik liegt darin, daß erſt . Im Kongreß wird nunmehr ſofort die 


Univerſität Valencia in Flammen 


Die Sternwarte vernichtet 
[Telegraphiſche Meldung) 


dear ot 13 Mai Die un iverſita. Angriff auf den König von Spanien 
ijt geſtern plötzlich in Brand geraten. Die elegrapbiſche Meldung) 
Feuerwehr arbeitet ohne Unterlaß, wobei ſie von ; À 255 22 
der Bevölkerung unterſtützt wird, Der Gonder- 5 1 kegs à dere ya 
neur der Stadt und zahlreiche Studenten ver- kam, wurde, als er den Dampfer verließ, von 
ſuchen unter Lebensgefahr, wertvolle Manuſkripte einem ſpaniſchen Arbeiter tätlich ange ⸗ 
der Univerſitätsbibliothek zu retten. Leider hat griffen. Der Angreifer wurde verhaftet. 


das Feuer trotz aller Bemühungen allmählich an CCC 


vor 1 ; { ür die Behandlung einer Vorlage aufgenommen Ausdehnung zugenommen. Außerdem ift Warjer- ; i 

Sache 8 Re mapele 5 AON drähte werden, die die Verbringung von Entführten aus mangel eingetreten, und ſo ſind alle Bemühungen Schwerer Einbruch t i 

gelegt und ganz in der Nähe der Stelle, wo die einem Einzelſtaat in den anderen unter Todes⸗ um die Rettung wenigſtens eines Teiles der in einer Hindenb urger Ki t ch 2 
t 

Hindenburg, 18. Mai, 


e gefunden wurde, gearbeitet hatten. Eine ſtrafe ſtellt. Die Verfolgung solcher Verbrecher iperfitä i j 
der erſten Perſonen, die Don der Yuffinbung ber wird damit — das ift der Sinn der Vorlage brennenden Univerſität ergebnislos ge 

In der Nacht zum Freitag verübten Unbe⸗ 
kannte in der St.⸗Andreas-Kirche einen ſchweren 


Leiche verſtändigt wurden, war Präſtdent Hod — zu einer Bundes angelegenheit, die bliaben. Es ſtehen nur noch die kahlen 
ver. Frau 5 die der SE aetati es ber Zentralregierung in Washington Mauern. Wertvolle Dokumentenſammlungen 
eines zweiten Kindes entgegenſieht, nahm die ermöglicht, unabhängig von den Bemühungen der | fing vernichtet. Die Univerſitätsbibliothek ent. 
Nachricht von der Auffindung der Leiche mit ziem- regionalen und lokalen Behörden ihre weſent⸗ hielt außerordentlich kostbare Bände Durch das m" 3 j 
licher Ruhe auf. Die Mutter des Oberſten lich durchgreifenderen Machtmittel zur Bekämp⸗ $ W N „% [Einbruch. Die Einbrecher haben ſich ent. 
Lindbergh ift jedoch völlig zuſammengebrochen. ( fung dieſer Verbrechen einzuſetzen. Feuer ſind die Sternwarte, mehrere Laboratorien weder in die Kirche einschließen laſſen oder 
und das naturwiſſenſchaftliche Mufeum vollſtän⸗ fie haben die Tür mit einem Nachſchlüſſel ge- 
öffnet. Sie erbrachen zunächſt den Tabernakel 
mit einem 15 Zentimeter breiten Brecheiſen und 
entwendeten ein Ziborium und ein Oſtenſorium. 


: dig vernichtet worden, die Bibliothek aber 
Die VDA.⸗Tagung in Elbing 
Die Hoſtien ſchütteten ſie in dem Tabernakel aus. 


hat gerettet werden können. 
[Telearaphbiſche Melbuna' Ferner ſprengten bie Täter den am Hauptaltar 


eo 
Höchſtgrenze von 12000 Mt. 
Ibing, 13. Mai. Die 52, 8 d d di ire Not, die d 75 ingebauten Opferk nd entn das 
des Vr. wurde Feat felig HH De e Dti ale e Herre A tay, für ſämtliche Einkommen er einstige FE 2 She an Pr 


erſte Tag iſt mit den Beratungen der Frauen- des öſtlichen Wirtſchaftsraums nicht nur über den ; : ; je Yür. 
gruppen angefüllt. Nach der Begrüßung und Oſten, ſondern über ganz Deutſchland herein- Rationalſozialiſtiſcher Antrag in Stuttgart 30 ir an ſich. Ferner ſchlugen ſie die zür 
; In einer Nachtſitzung der Finanzabteilung des füllung der Sakriſtei ein. Aus einem Schränk⸗ 


einem einleitenden Vortrag von Maria Kahle, gebrochen fei. DYR 

Olsberg, über die Lage des Deutſchtums in der Es wurde an den Reichspräſidenten Stuttgarter Gemeinderates wurde ein von den ſchen entwendeten fie ein wertvolles Re. 
Welt ſprach Marianne Hoppe, Wien, über ein Begrüßungstelegramm gerichtet, in Nationalſozialiſten eingebrachter, von liguienkreuz und aus einem Schubfach 
das Thema „Deutſche Schutzarbeit in dem es heißt: ; der Sozialdemokratie unterſtützter An- 20 Mark. Der von den Einbrechern berurſachte 
eſter reich“. ; „Vertreter der Schutzvereinsbewegung des | trag angenommen, der Württembergiſche Qand- Geſamtſchaden beträgt etwa 1500 Mark. 
Der Vorſitzende des VDM., Reichsminiſter] Auslandsdeukſchtums und ihrer Jugend gedenken tag möge beim Reichstag als Notmaßnahme bean- Die kriminalpolizeilichen Ermittelungen wurden 
a. D. Dr Geßler, hob in feiner Begrüßungs⸗ in Ehrerbietung und Treue ihres Ehren⸗ ragen, daß für die Gehälter der Beamten des ſofort aufgenommen. Perſonen, die in den letz 
anſprache hervor, daß die Pflicht zur Zuſammen⸗ vorſitzenden und geloben, auch in ſchwerſter Zeit] Reiches, der Länder und der Gemeinden ſowie ten Tagen verdächtige Leute i der Nähe der 

Aer aller Kröfte deute ftärter denn je an den das Band der Volksverbundenheit mit für die Privatwirtſchaft eine Höchſteinkon⸗ mar e i i 
mensgrenze von 12000 Mark feſtgeſetzt St. Andreas-Kirche gesehen beben, ober jonftige 
Angaben machen können, werden gebeten, ſich bei 


. i dabei ; ; 
— m sth e . 5 . — ſtehen ſollten den Brüdern außerhalb der Reichsgrenzen immer i 1 
werde. Auch kein ſelbſtändiger Gewerbetreibender, Be 83 A 12 
kein Landwirt, kein Angehöriger eines freien Be⸗ der Kriminalpolizei, Zimmer 27, im Polizeiamt, 
Hermannſtraße, zu melden. 


Bei der Behandlung des Themas „Dentjcher | feſter zu knüpfen.“ i g 
Diten — deutſches Schickſal“ ſchilderte die Land⸗ Reichspräſident von Hinden bu to wie i k ] 

tagsabgeordnete Frau Dr Spohr bie Leiſtun⸗ auch der Reichskanzler Dr. Brüning haben der rufes und kein Kapitalbeſitzer folle ein Einkom⸗ 

gen Preußens im Oſten für das Geſamt- I Tagung ebenfalls Begrüßungstelegramme geſchickt. men über dieſe Höhe hinaus beziehen 

dürfen. Gegebenenfalls jolle durch eine Ein ⸗ 

fommenjtener alles Einkommen über 12 000 


Mark reſtlos weggeſteuert werden. Der Antrag 
wurde mit den Stimmen der Nationalſozialiſten, 
der Sozialdemokraten und den Kommuniſten 
angenommen. 


Vortragsabend im Kaufmänniſchen 
Verein 


Hindenburg, 18. Mai. 

Nach den Begrüßungsworten des Vorſitzenden, 
Kaufmanns A wurde der letzwerſtorbenen 
Mitglieder gedacht, worauf Kaufmann Herzka 
einen Vortrag über die letzte Notperordnung zum 
Schutze der Wirtſchaft hielt. Der Redner ber 
nei ausführlich die Warenbausfrage, das 
ugabeivefen und die Ausverkauf s e ſt i me 
mungen. Kaufmann Cohn gab einen Ueber⸗ 
blick über die Tätigkeit des kaufmännischen Ueber- 
wachungsausſchuſſes in Hindenburg und knüpfte 
hieran die Mahnung, den Konkurrenzkampf mit 
ehrlichen Mitteln auszutragen. Die geſonderte 
Winterhilfsaktion der kaufmänniſchen, gewerb⸗ 
lichen und handwerklichen Organifationen hat in 
Hindenburg die Pe Speilung von 1300 Kin. 
dern ermöglicht. Es fei noch ein Betrag von 
900 Mark übriggeblieben, der der allgemeinen 
Winterhilfe überwieſen wird. Es folgte eine Be- 
ſprechung über Vorſchläge zur Erweiterung der 
Reichsbahn Bezirkskarte. Kaufmann 
Samter ſprach für die Ermäßigung der Ge⸗ 
richts- und Anwaltskosten. 


Berliner Börse vom 13. Mai 


Heſterreichs Hilferuf in Genf et lebenswichtige Einfuhr könnte bedroht 


(Telegropdiſche Meldung) u See e „ 

Wien, 13. Mai. Der Schritt der öſterreichi-] daß der eren eien e 
ſchen Bundesregierung wegen der Wirtschafts. ernſten Stunde nicht verjagen werde. 
lage in Oeſterreich iſt . 10. Mai non m 
Schreiben des Bundeskanzlers Dr Bure ch an den “ 
Generalſekretär des Völkerbundes erfolgt. Ne „Ehaco führt nach Memel 

dem Schreiben wird ausgeführt, welche (Telegraphiſche Meldung.) 

Anſtrengungen Deſterreich unternommen habe, fat Mai. Das argentinische Kriegs. ' 
um die Empfehlungen des Finanzkomitees zu ver- ſchiff „E! aco”, das in Gdingen 10 eportierte 
wirklichen, und betont, daß Oeſterreich nunmehr an Land gelebt und dann den Danziger 
am Rande jeiner Kräfte angelangt fei. Eine ſofor⸗ Daten e i i a e i Sa J ift 
r ee | tae e bad s a ae BIA ber -i Dann 
Oeſterreich ſonſt gezwungen ſei, die Bezah⸗ fährt das Schiff nach Cardiff, um den letzten 
lung der lebens notwendigen Einfuhr] Deportierten von Bord zu geben. 
auch um den Preis ſicherzuſtellen, daß bisherige 
Verpflichtungen nicht weiter getragen werden. | 3 D 

Wenn Oeſterreichs Diviſenvorrat in der ne 80 En die 
nächſten Zeit vollſtändig verbraucht Versetzung in den einſtweiligen Ruhe 
würde, wäre nicht nur die Kreditrückzahlung] ſt and iſt mit Wirkung vom 15. Mai genehmigt 
unmöglich, ſondern die für die öſterreichiſche Bes worden. 


Exploſion 


keiner Blitzlichtpatrone 
3 bwei Schwerverletzte 


Telegraphiſche Meldung.) 


Nürnberg, 13. Mai. Als zwei R tøgras 
p ger gejtern nachmittag im Ge ase 
„Muſeum Heine Hochzeitsgefell aft 
photographieren wollten, verſagte die lig- 
lichtpatrone. Sie explodierte 1855 ipä« 
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1932 


heute heute] vor heute] vor. heute] vor. | heute] vor. heute 
Fortlaufende Notierungen Bemberg 18016 140%, | Eageda “ih | [Preußengrube | 7 Westerog. Alk 08% |97 0% Prabr Bk. dto, 1942 | 54 - 56% 
Ant. |Schl Ant.- Schl | Berger J., Tiefb. 125 1287 o Maschinen 51 ſanein. Braunk. 15614 | Westfäl. Draht 55s | 4540 dto, fällig 1948 | 54% 55% 
ale 2 1 „Bergmann 175 16% Hamb. El. W. 84% |84 do, Elektrizität [7314 72 Wicking Portl.Z. | 7 Jeet ot. Boa |704 |711 fato. funie 1944 54% = 5588 
kurse kurs urso | kurse | Berl. Gub, Hatt. 114½ | Hammersen 7 47 do, Stahlwerk 41¼ 40% | Wunderlich & G. 28 770% Pr. Otr. Bod. dto. fällig 1945 | 536554, 
erika |121, 1214 | Holzmann Ph, 40 391% 10 117 . 22 $ t 
Hamb, Am: b do. Holzkont. Harb. B. u. Br. do. Westf. Blek. |617, |621, Gold,. Hyp. Pfd. I |71,5 [71,5 Jdto. fällig 1946 | 53% - 554, 
Lloyd |131, 13 Use Ber 128 127 24 23% 48% 427, Zeitz Masch. 82 302% 
TCC 891, |do.Karlsruh.Ind, i „ Bergb. s |do. Sprengstoff Zeiß-Ikon 531a 7% Pr.Ctr.Bod, dto. fällig 1947/48 | 580, — 551 
Bank f. Brauind. 27 27% Ido. Masch, 1“ [Hemmer Pu. 148 Riebeok Mont. |5614 801% |% v „ fe Sg. Bede s 16936 industrie-Obll ti 
Klöckner % ido. Neurod, K 61% 31 Hirsch Kupf ellstoff- Ver. 9% gc Schl ustrie gationen 
Reiohsbankrant 115 ieee Mannesmann 8 18 Berth. Measg IA Hoesch Risen 128%, |271 Roddergrabe | de Walde 80, [s1 eena ra a A 6% LG. Farben 863 
an | O__ 0 Hansfeid. Bergb. 8 |ı Beton u. Mon. |22 12814 IHofm. Stärke 501) 51 3 7 do. do 28174 |74 |3% HoeschStahi % 7 
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Batas Pläne in Polen 


Der tschechische Schuhfabrikant Bata, der 

Er en in Polen in den letzten Jahren über zehn Ver- 
E S kaufsstellen für seine Erzeugnisse eröffnet hat, 
soll sich gegenwärtig mit der Absicht tragen, 
1 auf polnischem Gebiet zu 
* gründen. und zwar hauptsächlich mit der Auf- 
gabe, Gummis chuhwerk herzustellen. Die 
Nachricht von diesen Plänen hat in der polni- 
Be- 
Die in -Polen be- 
ischuhfabriken befinden 
allgemeinen Wirtschaftskrise 
ohnehin in einer sehr ungünstigen Lage, 
indem im Jahre 1931 nur 5 Millionen Paar 
Schuhe gegenüber 10 Millionen im Jahre 1929 
er wurden und die Umsätze auf nur 
nicht viel mehr als 

ein Drittel des Gesamtumsatzes von 1929 (etwa 
63 Millionen Zloty) gesunken waren. In orga- 
nisatorischer Beziehung läßt die Ver. 
fassung dieses polnischen Industriezweiges eben- 
falls, viel zu wünschen übrig, da eine der sechs 
Fabriken dem seit etwa anderthalb Jahren be- 
stehenden Zentralen Verkaufsbüro ferngeblie- 
ben ist und als Außenseiter die Tätigkeit 


auch eine 


schen Gummischuhindustrie geradezu 
1 stürzung hervorgerufen, 
Bj stehenden sechs Gummisc 
eich infolge der 


Millionen Zloty, d. i. 


7 der Vertriebsorganisation der übrigen fünf 
5 % ` Werke empfindlich stört. 
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43 Berliner Börse 


Käufe in Spezialwerten 
Berlin, 13. Mai. 


nere Realisationen zur Ausführung. 


2 Prozent an. 


Geschäft war weiter äußerst klein. 

sche Anleihen waren zeitweilig 
freundlicher, unterlagen jedoch 
Schwankungen. 


> 


— 3 z 


gedrückt.. Von Ausländern 


schwächer. Am Berliner Geldmarkt 
steifung festzustellen. 

bis 6% Prozent an, Monatsgeld 
8 Prozent nominell unverändert, 
markt hatte kleines Geschäft und ebenfalls 
uneinheitliche Tendenz. In der zweiten Börsen- 


Tagesgeld 20g auf 5% 


die freundliche Grundstimmung an, das Ge- 
schäft war aber, von den wenigen Spezialwer- 
ten abgesehen, sehr gering. Montan- 
papiere schlossen zu den höchsten Tages- 
kursen, auch sonst lagen die Kurse auf Deckun- 
gen meist etwas über Anfang. Ausgesprochen 
schwach schlossen Deutscher Eisenhandel, die 
einen Tagesverlust von 2% Prozent, also fast 
beinahe 20 Prozent ihres effektiven Wertes, ant- 
zuweisen haben. 


Breslauer Börse 
Weiter fest 


Breslau, 13. Mai. Die Tendenz der heutigen 
Börse war weiter fest, besonders der Ren- 
N tenmarkt war wieder freundlich, gprozen- 

tige landschaftliche Goldpfandbriefe 74,75, 7pro- 
zentige Serie 1 72,75. Serie 2 stiegen auf 72, 
71,5, Liquidations- landschaftliche 


denpfandbriefe mit 78,50, die Anteilscheine 
425 auch fester. Altbesitzanleibe 4825. Neu- 
besitz schwächer 3. Roggenpfandbriefe unver- 
ändert 650. Am Aktienmarkt notierten 


EW. Schlesien fest 45, Dresdner Bank 21. 


‚Berliner Produktenmarkt 


Ruhig und eher schwächer 


Berlin, 13. Mai An den Grundlagen des 
Produktenmarktes hat sich an der letzten Börse 
vor den Feiertagen kaum etwas geändert. Das 
Inlandsangebot ist keineswegs größer 
geworden, tritt aber infolge der Zurückhaltung 
der Käufer vereinzelt mehr in Erscheinung. 
Roggen ist besonders zur Kahnverladung ver- 
mehrt en und findet amgesichts des 
beachtlichen Preisunterschieds gegenüber Rus- 
senroggen nur vorsichtig Aufnahme. Im allge- 
meinen waren am Promptmarkt gestrige 
Preise schwer durchzuholen. Im Liefe- 
rungsgeschäft war Mai-Weizen, anschei- 
nend auf vereinzelte Deckungen, befestigt, die 
späteren Sichten dagegen konnten sich kaum 


ger. Die Forderungen für Weizen und Roggen- 
mehle lauteten unverändert, der Absatz von 
Roggenmehl hat sich seit gestern etwas günsti- 
ger gestaltet. Am Hafermarkt war das 
Angebot für die geringe Nachfrage völlig aus- 
reichend. die Preise lagen ebenso wie im Lie- 
ferungsgeschäft etwa 1 Mark niedriger. Gerste 
bleibt vernachlässigt, 


Breslauer Produktenmarkt 
Unverändert 


Breslau, 13. Mai. Die Tendenz für Brot- 
etreide war heute unverändert, während 
Hafer und Gersten eher etwas ruhiger 
lagen, doch bewegte sich das Geschäft in eng- 


Die Befürchtungen für den 
berüchtigten 13: Mai (1927!) waren diesmal un- 
begründet; schon die Anfangstendenz war als 
relativ widerstandsfähig zu bezeichnen. 
Albschläge von mehr als 1 Prozent waren nur 
selten, trotzdem die schwache Veranlagung der 
gestrigen New-Yorker Börse leicht ver- 
stimmte. Es gelangten aber nur einige klei- 
Die an- 
haltenden Käufe in Spezialwerten boten 
dagegen der Allgemeintendenz eine gute Stütze. 
Harpener zogen im Verlaufe um mehr als 
Davon vermochten auch die 
übrigen Montane zu profitieren, im übrigen 
war die Tendenz nicht ganz einheitlich. Das 
Deut- 

etwas 
mehrfachen 
Der Rentenmarkt lag bei 
kleinem Geschäft eher etwas schwächer. Reichs- 
schuldbuchforderungen waren bis zu X Prozent 
waren Un- 
garn, Rumänen und Anatolier teilweise etwas 
war 
angesichts des bevorstehenden Medios eine Ver- 


blieb mit 6 bis 


stunde und bis zum Schluß des Verkehrs hielt 


6prozenti 
Pfandbriefe 70,50. Sehr fest lagen Liquidations- 


behaupten. Roggen eröffnete bis 1 Mark niedri- IL. 


antragen. 
außergerichtlichen 
gleich. 
Grundlage beruhen, 
gerichtlichen Vergleich 


getroffen werden können. 


derlich, daß 


teile der Forderungen der 
Gläubiger beträgt. 


kann nur nach Prüi 
urteilt werden. Der au 


nicht zu groß ist. 


kenntnis der 
denn in der Zeit 


ners durch ein Ve 
Weise geschädigt. 


zur Aufzehrung 


stillen 


Zum Ab- 


Gläubiger 


Das Vergleichsverfahren 
zur Abwendung des Konkurses 


Ein Schuldner, der zahlungsunfähig 
geworden oder überschuldet ist, kann zur 
Abwendung des Konkurses die Eröffnung eines 
gerichtlichen Vergleichsverfahrens be. 
Es gibt zweierlei Arten des Ver- 
gleiches, nämlich den gerichtlichen und den 
sogenannten 
Der Unterschied zwischen den beiden 
Vergleichsarten ist der, daß die Einzelheiten des 
gerichtlichen Vergleiches auf gesetzlioher 
während beim außer- 
direkte Abmachungen 
zwischen dem Schuldner und seinen Gläubigern 


Der gerichtliche Vergleich unterliegt also be- 
stimmten, im Gesetz vom 5. Juli 1927 
gelegten Voraussetzungen, 
schluß eines gerichtlichen Vergleichs ist erfor- 


1. die Mehrheit der stimmberechtigten Gläu- 
biger dem Vergleiche zustimmt and 


2. die Gesamtsumme der Forderungen 
zustimmenden Gläubiger mindestens drei Vier- 
stimmberechtigten 


Welche Art des Vergleiches zu wählen ist, 
des einzelnen Falles be- 
tgerichtliche sogenannte 
stille Vergleich ist insbesondere dann zu 
bevorzugen, wenn die Anzahl der 


Berliner Viehmarkt 


Ochsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Sohlacht- 


wertes 1. jüngere f 35—87 
2. ältere 4 I e vet = 
b) sonstige vollfleischige, 2 5 . . m 
61. e eE MET ee 
3 — genährte 3 3 . . . 27—30 
keiten bei Einlösung der Wechsel, bei Auf- 5 * pairs 5 
bringung der Löhne und Gehälter, län-| a jüngere v schige sten Schlachtwer H 
gere Zielüberschreitunger and Babe RBD 5 
rigkeiten bei Bezahlung der Steuern un d) gering genährte i . 2 
sozialen Abgaben. Der Vergleich soil ne Km Br 
zur Gesundung des Unternehmens führen. Je] a) jungere vollfleischige höchsten twertes - 
Ver- | früher der Vergleich kommt und je höher die $ name vollfleischige oder ausgemästete ERN 
Vergleichsquote liegt, desto vergleichsbereiter | d) gering genährte i 12—15 
werden die Gläubiger sein. Voraussetzung zur Färsen 
Durchführung des Vergleichs ist in jedem Falle,, » 2 ausgemästete höchsten Schlacht- 5 
daß überhaupt noch Mittel vorhanden b) vollfleischige r 4 K 2 3 z 30-81 
sind. 0) fleischige & i 2 . . k WR 
Für die Durchführung des Vergleichsverfah- Fo 
rens soll eine geeignete Vertrauensperson] » mäßig genährtes a ern aheri va 
vorgeschlagen werden, die das Gericht von sich ber teatar int . ae — 
fest- | aus bestätigt. Die Vertrauensperson muß un-] b) beste Mast- und Saugkülber . «a 8-52 
bedingt unparteiisch sein and hat nicht nur die] c) mittlere Mast- und Saugkälber . . 0 zoa 
Interessen des Schuldners, sondern auch die der] d seringe Kälber „ = 
Gläubiger zu vertreten. a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 2 
Der Antrag auf Eröffnung des Vergleichs- 2 8 ' . : 5 
verfahrens muß rap here Er er- b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel . * 
glefehs vorschlag enthalten, un er-] co) gut Schafe - i E 
der | geben, ob und wie die 1 des Vergleichs | 9 — Scharen. a E E o 
sichergestellt werden . Femer sind 84 
dem Antrage beizufügen: 8 Fettschweine über 300 Pfd. d a = 
1. ein Verzeichnis der Gläubiger und der] $} yont Scheine v. ca 240—800 Pia. — — 
Schuldner unter Angabe der einzelnen Forde-] d) volfi. Schweine v. ca. 100 — 200 Pfd. Lebendgew. 38-85 
Tungen und Schulden; De aa Ua E MER 
2. abe Uebersicht des Vermögensstandes | g) Sauen SEILA OT Re 
(Status); e Auftrieb: Rinder 1748, darunter: Ochsen en 588, 
F A 
3. eine Erklärung des Schuldners darüber, Finger l. Kalbe 1876 E — —3 


Zweckmäßig ist es daher, sich beim Auftre- 
ten der ersten Zahlungsschwierigkeiten 
Wirtschaftsberater anzuvertrauen, denn nur ein 
rechtzeitiger Vergleich erhält 
Schuldner seine Existenz und bewahrt die 
Gläubiger vor allzu großen Verlusten, 
rechtzeitiges Erkennen der Zahlungsunfähigkeit 
ist von größter Wichtigkeit. Alle unangebrachte 
persönliche Schamhaftigkeit muß vor der 
beginnenden Schwierigkeiten 
schon im Interesse der Gläubiger zurücktreten, 
der schwersten Wirtschafte- 
krise wird das persönliche Ansehen des Schuld- 
leichsverfahren in 
ie oft führt gerade falsche 
Scham und ein aussichtsloses „Fortwursteln“ 
auch der letzten 
Aktiven und dadurch zur Verärgerung der 
Gläubiger. Die überraschten Gläubiger werden 
schwer verstimmt sein, wenn sie aus dem ihnen 


einem 


dem 


keiner 


ob innerhalb des lezten Jahres vor dem Tage 
des Antrages zwischen ihm und seinem Ehe- 
gatten vor oder während der Ehe und seinen 
oder seines Ehegatten Verwandten auf. und ab- 
steigender Linie eine Vermögensauseinander- 
setzung stattgefunden hat; 

4. die schriftliche Erklärung der Mehrheit 
der an dem Verfahren beteiligten Gläubiger, 
die zugleich mehr als die Hälfte der Gesamt- 
summe der von dem Vergleiche betroffenen For- 
derungen darstellen müssen, daß sie mit der Er- 
öffnung eines Vergleichsverfahrens einver- 
standen sind; 

5. wenn für die Erfüllung des Vergleichs 
Sicherheit geleistet werden soll, die genaue 
Bezeichnung der Sicherheiten und. wenn die 
Sicherheit in einer Bürgschaft besteht, die 
Bürgschaftserklärung; 

6. die Erklärung des Schuldners, daß er 
bereit sei, den Offenbarungseid zu 
leisten: 


Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, Kälber langsam, gute, 
schwere Kälber knapp, Schafe langsam, Schweine glatt. 


Der nächste Markt findet am Mittwoch, dem 18. Mai statt, 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Roggenkleie 18,25—18,50, Weizenkleie 16,50— 
17,50, grobe Weizenkleie 17,50—1850. Senfkraut 
30—35, Väktoriaerbsen 23—26, Folgererbsen 
32—36, blaue Lupinen 11—12, gelbe Lupinen 
14—15, Leinkuchen 26—28, Rapskuchen 18—19, 
Sonnenblumenkuchen 18,50—19,50. Stimmung 
standhaft, 


Ein 


Er- 


Berlin, 18. Mai. Elektrolytkupfer (wirebars), 
emen oder Rotterdam: 


dann egten Status eine solche Ueber-| 7 die Angabe, db der Schuldner prompt, cif Hamburg. 
? y r innerhalb] Prei in Maik: À 
schuldung feststellen, daß für sie eine] der letzten 5 Jahre bereite ein Konkursverfah-| Pee für 100 kg iás 

nennenswerte Quote nicht mehr herauskommt. ren ein Verglelchsverfahren ader eine Ge- 

Die ersten Anzeichen einer beginnen-] schäftsaufsicht beantragt hat: i 

den Geschäftsschwierigkeit können nicht ber. 8. ob innerhalb derselben Frist von ihm der Devisenmarkt 
sehen werden, wenn jeder Geschäftsmann durch | Offenbarungseid geleistet oder gegen ihn zur ET 18. 5. 12. 5. 
regelmäßige und ungeschminkte Vermögens-] Erzwingung eines solchen Eides die Haft ange- Aussalllang auf er 
aufstellungen die Uebersicht über die] ordnet worden ist. Geld Brief Geld | Brief 
. seines Unternehmens behalten A is der 1 Ee hat er auch F 
würde. Sichere Anzeichen eines beginnenden] die letzte anz einzureichen. uenos Aires 1 P. Pes. | 1, k K ; 

P i 1 1 Can. Doll. | 3,728 3734 [ 3.728 734 

Geschäftsverfalls sind eintretende Schwierig- M. Weinczura, Beuthen. er Ye 1 1.341 1,369 1871 

Kairo 1 ägypt. Pfd. | 15.79 1588 | 15.86 | 15.90 

— . —— — — „ Pra. | 2018 | 2022 | 2018 | 2022 

London 1 Pfd. St. | 15,38 15,42 | 1545. | 15,49 
À Ao 4e an io 1 Mur. 0414 8910 sia 89316 
sten Grenzen, da mam infolge der Feiertage Mehl Tendenz: stetig o de Jane! 8 y g , 

: . 1 Gold 1,848 1852 | 1 1,85 
nichte r will. Am Futter- ie 6 | 18.6, Rott 08 8. ons, u 17078. 171.12 
mittelmarkt hat sich nichts geändert, auch hier Weizenmehl (Type 60%) neu 38 38 Athen 100 Drachm. | 2, 2,9 2,958 

i ; Roggenmehl®) (Type 700 80% | 301m Brüssel-Antw. 100 Bl. | 59,14 5926 | 5914 | 5926 
blieb das Geschäft gering. Auszurujeh: a fi Bukarest 100 Lei 2530 | 2524 2.590 

biges eurer, 60% urer. Budapest 100 Pengö | — s -= 

B li p 9 659, 1 RM teurer, ges 2 RM te Dansig. 1 Gulden 18 62 18 

erliner Produktenbörse Futtermittel Tendenz: stetig EP a ae |. | Te 
18. 5. 10. 5. en Q * * * 
Berlin, 18. Mai 1932. 1075-1150. TRUE Jugoslawien 100 Din. | 7,428 | 7487 | 7423 | 7437 
Weizen N sarvia Fer F Kowno 100 Litas | 4201 | 4200 01 | 4200 
Märkischer 278-275 | Weizenkleiemelasse — Gerstenkleie Beer N“ Kopenhagen 100 Kr. | 84,17 84,33 2 | 84.68 
„ 287 Tendenz: ruhig Lissabon 100 Escudo —— Son T 14,11 
0 Sept nn Rovgenkleie 9,60—10,25 Rauhfutter Tendenz: weiter ruhig —4 — sa 16,605 16,648 16,605 18505 
Tendenz: ruht b r 100 Kr. | 12465 | 12,485 | 12,465 | 12485 
* e Roggeo-Weizenstiob drahtgepr. | 10 | 20 Reykjavik: 100 isl. Er | 0048 | um | 00. om 
1 20620 Tenge Geräte-Haferstroh drahtgem 10 210 Schwein 100 Fre | 32; 82,43 | 8227 | 8243 
Mai = für 1000 ke in M.ab Stall x » . bindfadgepr. | 1, 1,80 Sofia 100 Leva | 3,057 | 3,068 | s 3.083 
>70 n kg in . ab Stationen Roggenstroh Breitdrusch 220 | 220 Spanien 100 Peseten 43 | 3412 | 3418 
„ Sept- 182—1813; | Lelnsant „ Heu, gesund, trocken, neu 1 1,80 Stockholm 100 Kr. | 7822 | 78838 | 7812 | 7828 
ie 9 * | Tendenz: Heu, gut, gesund, irocken, alt — — Tallinn 100 estn. Kr. | 109,39 109,61 | 109,39 | 109,61 
Tendenz: matter für 1000 kg in M. Heu. gut. gesund, trocken . nen 2,10 2,10 Wien 100 Schill. | 51.95 52.05 51,95 | 52,05 
Gerste Viktoriaerbsen 282 Heu, gut, gesund, trocken, alt — — Warschau 100 Ztoty 47.25—47.4 74.25 —47,45 
Kl. Speiseerbsen 21,00—24.00 
Braugerste 186—198 | Putt un 5.00—17.00 Hülsenfrüchte Tendenz: ruhig 
Industtlegerste 178—185 Pelasehken mon Vikt.-Erb 20 24 20.84 Pferdebohn in 140 ? Banknoten 
0 en a! G — 8. K erde! . 
Kaden nen Wieken 18.001800 | gelb.Erbs.m. | - £ Wicken 18-20 | 18-20 Sorten- und Notenkurse vom 18. Mat 1932 
R r E ES eaae Ban oe 
elbe Lupinen i grüne Erbs. — u x 41,72 
Märkischer 164—169 Seradella, alte — weiße Bohn. | 19-20 | 19-20 | laue Taßis. 13-14 | 13-14 2 oe 1016 re ee e 77, 725 
„ Me 1 zchen 28.00-34.00 | pie Börse fallt an den Sonnabenden vom 14. Mai bis | Gold. Della 4,185 4,205 Oesters große — 2 
. Juli 176%, | Rapskuchen = 30, Juli 1932 aus, Amer.1000-5Doll. 4,20| 422 | do. 100 Schill 
Fond) — 3 8 10.70 do. 2 u. 1 Doll. 4.20 4.22 u. darunter — — 
endenz: 8 cher nuskuchen — 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel Magdeburger Zuckernotierungen | Argentinische 92 098 Rumänische 1000 Kan: 
Mais prompt 9,00 Magdeburg, 18. Mai. Mai 5,20 B., 5,00 G., | Canadische 370 | 3,72 | Rumänische 
Plata w Sojabohnenschrot 11,40 Juni 525 B., 5,10 G., Juli 5.45 B., 5.35 G., A ‚große 15.34 15,40 unter 500 Lei 246 | 2.48 
Rumänische, Kartoffelflocken = a wo 2 ne - TR 78,36 
tur 1000 keti iF für 100 kg in M. ab Abladestat. | 5,70 B., 550 G., Oktober 5,90 B., 5,70 G., Nov. Türkische 199| 201 Schweizer gr. 82.09 | 8241 
gm K. märkischeStationen fardenab | 6,05 B., 590 G., Dez. 6,15 B. 6,05 G. Belgische 58.98 | 59,22 | do.100 Francs 
Weizenmehl 38,00—36,50 | Berliner Markt per 50 kg 3 Rx; 4 s Bulgarische -| = u. darunter 82,09 | 82,41 
Tendenz: ruhig Kartoffeln, weiße 2 Warschauer Produktenbörse D 0 83,98 81,32 Spanische 34,23 | 34,37 
für 100 k t k rote r Danziger 82,48 | 82,52 schechoslow. 

ür 1 2 to einschl. Sack | Odenwälder blaue — a „ Estnische 10878 | 109,22 Kronen 
F: n M. frei Berlin $ zD U — Warschau, 13. Mai. Roggen 30—30,25, Do-] Finnische 708| 742 [u. 1000 Kron. 12.47 12,53 
einste Marken ub. Notiz bez. 2 Nieren ee minium-Weizen 3250—33, Weizen gesammelt | Französische 16,57 | 16,63 | Tschechoslow. 
Roggenmehl Fabrikkartoffeln — 2 hl hl 4 | Holländische 170,41 | 172,09 | 500 Kr. u. dar. 12,52 | 12,58 
m 25,80—27,75| pro Stärkeprozent B2— 32,50, Roggenmehl 46—47, Roggenmel Italien. große Ungarische 1 
Tendenz: bl a 35—36, Weizenmehl luxus 52—57, Weizenmehl] do. 100 Lire 21,73 | 21,81 
W 8 0000 41—62, Roggenkleie 19—19,50, Weizenkleie 2 — nter 21,78 21i 3 Ostnotenkurse 

i ; = In 1 In. Note =j — 
grob 186—1850, mittel 17,75—182, Hafer ein- Lefdandisno | 25 [Kupolu Noton- 4550 470 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: abwartend 


Weizen (schlesischer) 13. 5. 
Hektolitergewicht v. 74,5 kg 276 
x „ 280 
j - . » 266 
Sommerweizen, 80 kg 282 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. = kg 208 
. 3 S 8 204 
Hafer, mittlerer Ari u. Gute neu 162 
Braugerste, feinste 200 
94 


a gute 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 
Wintergerste 63—64 kg 
Industriegerste 65 kg 


1 
190 


beitlieh 26—27, gesammelt 35—25,50, Graupen- 
gerste 24—24,25, Braugerste 25—26, Viktoria- 
erbsen 28—34, Felderbsen 29—32, Leinkuchen 
22—23. Sonnenblumenkuchen 18-1850, Raps- 
kuchen 17—18, Raps 38—42. Stimmung ruhig. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 13, Mai, Roggen Orientierungspreis 


28,50—28,75, Transaktionspreis 125 To. 28,75, 
Weizen Orientierungspreis 29,75—30, mahlfähige 


Warschauer Börse 


Bank Polski 70,00—70,50 

Dollar 8,87, Dollar privat 8,875, New York 
8,899, New York Kabel 8,904, Belgien 125,10, 
Danzig 174, 70, Holland 360,%, London 32,65— 
32,70, Paris 35,14, Schweiz 174,30, Italien 46,10— 
46,05. deutsche Mark 212,50, Pos. Investitions- 
Gerste A 22,2%5—23,2%5, B 3.543, Brau-] anleihe 4% 90, Dollaranleihe 4% 47, Boden- 

rste 252550, Hafer 2,75—23,%, Roggenmehl] kredite 44% 36,50—36,75, Tendenz in Aktien 

% 42,25-483,35, Weizenmehl 65% 44,25—46,25, stärker, in Devisen uneinheitlich. 


1 


